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Liebe Lese rin nen und Leser, liebe Mit glie der,

Was für’n Ticker ist ein Poli-Ticker, so fragt Georg

Kreis ler sich und uns in einem sei ner bis sig-rea lis ti -

schen Chan sons. Nun, liebe Lese rin nen und Leser,

liebe Mit glie der, auch nach der Lek türe von horus

3/2013 wer den wir alle darauf keine abschlie ßende

Ant wort haben. Gleich wohl soll ten Sie das Heft jetzt

nicht schon resig niert zur Seite legen; denn es gibt

vie les zu erfah ren auf den nächs ten Sei ten, so etwa

über die Rolle zweier blin der bzw. seh be hin der ter

Land tags ab ge ord ne ter in den Bei trä gen von Irene

Mül ler und Bir git Ryd lewski, über den Job eines Lan -

des be hin der ten be auf trag ten im Arti kel von Dr. Joa -

chim Stein brück oder über den Kampf zur  Berück -

sichtigung von Bar rie re frei heit in Geset zen über den

elek tro ni schen Rechts ver kehr und die elektronische

Verwaltung im Bericht von Uwe Boysen.

Daran zeigt sich deut lich, wie sehr wir alle von Poli tik

betrof fen sind. Und auch die Behin der ten rechts kon -

ven tion – unsere All zwec kwaffe im täg li chen Schar -

müt zel mit Behör den und pri va ten Orga ni sa tio nen –

hat hierzu etwas zu sagen: Arti kel 29 ver pflich tet die

Ver trags staa ten näm lich unter ande rem, eine dis kri -

mi nie rungs freie Teil habe behin der ter Men schen „an

der Gestal tung öffent li cher Ange le gen hei ten“ zu

gewähr leis ten. Die ser Anspruch muss aber auch von 

uns ein ge for dert und dann erfüllt wer den. Wol len wir

der Poli tik nicht aus ge lie fert sein, so müs sen wir uns

immer wie der ein mi schen, unse ren Stand punkt ver -

tre ten, Über zeu gungs ar beit leis ten, aber auch ein -

mal mit här te ren Ban da gen kämp fen, wenn wir sonst

nicht vor an kom men. Poli ti sche Arbeit, sei es nun auf

einer gro ßen oder einer klei ne ren Bühne, bleibt

anstren gend, manch mal fru strie rend und ist wohl nur 

sel ten mit anhal ten den Glücks ge füh len ver bun den.

Nicht umsonst ste hen Poli ti ke rin nen und Poli ti ker auf 

der Beliebt heits skala der Deut schen nicht gerade

ganz weit oben. Wenn wir es aber mit der Volks herr -

schaft (und nichts ande res heißt ja Demo kra tie) Ernst 

neh men, bleibt uns diese Arbeit nicht erspart, die der

große deut sche Sozio loge Max Weber ein mal als das 

Boh ren dicker Bret ter bezeich nete. In die sem Sinne:

Wer den wir alle zu Tisch le rin nen und Tischlern! Das

wünscht sich und uns allen

Ihr und Euer

Uwe Boy sen
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Die Poli tik und wir

Im Sep tem ber ste hen die Bun des tags wah len und

Land tags wah len in Hes sen und Bay ern an. Ein

Grund, sich mit dem Thema Poli tik zu befas sen und

den Schwer punkt die ser horus-Aus gabe unter dem

Motto „Die Poli tik und wir“ zu gestal ten. Wie kön nen

wir als Bür ge rin nen und Bür ger die Poli tik aktiv mit -

ge stal ten, was macht Poli tik mit uns, und womit

beschäf tigt sich ein Lan des be hin der ten be auf -

tragter? Ant wor ten auf diese und andere Fra gen lie -

fern die Bei träge des Schwer punkts. Die

horus-Redak tion wünscht viel Freude bei der Lek -

türe!

horus spe zial erscheint im Sep tem ber

Kom plexe, rele vante The men sind es Wert, sich

grund le gend mit ihnen aus ein an der zu set zen. Im

Sep tem ber wird aus die sem Grund eine horus spe -

zial-Aus gabe erschei nen, die sich inten siv mit dem

Gesetz zur sozia len Teil habe befasst. Im Zen trum der 

Aus gabe ste hen Aus füh run gen von Dr. Her bert Dem -

mel zu den Ent wic klun gen bezüg lich des Geset zes

zur sozia len Teil habe. Die Aus gabe des horus spe -

zial bie tet Ihnen wei ter hin die Mög lich keit, sich über

die Eckpunkte eines Gesetz ent wur fes zu infor mie -

ren, die vom Forum blin der Juris tin nen und Juris ten

erar bei tet wur den. Der Koor di na tor der Kam pa gne

für gesetz li che Rege lun gen zur sozia len Teil habe,

Ott mar Miles-Paul, wird im Inter view über die neu es -

ten Ent wic klun gen bezüg lich des Geset zes zur

sozia len Teil habe spre chen. DVBS und DBSV haben

im ver gan ge nen Jahr eine gemein same Fach ta gung

zu die sem Thema veranstaltet. horus-Abonnenten

erhalten diese Sonderausgabe wie gewohnt per

Post.

„Über gänge“: 
Aus blick auf die nächste Aus gabe

Das horus-Jahr neigt sich dem Ende ent ge gen, in

der Redak tion wird bereits an den Bei trä gen für die

letzte Aus gabe des Jah res gear bei tet. horus 4/2013

erscheint am 25. Novem ber mit dem Schwer punkt

„Über gänge“. Über gänge begeg nen uns im Leben in 

vie len Situa tio nen: Der Über gang von der Schule ins

Stu dium oder in den Beruf ist ein ent schei den der

Ein schnitt, ebenso wie der Schritt aus dem Berufs le -

ben in den Ruhe stand. Auch der (schlei chende)

Über gang von der Seh be hin de rung zur Blind heit

beschäf tigt viele Lese rin nen und Leser. Wel che

Über gänge sind oder waren für Sie von beson de rer

Bedeu tung? Wel che Rolle hat Ihre Behin de rung bei

der Bewäl ti gung der für Sie wich ti gen Über gänge

gespielt? Gerne kön nen Sie Ihre Bei träge zum Thema 

wie gewohnt per E-Mail an die horus-Redak tion

 schicken: horus@dvbs-online.de. 

Redak tions schluss ist der 1. Okto ber 2013.

Berichte für den Schwer punkt kön nen bis zu 10.000

Zei chen (inkl. Leer zei chen) lang sein. Gerne kön nen

Sie auch Bei träge zu den ande ren horus-Rubri ken

ein sen den. Diese all ge mei nen Berichte kön nen bis

zu 4.000 Zei chen lang wer den. Kür zere Mel dun gen

soll ten eine Länge von 2.000 Zei chen nicht über -

schrei ten.
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Dr. Heinz Willi Bach

Poli tik – prak tisch und haut nah

Skan dal in der Bun des agen tur für Arbeit

Vor elf Jah ren kos tete der soge nannte Ver mitt lungs -

skan dal – auch Sta tis tik skan dal genannt – den be -

lieb ten Prä si den ten der Bun des agen tur für Arbeit

(BA), Bern hard Jagoda den Kopf. Die Sache kam

heraus durch einen bei der BA beschäf tig ten Sta ti sti -

ker, der den Whist le blo wer gab.

Die ses Mal ist der Whist le blo wer ein hoch of fi ziel ler,

der Bun des rech nungs hof, der der BA Dis kri mi nie -

rung und Mani pu la tion nach weist. Es herrscht Wahl -

kampf und was geschieht? Kaum etwas. Zwar feu ern 

„Spie gel“ und „Spie gel online“, was das Zeug hält,

aber die BA kon terte mit einer schnel len Pres se er klä -

rung. Die übri gen Medien stei gen kaum ein. Im

Gegen teil: In der FAZ konnte man am 5. Juli 2013

eine rich tig ge hende Erge ben heits adresse an Frank-

 Jür gen Weise, den Vor stands vor sit zen den der BA,

lesen. Zwar for dert Bri gitte Poth mer, die arbeits -

markt po li ti sche Spre che rin der Bun des tags-Grü nen, 

Rechen schaft von Weise und der Bun des ar beits mi -

nis te rin Ursula von der Leyen, zwar steigt z.B. die

Liga der hes si schen Wohl fahrts ver bände mit Erklä -

run gen ein, aber Brei ten wir kung erzeugt das alles

offen bar nicht. An die ser Stelle sind nun alle pro fes -

sio nel len und Lai en po li to lo gen auf ge for dert, Hypo -

the sen zu ent wi ckeln, warum…

Mit Hypo the sen hält sich aller dings die Blin den- und

Seh be hin der ten selbst hilfe nicht auf. Der Prüf be richt

des Bun des rech nungs hofs för derte näm lich auch

spe zi fi sche Dis kri mi nie run gen zum Nach teil von

schwer be hin der ten Bewer bern und Reha bi li tan den

zutage. Er wies auch nach, was wir lange schon ver -

mu tet und den Aus sa gen unse rer Mit glie der ent nom -

men haben und emp fahl, was bereits seit lan ger Zeit

unsere For de rung an die Poli tik ist.

Dies neh men der Vor sit zende des DVBS und die Prä -

si den tin des DBSV zum Anlass, einen offe nen Brief

sowohl an die Bun des mi nis te rin für Arbeit und Sozia -

les als auch an den Vor sit zen den des Vor stan des der 

BA zu rich ten, der nach fol gend abge druckt ist.

Frau Dr. Ursula von der Leyen

Bun des mi nis te rin für Arbeit und Sozia les

Wil helm straße 49

10117 Ber lin

Vorab per Fax an …

Herrn Frank-Jür gen Weise

Vor stands vor sit zen der der Bun des agen tur für Arbeit

Regens bur ger Straße 104

90478 Nürn berg

Vorab per Fax an …

Ber lin/Mar burg, 12. Juli 2013

Offe ner Brief – Bericht des  Bundes -
rechnungshofes zu Pro zess steue rung und
Con trol ling der Bun des agen tur für Arbeit:
Schwer be hin derte Arbeits lose erfah ren 
Dis kri mi nie rung in mehr fa cher Hin sicht

Sehr geehrte 

Frau Bun des mi nis te rin Dr. von der Leyen,

sehr geehr ter Herr Weise,

mit über aus gro ßer Sorge haben der Deut sche Blin -

den- und Seh be hin der ten ver band und der Deut sche

Ver ein der Blin den und Seh be hin der ten in Stu dium

und Beruf den Bericht des Bun des rech nungs ho fes

(Gz.: VI 3 – 2011 – 0116 Bonn, vom 7. Novem ber

2012) über die Prü fung der Steue rung der Ziel er rei -

chung in den stra te gi schen Geschäfts fel dern zur

Kennt nis neh men müs sen. Als Ver tre ter der ca. 1,2

Mio. blin den und seh be hin der ten Men schen in

Deutsch land müs sen wir Ihnen die Sor gen und

Befürch tun gen schwer be hin der ter Arbeit su chen der

– blinde Men schen gel ten sogar als beson ders
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betrof fene Arbeit su chende – auf die sem Wege mit tei -

len.

1. Zusätz lich zur all ge mei nen Dis kri mi nie rung Ar -

beits lo ser durch sog. Crea ming (Besten aus lese

ohne Rüc ksicht auf soziale und sons tige Ver pflich -

tun gen unter der Maß gabe, quan ti ta tive Ziel grö ßen

zu errei chen – und damit gegen das Gebot der Fair -

ness) müs sen wir eine spe zielle zusätz li che Dis kri mi -

nie rung von schwer- und schwerst be hin der ten

Arbeit su chen den kon sta tie ren. Der BRH-Bericht for -

mu liert: „In eini gen Fäl len stell ten wir ein ,Crea ming'

auch inner halb markt fer ne rer Kun den grup pen wie

bei spiels weise der Gruppe der Älte ren oder der

Schwer be hin der ten fest. So bezo gen die Agen tu ren

bevor zugt markt nahe Schwer be hin derte oder Ältere

in ihre Ver mitt lungs be mü hun gen ein.“ Diese Aus -

sage wird durch drei Pra xis bei spiele bekräf tigt.

Erfah ren zu müs sen, dass das Steue rungs- und Con -

trol ling-Sys tem der Bun des agen tur für Arbeit sogar

zu sys te ma ti scher Selek tion und Schich tung unter

schwer be hin der ten Men schen führt, um „Zah len zu

machen“, ist für uns sehr bit ter und empört uns

zutiefst. Wir erwar ten, dass Ver fah ren, die zu sol chen

Resul ta ten füh ren, unver züg lich abge stellt werden.

2. Dem Gut ach ten müs sen wir fer ner ent nehmen:

„Die Agen tu ren beschränk ten den Sofort zu gang in

der Regel auf bestimmte Kun den grup pen. … Die

übri gen Kun den grup pen soll ten den Sofort zu gang

nicht nut zen. Sie erhiel ten einen (spä te ren) Ter min

bei einer Ver mitt lungs fach kraft. Die meis ten Agen tu -

ren schlos sen bestimmte Kun den grup pen vom

Sofort zu gang aus, z. B. … Reha bi li tan den und

Schwer be hin derte.“ Wir emp fin den es als nicht hin -

nehm bar, dass die Men schen, deren Inter es sen und

Belange wir ver tre ten, durch inner be trieb li che Vor -

schrif ten der Bun des agen tur der art sys te ma tisch dis -

kri mi niert wer den. Aus Berich ten unse rer Mit glie der

wis sen wir, dass sie z. T. Monate auf einen Ter min

war ten muss ten und/oder ledig lich mit War te zei ten

von vier bis sechs Mona ten einen Bera tungs ter min

erhiel ten. Wer den die schwer- und schwerst be hin -

der ten Men schen, auch wenn sie hoch qua li fi ziert

und moti viert sind, durch sol che Maß nah men nicht

sys te ma tisch in die Lang zeit ar beits lo sig keit und in

die Grund si che rung getrieben? Es ist noch nicht

lange her, dass die Phi lo so phie der dama li gen Bun -

des an stalt für Arbeit lau tete, jeder Per son, die sich

arbeits los mel det, so früh und umfang reich wie mög -

lich Ver mitt lungs hil fen anzu bie ten, um Lang zeit ar -

beits lo sig keit zu ver hin dern. Offen sicht lich gilt das

heute nicht mehr.

3. Die oben geschil der ten Ver hält nisse sind uns viel -

fach durch unsere Mit glie der berich tet wor den, die

Kun den der Arbeits agen tur sind oder waren. Auf

Nach frage und Beschwerde hin wurde abge strit ten,

dass es ein ent spre chen des Ver hal ten der Arbeits -

agen tur gebe bzw. wurde ein sol ches Ver hal ten als

bedau er li cher Ein zel fall dar ge stellt. Das Gut ach ten

stellt nun mehr fest, dass sys te ma ti sches Vor ge hen

auf grund des Ziel- und Steue rungs sys tems der BA

zu die sen nicht zu toler ie ren den Ergeb nis sen führt.

Dies unge ach tet der Tat sa che, dass die Lei tung der

BA die beruf li che Reha bi li ta tion zu ihrem „Stra te gi -

schen Geschäfts feld IV“ erklärte. Das BRH-Gut ach -

ten sagt: „Die Tat sa che, dass wir in allen geprüf ten

Agen tu ren Fehls teue run gen fest ge stellt haben,

zeigt, dass es sich um ein grund sätz li ches Pro blem

han delt.“

4. Wir ste hen voll hin ter der zen tra len Aus sage des

BRH-Gut ach tens, wonach die Bun des agen tur ihre

Ziels teue rung ver än dern und den Blick wie der auf

das eigent li che Ziel, Arbeits lo sig keit zu ver mei den

und zu ver kür zen, len ken muss. Zutref fend for mu liert 

das Gut achten: „Die gesetz li che Auf gabe einer ver -

stärk ten ver mitt le ri schen Unter stüt zung für Per so nen 

mit erschwer ter beruf li cher Ein glie de rung muss im

Ziel sys tem Beach tung fin den.“

Ebenso unter stüt zen wir die im Fol gen den im Gut -

ach ten emp foh le nen Maß nah men, die wir seit Lan -

gem mehr fach in ver schie dens ten Gre mien den

 Vertretern der BA und dem BMAS vor ge schla gen

haben:

„Dies könnte bei spiels weise gelin gen, indem Inte -

gra tio nen sol cher Kun den höher gewich tet wer den.

Eine andere Mög lich keit könnte sein, Inte gra tions -

grade spe ziell für Per so nen mit erschwer ter  beruf -

licher Ein glie de rung ein zu füh ren oder die Zahl von

Über trit ten in Lang zeit ar beits lo sig keit als neuen Indi -

ka tor in das Ziel sys tem auf zu neh men.“ Um im Ziel -

sys tem Fair ness und Wett be werbs neut ra li tät zu för -

dern und um dem Bera tungs- und Ver mitt lungs per -

so nal der Agen tu ren für Arbeit Anreize zu geben,

schwe rer ver mit tel ba ren Kun den ver stärkt zu Arbeits -

plät zen zu ver hel fen, emp feh len wir drin gend einen

Mul ti pli ka tor, durch den die Ver mitt lung bei spiels -

weise eines schwer be hin der ten Bewer bers drei fach,

die je nige eines beson ders beein träch tig ten Bewer -

bers fünf- bis acht fach gezählt wird. Außer dem erneu -

ern wir unsere seit Lan gem mehr fach geäu ßerte For -

de rung, die sog. RehaSB-Stel len per so nell quan ti ta tiv

und qua li ta tiv bes ser aus zu stat ten und ihnen eigene

aus rei chende Bud gets zur Ver fü gung zu stel len, die
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aus schließ lich der Unter stüt zung die ser Per so nen -

grup pen die nen. Man sollte hier auch durch aus an die 

Aus wei tung von Rechts an sprü chen den ken.

Sehr geehrte Frau Dr. von der Leyen, sehr geehr ter

Herr Weise, als Ver tre ter der Blin den- und Seh be hin -

der ten selbst hilfe bit ten wir Sie um Auf klä rung zu den

geschil der ten Fehl ent wic klun gen und for dern,

• das Steue rungs sys tem der BA umge hend dis kri -

mi nie rungs frei zu gestal ten, ins be son dere das

sog. Crea ming inner halb der schwe rer ver mit tel -

ba ren Bewer ber sofort ein zu stel len,

• im Ziel sys tem – wie aus ge führt – den Ver mitt lungs -

er folg bei behin der ten Bewer bern durch  ent -

sprechende Mul ti pli ka to ren auf wands ge recht zu

gestal ten,

• die beson de ren Ver mitt lungs stel len für

(schwer) behinderte Bewer ber per so nell dem Auf -

wand ent spre chend aus zu stat ten und mehr in die

Qua li fi zie rung die ses spe zia li sier ten Per so nals zu

inves tie ren sowie

• beson dere Bud gets aus schließ lich für die Inte gra -

tion schwer be hin der ter Men schen in den Arbeits -

markt zur Ver fü gung zu stel len.

Mit freund li chen Grü ßen,

Renate Rey mann Uwe Boy sen

Prä si den tin des Deut- Vor sit zen der des

schen Blin den- und Deut schen Ver eins der

Seh be hin der ten- Blin den und Seh be hin-

ver ban des e. V. der ten in Stu dium und

 Beruf e. V.

Uwe Boy sen

Von der Müh sal, einen Gesetz ent wurf zu ändern

Wie alles begann

Es war Sep tem ber 2011. In Saar brü cken fand der

EDV-Gerichts tag statt; dies mal – anders als im Vor -

jahr und 2012 – ohne einen Infor ma tions stand des

DVBS. Aber prä sent waren wir in Per son von

Andreas Cars tens gleich wohl. Er brachte inter es -

sante bis beun ru hi gende Nach rich ten von der Saar

zurück. Er berich tete von zwei gro ßen Gesetz ge -

bungs ver fah ren, die dort vor ge stellt wor den waren

und die – so waren wir uns sehr schnell einig – gro -

ßen Ein fluss auf die zukünf tige Berufs tä tig keit blin der 

und seh be hin der ter Men schen all ge mein, aber ins -

be son dere auch für Juris tin nen und Juris ten mit Seh -

ein schrän kun gen haben wür den. Es ging ein mal um

einen Gesetz ent wurf der Bun des län der zur Ein füh -

rung des elek tro ni schen Rechts ver kehrs in der Jus tiz 

(E-Jus tice) und zum ande ren um einen Ent wurf zur

For cie rung der elek tro ni schen Ver wal tung (E- Go -

vern ment), der im Bun des mi nis te rium des Inne ren

(BMI) aus ge brü tet wurde. In bei den Ent wür fen

spielte das Thema Bar rie re frei heit damals keine

Rolle.

Die ers ten Schritte

Zunächst galt es, den Ent wurf juris tisch zu ana ly sie -

ren und auch über tech ni sche Fra gen mit unse ren

eige nen EDV-Exper ten zu spre chen, um spä ter auf

die sem Gebiet keine Feh ler zu machen. So tra fen

sich einige DVBS-Akti vis ten Anfang Februar 2012 zu

einer ers ten klei nen Tele fon kon fe renz. Ich per sön lich 

war damals skep tisch, ob die Gesetz ent würfe es

noch vor dem Ende der Legis la tur pe ri ode durch den

Deut schen Bun des tag schaf fen wür den. Das durfte

uns jedoch nicht davon abhal ten, unsere berech tig -

ten Belange in die sem Kon text gel tend zu machen

und den Ver such zu unter neh men, die Ent würfe in

Rich tung Bar rie re frei heit zu ändern. Folg lich erstellte

Andreas Cars tens – unter stützt durch mich – für den

DVBS und den DBSV eine erste Stel lung nahme zum

Län der ent wurf, die wir den Län der jus tiz mi nis te rien

zulei te ten. Damals waren unsere Vor stel lun gen, wie

Bar rie re frei heit in einen „guten“ E-Jus tice-Ent wurf

ein zu brin gen sei, noch rela tiv ver schwom men. Wir

wuss ten, dass es eine gesetz ge be ri sche Ver pflich -

tung zur Schaf fung von Bar rie re frei heit auch für die

Jus tiz aus der Behin der ten rechts kon ven tion heraus

gab (vgl. deren Art. 9 und 13), konn ten aber die

Umset zung noch nicht genau prä zi sie ren und muss -

ten uns zunächst auf all ge meine Aus füh run gen be -

schrän ken. Ebenso erging es uns beim Dis kus sions -

ent wurf zum E-Govern ment-Gesetz, der den Ver bän -

den immer hin offi ziell mit der Bitte um Stel lung -

nahme im Februar 2012 über sandt wurde.
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Dis kus sio nen ohne Fort schritt

Bei den anschlie ßen den Dis kus sions ver an stal tun -

gen hat ten wir im März/April 2012 noch nicht die

Gele gen heit, unse ren Stand punkt im Rah men eines

geson der ten Refer ates vor zu tra gen, konn ten aber in

der all ge mei nen Dis kus sion auf das Pro blem Bar rie -

re frei heit hin wei sen, das im E-Jus tice-Bereich Dank

unse rer Inter ven tion jeden falls schon in eine erste

Stel lung nahme des Deut schen Rich ter bun des auf -

ge nom men wor den war. Wei tere Reso nanz ern te ten

unsere Aus füh run gen damals kaum. Aller dings

traute sich auch fast nie mand, unse ren Stand punkt

offen zu kri ti sie ren. Nur die Anbie ter von soge nann -

ten De-Mail-Pro gram men argu men tier ten, sie hät ten

nun ein mal die Akkre di tie rung erhal ten und seien

nicht bereit, sich nach träg lich mit neuen Anfor de run -

gen zur Bar rie re frei heit aus ein an der zu set zen.

Neue Per spek ti ven

Nach die sen eher ent täu schen den Reak tio nen zeich -

nete sich im E-Jus tice-Bereich eine neue Ent wic -

klung ab. Nicht nur die Län der leg ten zunächst einen

Refer en ten ent wurf vor, son dern auch das Bun des -

jus tiz mi nis te rium (BMJ) for mu lierte sei ner seits einen

Dis kus sions ent wurf, indes auch hier ohne gesetz li -

che Rege lun gen zur Bar rie re frei heit. Immer hin wurde 

der Ter mi nus in der Begrün dung erwähnt, ohne

daraus Kon se quen zen für den Ent wurf selbst zu zie -

hen. Dann brach ten die Län der im Som mer 2012

ihren Ent wurf ohne Berücks ich ti gung von Bar rie re -

frei heit in das Gesetz ge bungs ver fah ren ein – für uns

ein her ber Schlag. Der Ein druck, dass sich hier

nichts mehr bewe gen würde, wurde bei einer Dis kus -

sions ver an stal tung in Wies ba den im August 2012, an 

der Andreas Cars tens teil nahm, noch ver stärkt: in

den dor ti gen Refer aten kein Wort zur Bar rie re frei heit.

Nur in am Rande geführ ten Ein zel ge sprä chen spie -

gelte sich die Hilf lo sig keit der Geset zes ver fas ser

gegen über unse ren For de run gen in den Begrün dun -

gen für die Nicht auf nahme in den Gesetz ent wurf.

Ein mal wurde argu men tiert, § 11 des Behin der ten -

gleich stel lungs ge set zes des Bun des und die ver -

gleich ba ren Vor schrif ten in den Län der ge set zen wür -

den Bar rie re frei heit aus rei chend gewähr leis ten, wo -

bei man schlicht über sah, dass diese Vor schrif ten

gerade für den Jus tiz be reich nicht gel ten. Dann

wurde ins Feld geführt, der 2002 ein ge führte und

2007 modi fi zierte § 191a des Gerichts ver fas sungs -

ge set zes (GVG) löse das von uns ange spro chene

Pro blem. Auch das muss ten wir zurüc kwei sen, betraf 

die Vor schrift doch nur Doku mente und hat nichts mit 

den im Gesetz ent wurf neu vor ge schrie be nen elek -

tro ni schen Über mitt lungs we gen für die Kom mu ni ka -

tion zwi schen Anwäl ten oder ande ren Ver fah rens be -

tei lig ten und den Gerich ten zu tun. Das letzte Argu -

ment war für mich der Offen ba rungs eid der Jus tiz ver -

wal tung: Bar rie re frei heit der genutz ten Pro gramme,

so wur den wir beschie den, sei abseh bar schlicht

nicht erreich bar und könne schon des halb nicht ins

Gesetz auf ge nom men werden.

Unsere Annä he run gen an die Poli tik

Was war in die ser Situa tion, in der wir den Ein druck

hat ten, auf gesetz ge be ri schen Gra nit zu bei ßen, wei -

ter zu tun? Mit Hilfe beste hen der Kon takte ver such -

ten wir die Län der schiene über die dor ti gen Jus tiz mi -

nis te rien und hat ten – jeden falls par tiell – Erfolg. So

gelang es, den Thü rin gi schen Jus tiz mi nis ter davon

zu über zeu gen, dass eine Nicht be ach tung von Bar -

rie re frei heit für blinde und seh be hin derte Men schen

eine kata stro phale Ent wic klung ein lei ten könnte.

Und auch in Bran den burg wurde uns bei einem

Gespräch mit dem dor ti gen Jus tiz mi nis ter Ver ständ -

nis für unser Anlie gen sig na li siert. Beide Län der setz -

ten sich tat säch lich im Nach gang zu die sen Gesprä -

chen im Bun des rat für die Auf nahme von Bar rie re frei -

heit in den Gesetz ent wurf der Län der ein. Aller dings

gelang es nur, einen kur zen Pas sus in die Begrün -

dung ein zu fü gen. Auch das war natür lich ein klei ner

Erfolg, aber einer, mit dem wir noch nicht zufrie den

sein konn ten. Umso erfreu ter waren wir, als zu E-Jus -

tice ein Refer en ten ent wurf des BMJ auf tauchte, in

dem nicht nur in der Begrün dung, son dern auch in

kon kre ten Vor schrif ten Bar rie re frei heit ver an kert war. 

Das war ein erheb li cher Etap pen sieg, wenn gleich wir 

bei nähe rem Hin se hen fest stel len muss ten, dass

längst noch nicht alle unsere For de run gen durch die

geplan ten Vor schrif ten erfüllt waren. Also galt es,

auch zu die sem Refer en ten ent wurf eine Stel lung -

nahme zu ent wer fen, die inzwi schen schon sehr viel

prä zi ser als ihre Vor läu fe rin nen benen nen konnte,

wel che Vor schrif ten nach unse rer Auf fas sung zur

Errei chung von Bar rie re frei heit kon kret erfor der lich

waren. Außer dem ent hielt sie erst mals Bei spiele, die

zei gen soll ten, wel che Kon se quen zen eine Igno rie -

rung unse rer Anlie gen sowohl für blinde und seh be -

hin derte Rechts an wälte, aber auch für andere Ver -

fah rens be tei ligte haben würde.

Die Ziel rich tun gen der Ent würfe

Auch als der E-Govern ment-Ent wurf im Sep tem ber

2012 vom Bun des ka bi nett abge seg net wurde, ent -
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hielt er – wie schon bei E-Jus tice – zur Bar rie re frei heit 

nur eine unver bind li che Erwäh nung in sei ner Be -

grün dung. Da das Gesetz ge bungs ver fah ren zu E-

 Jus tice wei ter fort ge schrit ten war, kon zen trier ten wir

unsere Bemü hun gen zunächst hier auf. Im Grunde

sind es vier Berei che, die mit Hilfe des neuen Geset -

zes gere gelt werden: Ein mal geht es um die soge -

nann ten Siche ren Elek tro ni schen Über mitt lungs -

wege zwi schen Anwalt oder einem sons ti gen Ver fah -

rens be tei lig ten und dem Gericht. Wei ter sol len die

Ver fah rens be tei lig ten gezwun gen wer den, den Ge -

rich ten aus schließ lich elek tro ni sche Doku mente auf

den genann ten siche ren Über mitt lungs we gen ein zu -

rei chen. Sodann will das Gesetz die soge nannte

Elek tro ni sche Akte ein füh ren. Und schließ lich ent hält

es die Ermäch ti gung zur Ein füh rung elek tro ni scher

For mu lare. Viele die ser Punkte fin den sich auch im

E-Govern ment-Gesetz wie der. Für blinde und seh be -

hin derte Anwälte bedeu tet vor allem die Ver pflich -

tung, auf einem soge nann ten Siche ren Über mitt -

lungs weg mit den Gerich ten zu kom mu ni zie ren, und

die Ein füh rung elek tro ni scher For mu lare ein gro ßes

Pro blem, wenn nicht gewähr leis tet ist, dass die Pro -

gramme, die man zu einer sol chen Über mitt lung nut -

zen muss, bar rie re frei aus ge stal tet sind. Einen sol -

chen Über mitt lungs weg gibt es bereits in Form des

elek tro ni schen Gerichts- und Ver wal tungs post fachs

(EGVP). Hier muss ten wir darauf hin wei sen, dass der 

Zugang zu die sem Dienst nicht bar rie re frei ist. Als

wei te ren siche ren Über mitt lungs weg sieht das Ge -

setz das soge nannte De-Mail-Ver fah ren vor. Es soll

genutzt wer den, da siche rere Ver fah ren, wie sie z. B.

auch durch das Sig na tur ge setz beste hen, nach An -

sicht der Geset zes ma cher wegen der Kom pli ziert heit 

bei ihrer Hand ha bung nicht genü gend Anklang ge -

fun den haben. De-Mail-Pro gramme wer den von pri -

va ten Fir men ent wi ckelt und sind offen bar ein beson -

de res Ste cken pferd der Regie rungs koa li tion, aber

auch eini ger Län der jus tiz mi nis te rien. Jeden falls hat -

ten wir den Ein druck, als wenn sie unbe dingt als

Alter na tive gepusht wer den müss ten, und zwar bei

E-Govern ment noch mehr als bei E-Jus tice. Dass

dabei auch mas sive finan zielle Inter es sen von Betei -

lig ten aus der EDV-Bran che eine Rolle spie len, lässt

sich nur ver mu ten. Vor allem galt es für uns also,

Anfor de run gen an Bar rie re frei heit hin sicht lich des

EGVP und des De-Mail-Geset zes ins Ver fah ren ein -

zu füh ren. Im dann vom Bun des jus tiz mi nis te rium vor -

ge leg ten Regie rungs ent wurf gelang das zumin dest

schon par tiell.

Die heiße Phase

Für beide Gesetze begann Anfang 2013 die heiße

Phase. Beson ders schnell sollte es plötz lich bei E-

 Govern ment gehen. Noch gerade recht zei tig zur ers -

ten Lesung im Bun des tag, die in der Nacht vom 21.

auf den 22. Februar 2013 statt fand, hat ten wir auch

eine Stel lung nahme zum E-Govern ment-Gesetz er -

stellt und den Abge ord ne ten des Bun des tags in nen -

aus schus ses über mit telt, von dem wir wuss ten, dass

er das Gesetz feder füh rend bera ten würde. Der ließ

sich auch nicht lange bit ten und setzte das Vor ha ben 

E-Govern ment flugs auf seine Sit zung vom 13. März

und wollte es mehr heit lich ohne wesent li che Ände -

run gen an den Bun des tag zurüc kge ben. Auf unse -

ren Druck und den eini ger Koa li tions ab ge ord ne ter

sowie des Behin der ten be auf trag ten Hubert Hüppe –

zur Erin ne rung: Die ser Ent wurf ent hielt bis lang kei -

ner lei Rege lun gen zur Bar rie re frei heit – tauchte plötz -

lich dazu ein neuer § 16 auf. Seine For mu lie rung, die

– lei der – inzwi schen auch Gesetz gewor den ist,

strotzt aller dings nur so von unbe stimm ten Rechts -

be grif fen und Ermes sens spiel räu men, so dass es

schwer sein wird, aus ihm erheb li chen „Honig zu

sau gen“. Auch darauf ver such ten wir noch zu rea gie -

ren und schlu gen eine alter na tive Lösung vor, die

wesent lich prä zi ser gewe sen wäre. In der schon

erwähn ten Sit zung des Innen aus schus ses setz ten

dann SPD und Grüne eine Anhö rung zum Gesetz ent -

wurf durch. Das war nur kon se quent, hat ten ihre Ver -

tre ter im Bun des tag das Gesetz doch hand fest kri ti -

siert. In die ser Phase nahm auch der für die SPD

feder füh rende Abge ord nete Rei chen bach mit uns

Kon takt auf, um Nähe res über unsere Argu mente zu

erfah ren. Der von der SPD schließ lich als Sach ver -

stän di ger zur Anhö rung im Innen aus schuss ent -

sandte Daten schutz be auf tragte des Lan des Mec -

klen burg-Vor pom mern, Dan kert, war immer hin auch

so freund lich, unse ren Stand punkt in sei ner schrift li -

chen Stel lung nahme zur Anhö rung wei ter zu trans -

por tie ren. SPD und Grüne leg ten auch einen eige nen 

Text zu einem § 16 E-GovG vor, der unse ren Inten tio -

nen jeden falls erheb lich näher kam, als die von der

Koa li tion favo ri sierte Fas sung. Vor der Mehr heit im

Innen aus schuss fand er jedoch keine Gnade, so

dass das Gesetz schließ lich am 18. April im Bun des -

tag mit dem unzu läng li chen § 16 ver ab schie det

wurde.

Unsere Hoff nun gen auf Ver bes se run gen setz ten wir

noch auf den Bun des rat mit sei ner Oppo si tions mehr -

heit, der dem Gesetz zustim men musste.
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Schließ lich hatte die Oppo si tion ja schon im Bun des -

tag nicht viele gute Haare am Vor ha ben der Regie -

rung gelas sen. Also wand ten wir uns mit Brand brie -

fen an die Staats- und Senats kanz leien aller Bun des -

län der. Teil weise hal fen hier auch Bezirks grup pen lei -

tun gen des DVBS und Lan des ver eine des DBSV mit.

Lei der wur den unsere Erwar tun gen ent täuscht: Aus

meh re ren SPD-geführ ten Län dern wurde uns sig na li -

siert, zwar sei man mit ver schie de nen Punk ten aus

dem Gesetz auch dort nicht zufrie den. Man wolle es

aber jetzt pas sie ren las sen, da sein Haupt an lie gen,

die Ver wal tung effek ti ver zu gestal ten, auch von den

Län dern geteilt werde. Ver trös tet wur den wir auf die

nächste Legis la tur pe ri ode. Da werde es Ände run gen 

geben, und dann sei man auch bereit, wei ter über

Bar rie re frei heit mit uns zu spre chen. Dass wir das

nicht für über zeu gend hiel ten und hal ten, will ich

nicht ver heh len. Immer hin ließ sich der Bun des rat

noch her bei, Ent schlie ßungs an träge von Thü rin gen

und Baden-Würt tem berg zur Bar rie re frei heit zu ver -

ab schie den, die der Bun des re gie rung ins Stamm -

buch schrie ben, dass sie sich in der nächs ten Legis -

la tur pe ri ode noch ein mal mit dem Thema zu be -

schäf ti gen habe.

Die Ent wic klung bei E-Jus tice

Für mei nen Geschmack erheb lich posi ti ver ver lief die 

Ent wic klung bei E-Jus tice. Hier beschloss der

Rechts aus schuss ohne Gegen wehr der Koa li tion

eine öffent li che Anhö rung für den 16. April. Dazu

hagelte es gera dezu Ein la dun gen an uns, dort als

Sach ver stän dige mit zu wirken: Sowohl SPD und

Grüne wie auch CDU baten um unsere Mit hilfe, und

so ver fasste ich in Abstim mung mit Andreas Cars -

tens eine Stel lung nahme und hatte im Paul- Loebe-

 Haus genau wie alle ande ren Sach ver stän di gen fünf

Minu ten Zeit, sie zu begründen; ein Draht seil akt, der

halb wegs gelang. Auch andere Sach ver stän dige

unter stütz ten unsere Posi tion; am klars ten wohl Prof. 

Her ber ger von der Uni ver si tät Saar brü cken, Vater

des EDV-Gerichts ta ges und aus ge wies ener Rechts -

in for ma ti ker, der kurz und knapp erklärte, Bar rie re -

frei heit nütze nicht nur blin den Men schen, son dern

ein bar rie re frei erstell tes EDV-Pro gramm sei schlicht

auch stets bes ser pro gram miert als ein ande res.

Wir plä dier ten für eine Ver fah rens über grei fende

Rege lung im GVG, das bereits seit 2002 in § 191a

eine – aller dings nur rudi men täre – Ver pflich tung der

Gerichte ent hält, blin den und seh be hin der ten Betei -

lig ten Doku mente in einer für sie zugäng li chen Form

zur Ver fü gung zu stel len. Uns wurde darauf hin eine

noch ma lige Prü fung ver spro chen. Und in der Tat

erreichte uns kurz darauf ein – offen bar zwi schen den 

Regie rungs frak tio nen und dem BMJ abge spro che -

ner – neuer Ent wurf. Wir staun ten aller dings nicht

schlecht, als die für uns wich ti gen Pas sa gen hier

nicht im GVG, son dern in der soge nann ten Zugäng -

lich keits ma chungs ver ord nung auf tauch ten. Abge se -

hen davon, dass Ver ord nun gen erheb lich schnel ler

auf ge ho ben wer den kön nen als Gesetze, bedür fen

sie aber immer nach Art. 80 GG einer aus rei chen den

Ermäch ti gungs grund lage. Die gab es nach unse rer

Ansicht hier so nicht, so dass wir die Idee der Ab -

schie bung in eine Ver ord nung hand werk lich und

rechts sys te ma tisch als ver fehlt kri ti sie ren muss ten.

Und siehe da: Diese Kri tik muss über zeugt haben;

denn der letzte Ent wurf zu unse rem Thema, wie er

schließ lich auch Gesetz gewor den ist, bringt eine

ganze Reihe der von uns gewünsch ten Bestand teile

tat säch lich in einem neuen Absatz 3 des § 191a GVG

unter. Trotz sei ner sper ri gen Juris ten spra che sei er

hier aus zugs weise zitiert: „Elek tro ni sche Doku mente 

sind für blinde oder seh be hin derte Per so nen bar rie -

re frei zu gestal ten, soweit sie in Schrift zei chen wie -

der ge ge ben wer den. Erfolgt die Über mitt lung eines

elek tro ni schen Doku ments auf einem siche ren Über -

mitt lungs weg, ist die ser bar rie re frei aus zu ge stal ten.

Sind elek tro ni sche For mu lare ein ge führt (…), sind

diese blin den oder seh be hin der ten Per so nen bar rie -

re frei zugäng lich zu machen. Dabei sind die Stan -

dards von § 3 der Ver ord nung zur Schaf fung bar rie -

re freier Infor ma tions tech nik nach dem Behin der ten -

gleich stel lungs ge setz (…) in der jeweils gel ten den

Fas sung maßgebend.“

Statt eines Fazits

Es gibt viele Gründe für unsere Erfolge, aber auch

eine Menge aus die sen 18 Mona ten har ten Kamp fes

zu ler nen. Einige Aspekte werde ich in einem wei te -

ren Bei trag zusam men fas sen. Hier sei nur all jenen

gedankt, die sich so beherzt mit uns dafür ein ge setzt

haben, dass das Thema Bar rie re frei heit einer gan zen 

Reihe von Poli ti ke rin nen und Poli ti kern jetzt erheb lich 

ver trau ter sein dürfte, als das noch vor eini ger Zeit

der Fall war, und – noch viel wich tiger: Es steht als

For de rung in bei den Geset zen und harrt sei ner

Umset zung!

Additiv: 

Eine Lang fas sung des Bei trags ist als horus- Addi tiv

im Inter net unter http://www.dvbs-online.de/php/

pre view.php?tid=8062&tab=horus auf ruf bar.
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Irene Mül ler

Neun Jahre im Land tag Mec klen burg-Vor pom mern: 
ein Blick zurück und ein Blick nach vorn

Seit 1990 war ich aktiv poli tisch tätig – Nein, eigent -

lich schon seit 1982. Ich gehöre also zu den Men -

schen, die im Osten der Repub lik leb ten und auch

schon vor 1990 eine poli ti sche Ver gan gen heit hat ten. 

Aller dings lief ich nicht weg, son dern über nahm wei -

ter Ver ant wor tung. Meine Par tei war die PDS.

Und der Land tag – das ist eine beson dere Ge -

schichte!

Seit 1993 habe ich mich aktiv am Auf bau der Selbst -

hilfe in Mec klen burg-Vor pom mern (MV) betei ligt. Die

dama lige Vor sit zende unse res Lan des ver ban des

Selbst hilfe e. V. (in ande ren Bun des län dern hei ßen

die Ver bände oft Lan des ar beits ge mein schaft Selbst -

hilfe) und ich ver such ten, auch Kon takte zu den Poli -

ti kern des Land ta ges auf zu bauen, die Vor sit zen den

ver schie de ner Aus schüsse zu kon sul tie ren und

Gesprä che mit dem dama li gen Land tags prä si den ten 

zu füh ren. Ich kam mir vor wie ein Hams ter im Lauf -

rad. Am Ende der Gesprä che kam immer wie der die

Frage, warum wir als Selbst hilfe nicht in den Pari tä ter

ein tre ten wür den, da hät ten wir doch das Dach vie ler

Ver eine und Ver bände und die Finan zie rung wäre

auch gesi chert.

Es sollte aber noch schlim mer kommen! Auf einer

Land tags sit zung zum Haus halts plan des Lan des MV

ließ sich ein Red ner sehr belei di gend über die Vor sit -

zende der Selbst hilfe aus und „begrün dete“ vol ler

Unwis sen heit, warum kein Haus halts ti tel für die

Selbst hilfe not wen dig wäre. Unsere Vor sit zende war

völ lig nie der ge schla gen, fühlte sich dis kri mi niert, war 

davon über zeugt, dass sie schul dig an der Misere

wäre und wollte sofort zurüc ktre ten.

In der fol gen den Vor stands sit zung waren wir sehr

auf ge regt über die ganze Situa tion, über zeug ten

unsere Vor sit zende von ihrem Wis sen und Kön nen

und stell ten fest: Jemand von uns mit der Kom pe tenz 

und der Erfah rung eines behin der ten Men schen

muss in den Landtag! Wel che Par tei zeigt sich offen,

wer soll kan di dieren?

Ich sprach mit unse rer Land tags frak tion, mit dem

Lan des vor stand, in unse rem Kreis vor stand war ich

selbst Mit glied. Ich kam auf Lis ten platz 9 und war

damit nach der Wahl 1998 Mit glied der PDS-Frak tion

im Land tag Mec klen burg-Vor pom mern.

Ich gehörte dem Sozial aus schuss und dem Peti -

tions aus schuss an. Die Poli tik fel der Sozia les, Men -

schen mit Behin de run gen und Senio ren wur den von

mir bear bei tet.

Vor be halte? Nein, es waren mehr Unsi cher hei ten

und Berüh rungs ängste. Nicht in mei ner Frak tion, da

kann ten mich alle, aber bei den anderen: Wo sollte

mein Büro sein, kann ein blin der Mensch Trep pen

lau fen, wie wird das mit der Toi lette, was hat es mit

Arbeit sas sis tenz auf sich, wie muss die tech ni sche

Arbeits platz aus stat tung sein, muss die Assi stenz mit

in den Ple nar saal …? Die Land tags ver wal tung stand

vor tau send Fra gen schon vor Beginn der Legis la tur -

pe ri ode. Zum Glück hatte unser Geschäfts füh rer den

guten Rat gege ben, ein fach bei mir anzu ru fen. Aber

eine neue Situa tion für die Arbeit im Land tag war es

schon.

Die Unsitte einer Unmenge von Tisch vor la gen hatte

sich schnell erle digt. Denn meine Frak tion bean -

tragte für eine jede Tisch vor lage erst ein mal eine

Aus zeit. Schließ lich hatte ich das Recht, die Vor lage

vor ge le sen zu bekom men und meine Punkt schrift no -

ti zen zu machen. Schnell hatte ich mei nen Lap top

und bekam alle Vor la gen und sons tige Schrift stü cke

direkt über das Int ra net. Man gewöhnte sich auch ab, 

mein Post fach mit allen Unter la gen noch ein mal in

Schwarz schrift voll zu stop fen.

In den Aus schuss sit zun gen wurde ich mit Namen

auf ge ru fen, damit ich wusste, dass in meine Rich -

tung ein net tes Nicken gezeigt wurde. Im Ple nar saal

saß ich in der Nähe der Tür. Aber nicht, weil ich blind

bin. Wir sit zen in alpha be ti scher Rei hen folge. So
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man cher Abge ord nete ging an mei nem Platz vor bei

und huschte schnell mit den Fin gern über meine

Brail le schrift-Auf zeich nun gen.

Das erste Jahr im Land tag war ziem lich schwie rig.

Das ist es aber für jeden neuen Abge ord ne ten. Man

muss die Abläufe ken nen ler nen und genau sor tie -

ren, was kurz-, mit tel- und lang fris tig erle digt wer den

muss. Es gibt auch Dinge im Post fach, die kön nen

gleich in den Papier korb. Da der Arbeit sas sis tent

diese „Lernphase“ mit macht, kann er schon vie les

vor sor tie ren. Aller dings brauchte ich immer viel Zeit

zum Vor le sen las sen. „Diago nal-Lesen“ ist nun ein -

mal für uns schwie rig.

Ich wollte meine Arbeit immer ordent lich machen

und das unab hän gig von einer Behin de rung. Ich

fühlte mich nicht beson ders gefor dert, weil ich blind

bin. Ich war beson ders inhalt lich gefor dert, weil die

Bar rie ren in vie len Köp fen sehr mas siv waren. Nicht

ein mal die Worte „Men schen mit Behin de run gen“

gin gen bei manch einem Abge ord ne ten über die Lip -

pen. Und das „Tot schlag ar gu ment“, dass alles viel

zu teuer sei, war bei so man cher Par tei ein zi ges

Argu ment dafür, dass man nichts gegen „Behin -

derte“ habe, aber… Es war also eine anstren gende

Arbeit, die nur müh sam und schritt chen weise Ergeb -

nisse brachte.

Eine wich tige Rolle spielte bei mei ner Land tags tä tig -

keit auch die Aus ein an ders et zung über die Höhe des 

Lan des blin den gel des. Sie führte ich feder füh rend für 

die Oppo si tions par teien (also auch FDP, natür lich

nicht NPD!) im Jahre 2008. Die SPD/CDU-Regie rung

wollte eine Sen kung von fast 50 Pro zent vor neh men.

Sie argu men tierte mit der Höhe der ent spre chen den

Lei stun gen in den benach bar ten Bun des län dern. Ich 

zog die Argu men ta tions li nie, zu der wir uns im BSV

und DBSV ver stän digt hat ten, gna den los durch. Ich

wusste, dass ich als betrof fene Frau im Sozial aus -

schuss und im Finanz aus schuss des Land ta ges die

Argu men ta tion auf mei ner Seite hatte. Ich musste

viele Fra gen beant wor ten, dar un ter durch aus fach li -

che Fra gen, die die Funk tion des Lan des blin den gel -

des betra fen. Aber auch merk wür dige Fra gen gab

es, wie z.B. die des Frak tions vor sit zen den der SPD:

„Ist der Lei dens druck der Blin den in MV so hoch,

dass sie so viel mehr Geld brau chen als die Blin den

in ande ren Bun des län dern?“ Na ja, da fing ich also

noch ein mal mit der Erklä rung und der Bedeu tung

des Lan des blin den gel des als Nacht eils aus gleich an. 

Nein, die Kür zung des Lan des blin den gel des konn -

ten wir als Frak tion DIE LINKE im Land tag MV nicht

ver hin dern. Wir konn ten nur errei chen, dass der Kür -

zungs plan um mehr als die Hälfte zusam men ge -

schrumpft wurde. Das war eine tolle orga ni sa to ri sche 

Lei stung des BSV MV e.V., vie ler ande rer Ver eine

und Ver bände der Selbst hilfe e.V. und mei ner Land -

tags frak tion.

Rüc kbli ckend kann ich sagen, dass sich die Tätig keit 

im Land tag ins ge samt gelohnt hat. Es ist rich tig und

auch anschau lich, wenn wir als behin derte Men -

schen selbst be stimmt agie ren. Manch ein gewähl ter

Volks ver tre ter benö tigt drin gend die Zusam men ar -

beit mit einem behin der ten Kol le gen, um sich ernst -

haft mit unse rer Lebens si tua tion zu befas sen. Geben

wir ihnen und uns dazu die Chance!

Abschlie ßend noch eine Anek dote am Rand: Kurz

bevor ich meine erste Rede im Land tag hal ten sollte,

tauchte ein Jour na list des Nach rich ten dien stes ADN

an mei nem Sitz platz im Ple nar saal auf. Sehr arbeits -

eif rig wollte er von mir wis sen, ob mein Blin den führ -

hund rechts, links oder vor dem Red ner pult lie gen

würde, wenn ich rede. Er müsse die ses dem Foto -

gra fen sagen, damit die ser schon ein mal die rich tige

Posi tion für schöne Fotos ein neh men könne. Bedau -

ernd musste ich ihm mit tei len, dass der Hund hin ter

dem Red ner pult liege. Ich bat den Jour na lis ten höf -

lich, auf meine Rede zu ach ten. Es wäre schön, wenn 

man in sei nem Bei trag wich tige inhalt li che Infor ma -

tio nen fin den könne …

Zur Auto rin

Irene Mül ler ist 58 Jahre alt

und lebt in Gold berg. Sie

erblin dete 1986. Bis 2011

war sie für die Linke im

Land tag Mec klen burg-Vor -

pom mern. Sie ist Vor sit -

zende der Selbst hilfe e.V. in

Mec klen burg-Vor pom mern

und im Bun des vor stand der

Lin ken ver ant wort lich für

Behin der ten po li tik.
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Chris tiane Möl ler & Dr. Her bert Dem mel

Eckpunkte des DBSV und des DVBS unter ande rem zu

einem Bun des ge setz zur sozia len Teil habe (GsT)

Der Erlass eines Bun des ge set zes zur sozia len Teil -

habe ist erfor der lich, um einen inklu si ven Sozial raum 

und eine gleich be rech tigte selbst be stimmte Teil -

habe behin der ter Men schen in der Bun des re pub lik

Deutsch land zu ver wirk li chen und damit die UN- Be -

hin der ten rechts kon ven tion vom 13. Dezem ber 2006, 

die seit dem 26. März 2009 in Deutsch land gel ten des

Recht ist, in unse rer Rechts ord nung umzu set zen.

Die For de rung nach einem Bun des lei stungs ge setz

wird gegen wär tig von vie len Sei ten erho ben. Zu nen -

nen sind unter ande rem

– die von der Kon fe renz der Arbeits- und Sozial mi -

nis ter der Län der (ASMK) erstell ten Vor schläge zur 

Reform der Ein glie de rungs hilfe,

– die Aktions pläne des Bun des und der Län der zur

Umset zung der UN-Behin der ten rechts kon ven tion

und

– der Beschluss des Bun des ra tes vom 22. März

2013 zum Erlass eines Bun des lei stungs ge set zes

(BRDruc ksa che 28212) sowie

– der Ent wurf eines Geset zes zur sozia len Teil habe

des Forums behin der ter Juris tin nen und Juris ten

(Stand Mai 2013).

Im Rah men des Fis kal pakts wurde im Juni 2012 ver -

ab re det, dass Bund und Län der unter Ein be zie hung

der Bund-Län der-Finanz be zie hun gen in der 18. Le -

gis la tur pe ri ode ein neues Bun des lei stungs ge setz

erar bei ten und in Kraft set zen wol len.

Damit ein Bun des lei stungs ge setz den gestell ten

Anfor de run gen gerecht wird, müs sen die fol gen den

dem Ent wurf für ein Gesetz zur sozia len Teil habe

zugrunde lie gen den Eckpunkte erfüllt werden:

1. Ver an ke rung des Men schen rechts auf soziale

Teil habe und Füh rung eines selbst be stimm ten

eigen ver ant wort li chen Lebens behin der ter Men -

schen gem. der UN-Behin der ten rechts kon ven -

tion im Sozial recht. Not wen dig ist dazu die

Heraus lö sung der Lei stun gen zur Sozia len Teil -

habe aus dem Für sor ge recht und die Schaf fung

ein kom mens- und ver mö gens un ab hän gi ger Lei -

stun gen zur Sozia len Teil habe. Im SGB IX ist den

Vor schrif ten über die medi zi ni sche Reha bi li ta -

tion, die Teil habe am Arbeits le ben und die unter -

halts si chern den und ergän zen den Lei stun gen

ein gleich ran gi ges Kapi tel über die „Soziale Teil -

habe“ an die Seite zu stel len.

2. Reform des Behin der ten be griffs ent spre chend

der UN-Behin der ten rechts kon ven tion Prä am bel

e) und Arti kel 1 Satz 1. Unter schie den sollte zwi -

schen Behin de rung und Beein träch ti gung als

Wech sel ver hält nis von indi vi du el ler Beein träch ti -

gung und gesell schaft li chen Bar rie ren wer den.

Die Beein träch ti gung spie gelt die Akti vi täts ein -

schrän kung „als Wech sel ver hält nis zwi schen der

indi vi du el len kör per li chen, see li schen und geis ti -

gen Ver fasst heit und den gesell schaft li chen An -

for de run gen und Kon text fak to ren“ wider. Eine

vor han dene „Beein träch ti gung“ wird erst da -

durch zur „Behin de rung“, dass umwelt be dingte

Fak to ren, die so genann ten Bar rie ren, hin zu tre -

ten. Bar rie ren sind alle phy si schen, infor ma tio nel -

len, kom mu ni ka ti ven und sons ti gen ein stel lungs-

und umwelt be ding ten Hin der nisse, die geeig net

sind, Men schen mit Beein träch ti gung an der

gleich be rech tig ten gesell schaft li chen Teil habe zu 

hin dern.

3. Prin zip der Inklu sion. Ver pflich tung der Reha bi li -

ta tions trä ger zur Bar rie re frei heit und Inklu sion.

Die Reha bi li ta tions trä ger müs sen durch Abbau

von Bar rie ren zu einem inklu si ven Sozial raum

bei tra gen. Inklu sion muss in den Berei chen Bil -

dung und Aus bil dung, Arbeits welt und soziale

Teil habe ver pflich ten des Prin zip sein. Die Maß -

nah men der Reha bi li ta tion müs sen dem An -

spruch auf Inklu sion und Teil habe die nen.

4. Schu li sche Aus- und Wei ter bil dung und Stu dium

als Lei stung der Teil habe am Arbeits le ben und

der Sozia len Teil habe. Die schu li sche Berufs aus -

bil dung und Fort bil dung ein schließ lich der jen -

igen an einer Hoch schule muss der beruf li chen

Aus bil dung und Fort bil dung im dualen Kanon

gleich ge stellt wer den, weil sie in der Berufs welt

eine zuneh mende Bedeu tung gewinnt. Ledig lich

dann sol len Hil fen zu einer den Nei gun gen und

Fähig kei ten ent spre chen den Fach schul-, Fach -

hoch schul- und Hoch schul bil dung sowie Ange -

bote der all ge mei nen Wei ter bil dung als Lei stun -

gen der sozia len Teil habe geför dert wer den,
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wenn sie nicht der Teil habe am Arbeits le ben zu -

zu rech nen sind.

5. För de rung der Beschäf ti gung auf dem all ge mei -

nen Arbeits markt durch ein Bud get für Arbeit. Ein

Bud get für Arbeit soll es behin der ten Men schen – 

vor ran gig aus Werk stät ten für behin derte Men -

schen – ermög li chen, eine nor male sozial ver si -

cherte Tätig keit auf dem all ge mei nen Arbeits -

markt zu einem tarif li chen oder orts üb li chen

Ent gelt aus zu üben. Zu ver wei sen ist auf erfolg rei -

che Modell ver su che in Nie der sach sen und

Rhein land-Pfalz. Erfor der lich ist eine gesetz li che

Rege lung.

6. Offe ner Kata log von Lei stun gen zur sozia len Teil -

habe. Die bis her im SGB XII §§ 53 ff. und in der

Ein glie de rungs hil fe ver ord nung gere gel ten Lei -

stun gen der Ein glie de rungs hilfe und die in den §§ 

55 ff SGB IX gere gel ten Lei stun gen zur Teil habe

an der Gemein schaft sol len in einem offe nen

Kata log zu Lei stun gen zur sozia len Teil habe als

Kapi tel 7 des SGB IX zusam men ge fasst und um

wei tere not wen dige Lei stun gen ergänzt wer den.

Als Aus gleichs lei stun gen müs sen sie unab hän -

gig von Ein kom men und Ver mö gen gewährt

 werden. Sie sol len die Lei stungs ka ta loge der

gesetz li chen Sozial ver si che rung (Kran ken kasse,

Pfle ge ver si che rung, beruf li che Reha bi li ta tions -

trä ger) nicht erset zen, son dern ergän zen.

7. Stär kung des Wunsch- und Wahl rech tes, Recht

auf per sön li che Unter stüt zung zur Sozia len Teil -

habe. Das Recht, die Form der Lei stun gen frei zu

wäh len, muss gewähr leis tet wer den. Die Lei stun -

gen müs sen per so nen zen triert und nicht wie bis -

her Ein rich tungs zen triert zuer kannt wer den. Be -

rech tig ten Wün schen von Lei stungs be rech tig ten

muss ohne Kos ten vor be halt ent spro chen wer -

den. Alle sinn vol len Gestal tungs wün sche für

erfor der li che Bedarfe sind von den Reha bi li ta -

tions trä gern unab hän gig von den Kos ten zu

berücks ich ti gen. Eine Unter brin gung behin der ter 

Men schen gegen ihren Wil len in Son der ein rich -

tun gen oder Alten- und Pfle ge hei men nur des -

halb, weil diese kos ten güns ti ger als eine ambu -

lante Ver sor gung ist, darf nicht erfol gen.Damit

unab hän gig von Art oder Schwere ihrer Beein -

träch ti gung das Wahl recht aus ge übt und die Lei -

stun gen zur sozia len Teil habe von behin der ten

Men schen wahr ge nom men wer den kön nen,

muss ihnen erfor der li chen falls ein Recht auf per -

sön li che Unter stüt zung gewährt wer den. Das

kann auch im Rah men und in der Form einer

umfas sen den per sön li chen Assi stenz erfol gen.

8. Eltern un ter stüt zung und beglei tete Eltern -

schaft. Soweit behin derte Men schen zur Aus -

übung der mit der Eltern schaft erfor der li chen Ver -

rich tun gen auf per sön li che Unter stüt zung, be -

son dere Dienst lei stun gen oder geeig nete Hilfs -

mit tel ange wie sen sind, müs sen sie ein Recht auf

die erfor der li che Unter stüt zung haben. Dadurch

ist ihr Recht auf Aus übung ihrer Eltern schaft zu

unter stüt zen bzw. erst zu ermög li chen.

9. Ein die Teil ha be lei stun gen ergän zen des, dif fer en -

zier tes Teil ha be geld. Erfor der lich für eine mit an -

de ren gleich be rech tigte Teil habe am Leben in der 

Gesell schaft und für ein so weit wie mög lich

unab hän gi ges und selbst be stimm tes Leben

umfas sende soziale Teil habe ist ein die Teil ha be -

lei stun gen ergän zen des Teil ha be geld. Es soll

pau schal den behin de rungs be ding ten Mehr auf -

wand ab de cken, der nicht über spe zielle Ansprü -

che gel tend gemacht wer den kann, sowie behin -

de rungs be dingte Nach teile pau schal aus glei -

chen. Da es sich beim Teil ha be geld um eine Lei s -

tung zum Aus gleich der durch die Beein träch ti -

gun gen erfor der li chen Mehr auf wen dun gen und

nicht zur Ver bes se rung der Ein kom mens si tua tion 

han delt, muss das Teil ha be geld nach dem Grad

der Behin de rung und nach den Fol gen bei be -

stimm ten Beein träch ti gun gen in der Höhe dif fer -

en ziert sein. Außer dem muss es wegen sei ner

Aus gleichs funk tion ebenso wie die ande ren Lei s -

tun gen zur sozia len Teil habe unab hän gig von

Ein kom men und Ver mö gen gewährt wer den.

10. Bun des fi nan zie rung der Lei stun gen zur Sozia len

Teil habe. Die Teil ha be lei stun gen müs sen aus

Steu er mit teln des Bun des finan ziert wer den. Sie

die nen der Schaf fung ein heit li cher Lebens be din -

gun gen im gesam ten Bun des ge biet.

11. Zustän dig keit der Jugend äm ter und Inte gra tions -

äm ter für die Soziale Teil habe. Erfor der lich ist es,

die Zustän dig kei ten der Reha bi li ta tions trä ger neu 

zu regeln. Lei stun gen für behin derte Kin der und

Jugend li che sol len – so wie jetzt schon für Nicht -

be hin derte – aus schließ lich vom Jugend amt er -

bracht bzw. koor di niert wer den. Die gel tende

Beschrän kung der Zustän dig keit der Jugend äm -

ter auf „see lisch“ behin derte Kin der und  Jugend -

liche erscheint nicht sach ge recht. Sie führt zu

schwie ri gen Schnitt stel len. Im Sinne einer inklu si -

ven Erzie hung sol len alle Lei stun gen für behin -

derte Kin der und Jugend li che in die ande ren
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Lei stun gen der Kin der- und Jugend hilfe inte griert

wer den und zusam men mit ihnen erbracht wer -

den.

Zwec kmä ßig ist es fer ner, die Zustän dig keit für

Lei stun gen zur sozia len Teil habe für erwach sene

behin derte Men schen auf die Inte gra tions äm ter

zu über tra gen. Die Inte gra tions äm ter müs sen

dazu Reha bi li ta tions trä ger wer den und ent spre -

chend mit Steu er mit teln aus ge stat tet wer den.

12. För de rung unab hän gi ger Bera tung und ein heit li -

che Begut ach tung. Damit behin derte Men schen

die für ein gleich be rech tig tes und selbst be stimm -

tes Leben erfor der li chen Lei stun gen in Anspruch

neh men und ihr Wahl recht aus üben kön nen,

muss eine von den Lei stungs trä gern und Lei s -

tungs er brin gern unab hän gige Bera tungs struk tur

auf ge baut wer den. Die Bera tung soll mög lichst

von Betrof fe nen, die über die erfor der li che Qua li -

fi ka tion ver fü gen, geleis tet wer den.

Eine gemein same trä ger über grei fende Begut -

ach tung mit einem ein heit li chen gemein sa men

Votum der begut ach ten den Stel len soll sicher ge -

stellt wer den. Dadurch kön nen unter schied li che

Beur tei lun gen der ver schie de nen Lei stungs trä -

ger ver mie den und die Erbrin gung von Kom plex -

lei stun gen erleich tert wer den.

Diese Eckpunkte kön nen Maßstab für alle Reform be -

stre bun gen der Ein glie de rungs hilfe bzw. Vor schläge

für ein Bun des lei stungs ge setz sein.

Diese Eckpunkte wur den im Auf trag des „gemein sa -

men Arbeits kreis Rechts po li tik“ des DBSV und des

DVBS erar bei tet von Chris tiane Möl ler und Dr. Her -

bert Dem mel

Thors ten Büch ner

„Ein biss chen wei ter links, Herr Büchner!“

Teil habe lohnt sich – auch im kom mu na len
Par la ment

So lang sam habe ich meine Rolle gefun den. Nach

und nach ver stehe ich mehr und mehr der Dinge, die

im Par la ment bespro chen und dis ku tiert wer den. Seit 

Okto ber 2009 bin ich einer von ins ge samt 59 Mar bur -

ger Stadt ver ord ne ten. Ich bin dort Mit glied in der

zah len mä ßig grö ß ten Frak tion, der SPD, die seit 16

Jah ren mit den GRÜNEN die Mehr heit in der Ge -

mein de ver tre tung stellt. Als ich vor fast vier Jah ren

neu ins Par la ment kam, hat mich die schiere Masse

an Magi strats vor la gen, also Beschluss vor la gen, die

von der Stadt ver wal tung erar bei tet wur den und von

der Stadt re gie rung in Form von Ober bür ger meis ter

und Bür ger meis ter ins par la men ta ri sche Ver fah ren

ein ge bracht wer den, Anträge der ein zel nen Stadt ver -

ord ne ten frak tio nen, Kennt nis nah men, Bilan zen,

Haus halts ta bel len, Ein la dun gen zu Ver an stal tun gen, 

schier über wäl tigt und erschla gen. Das ist auch

manch mal heute noch so. In den ers ten bei den Jah -

ren war ich Mit glied im Schul- und Kul tur aus schuss,

wech selte dann nach der Kom mu nal wahl 2011 in

den Aus schuss für Umwelt, Ener gie und Ver kehr.

Dort gibt es Aus schuss ma te ria lien, die mit un ter 300

oder 400 Sei ten Umfang besit zen, etwa wenn bei

einer neu zu errich ten den Reit an lage in einem

Außen stadt teil Mar burgs der genaue Bebau ungs -

plan abge druckt ist mit allen text li chen Erläu te run gen 

und Vor schrif ten, die zu so einem Bau vor ha ben

dazu ge hö ren. Umwelt recht li ches Gut ach ten, Arten -

schutz recht li ches Gut ach ten. Es wird detail liert auf -

ge lis tet, wel che Aus wir kun gen der Bau auf die im

Bau ge biet leben den Tiere, Pflan zen und Men schen

hat, wel che Aus wir kun gen das auf die ver kehr li che

Infra struk tur des Dor fes haben wird etc. Neben sol -

chen Mam mut vor la gen beschäf tige ich mich in mei -

ner all täg li chen Aus schuss ar beit mit eher klein tei lig

wir ken den Din gen wie dem Thema des sal zar men

Win ter dien stes, der Ver bes se rung des ÖPNV-Ange -

bots und – in Mar burg beson ders beliebt – Park platz -

de bat ten. Der Umwelt aus schuss tagt ein mal monat -

lich. Er ist einer von fünf Fach aus schüs sen, die die

Vor la gen und Anträge inhalt lich dis ku tie ren und

bera ten, bevor sie dann in der gro ßen Par la ments sit -

zung end gül tig dis ku tiert und ver ab schie det wer den. 

Im Prin zip funk tio niert die Mar bur ger Stadt ver ord ne -

ten ver samm lung wie jeder Land tag oder der Bun -

des tag. Mit einem ent schei den den Unter schied: Wir

Stadt ver ord ne ten sind keine Berufs po li ti ker, son dern 
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gehen unse ren nor ma len beruf li chen Tätigkeiten

nach.

Für mich als blin der Kom mu nal po li ti ker ist das

Bewäl ti gen der Masse an zu lesen den Vor la gen eine

der grö ß ten Heraus for de run gen. Glüc kli cher weise

hat unser Aus schuss einen der pfif figs ten Geschäfts -

füh rer, der nahezu alle Vor la gen, die zu bera ten sind,

online ver füg bar macht. Das erleich tert mir die Arbeit

erheb lich, kann ich so doch viele Vor la gen gut lesen.

Bei den Skiz zen von Bebau ungs plä nen und ande ren

pla ne ri schen Ele men ten, die in der Kom mu nal po li tik

zum all täg li chen Hand werks zeug gehö ren, habe ich

lei der das Nach se hen. Da nützt auch das beste

Scan pro gramm nichts. Ich muss mir die Bau pläne

erläu tern las sen, eine sehr zeit rau bende und nicht

ganz ein fa che Ange le gen heit, denn auch das mehr -

fa che Erläu tern ist keine Garan tie dafür, dass ich den

genauen Ver lauf des zu bebau en den Gebie tes oder

die Neu ge stal tung eines Ver kehrs kno ten punk tes

ver stehe. Tröst lich ist für mich, aus eige ner Beob ach -

tung, dass viele mei ner sehen den Par la ments kol le -

gin nen und -kol le gen gele gent lich auch nicht viel

mehr von Plä nen und Gra fi ken ver ste hen als ich, so

dass die zumeist anwe sende Ver wal tung ohne hin

viel erläu tern und ver ba li sie ren muss. So kann ich

dann auch gut fol gen und meine Arbeit im Fach aus -

schuss absol vie ren. Zu den Unter la gen aus mei nem

Aus schuss gesel len sich dann noch die Vor la gen der 

übri gen Aus schüsse. Viele aus unse rer Frak tion sind

in einem bestimm ten Gebiet inhalt lich so fit, dass sie

bei Par la ments de bat ten dazu reden kön nen oder

zumin dest in der Lage sind, sich fit zu machen, um

die Debatte im Par la ment nicht als Ver lie rer ver las sen 

zu müs sen. Mitt ler weile glaube ich, dass ich annä -

hernd einen Über blick über die poli ti schen Debat ten

in Mar burg habe und auch, dass ich zu den ver schie -

dens ten The men „sprech fä hig“ wäre. Zu Beginn mei -

ner par la men ta ri schen Arbeit hätte ich mir nicht träu -

men las sen, dass ich mich in eine Debatte zum Für

und Wider des salz lo sen Streu dien stes ans Red ner -

pult der Stadt ver ord ne ten ver samm lung begebe.

Eigent lich ist aber genau das, die kon kre ten Dinge,

die jeder tag täg lich vor Ort in der Kom mune erlebt,

der Reiz an kom mu nal po li ti scher Arbeit. Man sieht,

wel che Aus wir kun gen das eigene poli ti sche Han deln 

hat, man argu men tiert, debat tiert und strei tet um die

rich tige Rich tung für seine Stadt, sei nen Lebens mit -

tel punkt.

Mar burg ist mit blin den und seh be hin der ten Bür ge -

rin nen und Bür gern ver traut. Den noch bin ich der

ein zige Stadt ver ord nete mit einer Behin de rung. Es

ist anschei nend unge wöhn lich, sich par tei po li tisch

zu enga gie ren und das dann auch noch im Par la -

ment. Es ist aber nicht so, dass ich Vor be hal ten

begeg net wäre, eher Unsi cher hei ten, wie man mit

mir und mei ner Behin de rung umzu ge hen habe.

Gehe ich etwa zum Red ner pult im Par la ment, diri -

giert mich nahezu das ganze Haus nach vorne: „Ein

biss chen wei ter links, Herr Büchner!“ oder: „Umdre -

hen Thorsten!“. Auch scheint es man che mei ner Kol -

le gin nen und Kol le gen zu irri tie ren, dass ich bis lang

noch zu kei nem behin der ten po li ti schen Thema im

Par la ment gespro chen habe, wäre es doch nahe lie -

gend. Bis lang hat es sich noch nicht erge ben, dass

ich zu sol chen The ma ti ken im Par la ment spre che. In

den Aus schüs sen, in mei nem Umwelt- und Ver kehrs -

aus schuss oder wenn ich Frak tions kol le gen in ande -

ren Aus schüs sen ver trete, hat sich gele gent lich

schon die Chance gebo ten, in Dis kus sio nen auf die

Situa tion von Men schen mit Behin de rung hin zu wei -

sen. Das ist gene rell ein Punkt, den ich nach und

nach mehr zu schät zen gelernt habe. Allein die Tat -

sa che, dass ich blind bin, eröff net oft die Mög lich keit, 

sich über die Situa tion von Blin den und Seh be hin -

der ten oder Behin der ten all ge mein aus zu tau schen.

Die SPD-Frak tion führt vier mal jähr lich eine Aktions -

wo che durch, bei der wir Insti tu tio nen, Ver eine oder

in Mar burg ansäs sige Orga ni sa tio nen besu chen. Wir 

bespre chen mit den Akteu rin nen und Akteu ren vor

Ort ihre kon kre ten Anlie gen an die Lokal po li tik und

infor mie ren uns über deren Arbeit. Am Rande sol -

cher Ter mine habe ich schon oft die Erfah rung ge -

macht, dass man auch das Thema „Blinde und Seh -

be hin derte“ anspre chen kann. Oft kommt die Initia -

tive von den Orga ni sa tio nen selbst, die wir besu -

chen, gele gent lich schneide ich das Thema an. So

erga ben sich Gesprä che mit Ver tre tern der Volks -

hoch schule, der Alz hei mer-Gesell schaft oder dem

Mar bur ger Tou ris mus-Büro, wel che Berüh rungs -

punkte sie bis lang mit blin den und seh be hin der ten

Kun din nen und Kun den hat ten und wie deren Situa -

tion ver bes sert werden könne.

Neben die sen frak tions in ter nen Besu chen gibt es

nahezu täg lich Ver an stal tun gen, Fach ge sprä che,

Ein la dun gen zu Eröff nun gen, Ver eins ver samm lun -

gen oder Fes ten, an denen man als Stadt ver ord ne ter 

teil neh men kann. Das schafft man natür lich nicht

alles. Man muss son die ren, was einen inter es siert

und wo Erkennt nis ge winn zu erlan gen ist.

Diese Besu che, sei es mit der SPD-Frak tion oder als

ein zel ner Stadt ver ord ne ter mit ande ren Man dats trä -

gern zusam men, sind ein wei te rer Grund, wes halb

ich es nach wie vor toll und auf re gend finde, mich
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kom mu nal po li tisch zu enga gie ren. Ich lerne jedes

Mal aufs Neue meine Stadt ken nen, wel che enga -

gier ten Men schen hier arbei ten, wel che Ange bote es

gibt, wo in Mar burg der Schuh drückt und wie man

als Poli ti ker, der man nun mal ist, dage gen steu ern

kann. Manch mal erge ben sich daraus auch Gesprä -

che, wie ich es als Blin der in Mar burg erlebe und wel -

che Heraus for de run gen auf Blinde, Seh be hin derte

und Behin derte all ge mein war ten, aber auch, was als 

Behin der ter alles mög lich ist. Das sind Momente, in

denen ich mich beson ders freue, poli tisch aktiv zu

sein. Ich lerne viel, kann aber gleich zei tig ande ren

ver mit teln, dass Men schen mit Behin de rung ein

ganz regu lä rer Teil der Gesell schaft sind, mit Inter -

esse an Poli tik, am gesell schaft li chen, kul tu rel len Mit -

ein an der und nicht nur rund um den behin de rungs -

po li ti schen Tel ler rand.

Wobei ich ein räu men muss, dass mir genau die ser

Tel ler rand min de stens genauso wich tig ist wie meine 

übri gen Tätig kei ten. Schon vor mei ner par la men ta ri -

schen Tätig keit war ich Mit glied am „Run den Tisch

Bar rie re freies Bauen“ des Behin der ten bei ra tes Mar -

burg. Dort tref fen sich mehr mals jähr lich Ver tre ter

ein zel ner Behin de rungs grup pen, Blinde, Seh be hin -

derte, Roll stuhl fah rer, um gemein sam mit Mit ar bei te -

rin nen und Mit ar bei tern des Bau amts der Mar bur ger

Stadt ver wal tung Bau pro jekte zu bespre chen und

dafür zu sor gen, dass sie bar rie re frei oder mög lichst

bar rie re arm umge setzt wer den. In die sen, oft hart,

aber immer kon struk tiv geführ ten Dis kus sio nen habe 

ich viel gelernt für meine andere poli ti sche Arbeit.

Zusam men, poli ti sches Enga ge ment in der Selbst -

hilfe, an „Run den Tischen“ und eben auch in der akti -

ven Poli tik, haben auch wir Blinde und Seh be hin -

derte die Mög lich keit, unsere Erfah run gen, unser

Wis sen ein zu brin gen. Teil habe lohnt sich – auch im

poli ti schen All tags trott eines kom mu na len Par la men -

tes.

Dr. Joa chim Stein brück

Ein sel te ner Beruf: Lan des be hin der ten be auf trag ter

Werde ich nach mei nem Beruf gefragt, ant worte ich

hin und wie der, mein Beruf sei so sel ten wie der je -

nige einer Minis ter prä si den tin oder eines Minis ter -

prä si den ten. Und dies ist nicht gelogen: In 15 der 16

Bun des län der gibt es Lan des be auf tragte für die

Belange von Men schen mit Behin de rung, wobei die

Bezeich nun gen teil weise von ein an der abwei chen.

So lau tet meine Amts be zeich nung „Der Lan des be -

hin der ten be auf tragte der Freien Han ses tadt Bre -

men“, die mei nes nie der säch si schen Kol le gen „Der

Lan des be auf tragte für Men schen mit Behin de run -

gen“ und die je nige mei ner Kol le gin in Ham burg

„Senats ko or di na to rin für die Gleich stel lung behin -

der ter Men schen“. In Mec klen burg-Vor pom mern ist

der „Bür ger be auf tragte“ auch für die Belange von

Men schen mit Behin de rung zustän dig. Auch die

Beru fung und Stel lung der Lan des be auf trag ten sind

unter schied lich gere gelt: In Nord rhein-West fa len

wird der oder die Beauf tragte von der Lan des re gie -

rung beru fen. Die Amts zeit endet dabei mit dem
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Zusam men tre ten eines neuen Land ta ges1 und ist

damit an die Dauer der Legis la tur pe ri ode gekop pelt.

Ent spre chend ver hält es sich mit dem oder der Bun -

des be auf trag ten für die Belange behin der ter Men -

schen: Er oder sie wird von der Bun des re gie rung

berufen; die Amts zeit endet mit dem Zusam men tre -

ten eines neuen Bun des ta ges.2

In Bre men hin ge gen schlägt der Prä si dent der Bre -

mi schen Bür ger schaft (Land tag) die beauf tragte Per -

son vor, nach dem er von den Ver bän den, die nach

dem BremBGG als ver bands kla ge be rech tigt aner -

kannt sind, eine Stel lung nahme zu sei nem Vor schlag 

ein ge holt hat.

Die Bür ger schaft (Land tag) wählt die auf Vor schlag

des Prä si den ten beauf tragte Per son für einen Zeit -

raum von sechs Jah ren. Sie wird danach vom Vor -

stand der Bür ger schaft ernannt. Die beauf tragte Per -

son soll mög lichst ein Mensch mit Behin de rung sein.

Aus drüc klich gere gelt ist darü ber hin aus, dass die

beauf tragte Per son in der Wahr neh mung des Amtes

unab hän gig und nur dem Gesetz unter wor fen ist. 3

Die Amts zeit wurde bewusst von der Dauer der Wahl -

pe ri ode abge kop pelt, die Beset zung der Posi tion

einer bzw. eines Behin der ten be auf trag ten soll unter

Betei li gung der ver bands kla ge be rech tig ten Behin -

der ten ver bände erfol gen und bei der beauf trag ten

Per son soll es sich mög lichst um einen Men schen

mit Behin de rung han deln.

Auch gibt es in der dienst recht li chen und orga ni sa to -

ri schen Zuord nung bei den Län der be auf trag ten

deut li che Unter schiede: Eine Reihe der Beauf trag ten 

ist – auch wenn sie wei sungs un ab hän gig sind – den

jewei li gen Sozial mi nis te rien zuge ord net. Ledig lich

die Beauf trag ten der Län der Bre men und Schles -

wig-Hol stein sind dem jewei li gen Land tag zuge ord -

net.

Die Auf ga ben und die Tätig keit der Behin der ten be -

auf trag ten der Län der sowie der Bun des re gie rung

ähneln sich. Dies ergibt sich schon aus dem gesetz li -

chen Auf trag, der in den jewei li gen Behin der ten -

gleich stel lungs ge set zen nor miert ist.4 Auch der

Erfah rungs aus tausch sowie die Dis kus sio nen wäh -

rend der zwei mal pro Jahr statt fin den den Tref fen der

Bun des ar beits ge mein schaft für Reha bi li ta tion (BAR)

sowie der Behin der ten be auf trag ten der Län der und

der Bun des re gie rung zei gen, dass sich die Beauf -

trag ten mit gemein sa men The men befas sen. So wur -

den wäh rend des 45. Tref fens im Juni 2013 die „Düs -

sel dor fer Erklä rung“ zum Reform pro zess der Teil ha -

be lei stun gen5 und wäh rend ihres 44. Tref fens im

Sep tem ber 2012 die „Main zer Erklä rung“ zur Inklu -

sion behin der ter Men schen auf dem all ge mei nen

Arbeits markt6 ver ab schie det.

Die Auf ga ben des Behin der ten be auf trag ten des Lan -

des Bre men erge ben sich aus dem Bre mi schen Be -

hin der ten gleich stel lungs ge setz (BremBGG). Diese

umfas sen die all ge meine Ver pflich tung, auf gleich -

wer tige Lebens be din gun gen für Men schen mit und

ohne Behin de rung in allen Berei chen des gesell -

schaft li chen Lebens hin zu wir ken. Auch kann sich

jede Bür ge rin und jeder Bür ger an die beauf tragte

Per son wen den, wenn die Ansicht besteht, dass

Rechte von behin der ten Men schen beein träch tigt

wer den. Der Senat hat die beauf tragte Per son bei

allen Vor ha ben des Senats, die die Belange behin -

der ter Men schen betref fen, zu betei ligen; sie hat das

Recht auf früh zei tige Infor ma tion und kann jeder zeit

Stel lung nah men abge ben.7

In der Pra xis haben sich für mich seit mei nem Amt -

san tritt 2005 im Wesent li chen vier Auf ga ben fel der

heraus ge bildet:

Auf lan des po li ti scher Ebene ver su che ich, auf Ge -

setz ge bungs- und Ver ord nungs vor ha ben, Lan des -

pro gramme und wei tere Maß nah men im Sinne einer

gleich be rech tig ten Teil habe behin der ter Men schen

Ein fluss zu neh men. Zu nen nen sind in die sem

Zusam men hang Stel lung nah men zur Schul re form

des Jah res 2009, zur Novel lie rung der Lan des bau -

ord nung sowie des Hoch schul ge set zes sowie zu

dem Bre mi schen Gast stät ten ge setz und dem Bre mi -

schen Kran ken haus ge setz, der Ver ord nung für

unter stüt zende Päd ago gik auf Grund lage des Bre mi -

schen Schul ge set zes sowie zur Neu fas sung der drei

Rechts ver ord nun gen zum BremBGG, zum Woh -

nungs bau för de rungs pro gramm des Senats und
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1 Vgl. § 11 Behin der ten gleich stel lungs ge setz Nord -
rhein-West fa len (BGG NRW).

2 Vgl. § 14 Behin der ten gleich stel lungs ge setz (BGG).

3 Vgl. § 14 Bre mi sches Behin der ten gleich stel lungs ge -
setz (BremBGG)

4 Vgl. z.B. §15 BGG; §12 BGGNRW; Art.17 
Bay ri sches Behin der ten gleich stel lungs ge setz (BayBGG);
§15BremBGG.

5 Ver öf fent licht unter http://www.kobi net-nach rich ten.
org/de/1/nach rich ten/26955/Düs sel dor fer-Erklä rung-der-
Behin der ten be auf trag ten.htm(auf ge ru fen am 03.07.2013).

6 Ver öf fent licht unter http://www.kobi net-nach rich ten.
org/de/nach rich ten/?oldid=30308 (auf ge ru fen am 03. 07.
2013).

7 Zu den wei te ren Ein zel hei ten vgl. §15 BremBGG.



zum Nah ver kehrs plan des Zwec kver ban des Nah ver -

kehrs ver bund Bre men-Nie der sach sen.

Hin und wie der wer den mir auch Gesetz- und Ver ord -

nungs ent würfe vor ge legt, bei denen nicht auf den

ers ten Blick erkenn bar ist, dass sie auch die Belange

von behin der ten Men schen berüh ren (kön nen). So

dachte ich bei dem Ent wurf der „Ver ord nung über

den Gemein ge brauch von Gewäs sern im Lande Bre -

men“ zunächst, ich müsse hierzu keine Stel lung -

nahme abge ben. Als ich jedoch fest stellte, dass der

Ver ord nungs ent wurf ein umfas sen des Ver bot der

Mit nahme von Hun den an öffent lich zugäng li che

Bade strände an Seen und Flüssen vor sah, sah ich

mich dazu ver an lasst, für Blin den führ hunde und

Assi stenz hunde behin der ter Men schen eine Aus -

nah me re ge lung in der Ver ord nung ein zu for dern.

Als Behin der ten be auf trag ter des Zwei-Städte-Staa -

tes Bre men nehme ich in Bezug auf die Stadt ge -

meinde Bre men auch kom mu nale Auf ga ben wahr,

d. h. ich werde auch an kom mu nal po li ti schen Ent -

schei dungs pro zes sen, ins be son dere im Bereich

Bauen und Ver kehr betei ligt. Aktu ell ist in Bre men

geplant, in Anleh nung an eine ent spre chende Richt li -

nie des Bun des ein Regel werk zur bar rie re freien Ge -

stal tung öffent li cher Gebäude zu erar bei ten, die nicht 

nur die Belange der ver schie de nen Grup pen von

Men schen mit Behin de rung berücks ich tigt, son dern

die auch auf den Alt be stand öffent li cher Gebäude

anwend bar sein soll. Darü ber hin aus wird zurzeit

auf meine Initia tive hin die 2008 vom Senat ver ab -

schie dete „Richt li nie zur bar rie re freien Gestal tung

bau li cher Anla gen des öffent li chen Ver kehrs raums,

öffent li cher Grün an la gen und öffent li cher Spiel- und

Sport stät ten“8 mit dem Ziel über ar bei tet, sie an die

neuen Nor men zur Bar rie re frei heit, wie z. B. die DIN

32984 über Boden in di ka to ren anzu pas sen.

Als vom Sena tor für Umwelt, Bau und Ver kehr aner -

kann ter „Trä ger öffent li cher Belange“ werde ich auch 

an kon kre ten Pla nun gen zur Gestal tung des öffent li -

chen Ver kehrs raums wie z.B. die Neu ge stal tung von

Stra ßen, Wegen, Plät zen oder die Ver län ge rung von

Stra ßen bahn li nien betei ligt. Hinzu kommt die Betei li -

gung an der Gestal tung öffent li cher Gebäude wie

zum Bei spiel des Fach ge richts zen trums in Bre men,

das auch über ein Blin den leit sys tem, Induk tions -

schlei fen in eini gen Gerichts sä len, kon tra strei che

und gut les bare Beschrif tun gen und Hin weise in

Braille-Schrift ver fügt.

Zur „Groß bau stelle“ hat sich inzwi schen meine Betei -

li gung an den Works hops zur Gestal tung eines
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Als Lan des be hin der ten be auf trag ter beschäf tigt sich Dr. Jo a chim Stein brück auch mit dem Thema Bar rie re frei heit im Stra ßen ver kehr. 

Foto: DBSV/Friese

8 Ver öf fent licht unter http://www.behin der ten be auf trag -
ter.bre men.de/sixcms/detail.php?gsid=bre men55.c.2634 
.de [auf ge ru fen am 03.07.2013].



„Gemein sa men Ver kehrs raums“ – worun ter einige

der Betei lig ten nichts ande res als „Sha red Space“ zu 

ver ste hen schei nen – im Stadt teil Bre men-Oster holz

ent wi ckelt. Im Rah men mei ner Betei li gung mache ich 

dabei in Abstim mung mit Behin der ten ver bän den

immer wie der deut lich, dass „Sha red Space“ aus

Sicht behin der ter Men schen, ins be son dere auch

blin der und stark seh be hin der ter Per so nen, pro ble -

ma tisch ist und des halb andere Kon zepte wie das

der „Begeg nungs zone“ aus der Schweiz zu bevor zu -

gen sind, bei dem Fuß gän ger ein „Vor fahrts recht“

bzw. „Vor tritts recht“ haben.

Meine Dienst stelle ist auch Ein gabe- und Beschwer -

de stelle für ein zelne Bür ge rin nen und Bür ger mit

unter schied lichs ten Anlie gen. Das Spek trum der Ein -

ga ben und Beschwer den ist sehr breit gefä chert. Zu

nen nen sind z.B. Beschwer den über zu lange Ver fah -

ren von Behör den bei der Antrags be ar bei tung, die

Nicht zu er ken nung des Schwer be hin der ten sta tus

oder bestimm ter Ver merke auf dem Schwer be hin -

der ten aus weis wie z. B. „AG“ durch das Ver sor -

gungs amt, die Ableh nung der Über nahme der Miet -

kos ten für eine allein er zie hende Mut ter mit Roll stuhl

durch das Job cen ter, das Feh len von Schwimm bad -

lif tern in öffent li chen Bädern, die Nicht ge wäh rung

von Schul as si stenz für behin derte Schü le rin nen und

Schü ler etc. Da meine Mit ar bei ter und ich keine Ein -

zel fall be glei tung über einen län ge ren Zeit raum hin -

weg leis ten kön nen, ver wei sen wir rat su chende Per -

so nen des Öfte ren an Bera tungs stel len für behin -

derte Men schen wei ter, wei sen sie auf die öffent li che

Rechts be ra tung in Bre men hin oder emp feh len ihnen 

die Hin zu zie hung einer Rechts an wäl tin bzw. eines

Rechts an walts. Auch lei ten wir Beschwer den an die

jeweils zustän di gen Stel len wie z.B. die Heim auf sicht 

wei ter, von der wir dann eine Rüc kmel dung erbit ten

und erhal ten. In ande ren Fäl len wie derum gelingt es,

eine Pro blem lö sung her bei zu füh ren, z. B. bei zu lan -

ger Ver fah rens dauer.

Als vier tes Auf ga ben feld ist die Öffent lich keits ar beit

zu nen nen. Diese umfasst nicht nur die Gestal tung

und Pflege der eige nen Inter net seite sowie die

Heraus gabe eines Newslet ters sowie von Pres se mit -

tei lun gen, son dern auch die Durch füh rung eige ner

Ver an stal tun gen, z. B. zur Behin der ten rechts kon ven -

tion oder zum Thema „Gewalt gegen Frauen und

Män ner mit Behin de rung“, das Hal ten von Vor trä gen, 

z. B. zu The men wie „Bar rie re frei heit und Denk mal -

schutz“, „Inklu sion im Sport“ oder „Die Bedeu tung

der Behin der ten rechts kon ven tion für die Bil dungs -

po li tik in Deutsch land“, Inter views und Gesprä che

mit Medien ver tre te rin nen und -ver tre tern sowie das

Ent rich ten von Gruß wor ten bei ver schie de nen Ver an -

stal tun gen.

Zusätz lich ist mir auf grund einer Initia tive der Bre mi -

schen Bür ger schaft (Land tag) sowie eines Beschlus -

ses des Senats der Vor sitz eines „Tem po rä ren Ex -

per tin nen- und Exper ten krei ses“ über tra gen wor den, 

der den Ent wurf eines Aktions plans zur Umset zung

der Behin der ten rechts kon ven tion im Land Bre men

erar bei ten soll. In die sem Gre mium sind alle Senats -

ress orts, Ver tre te rin nen und Ver tre ter der nach dem

BremBGG ver bands kla ge be rech tig ten sechs Behin -

der ten ver bände, die Zen tral stelle für die Ver wirk li -

chung der Gleich be rech ti gung der Frau (ZGF), der

Magi strat der Stadt Bre mer ha ven sowie als Gäste mit 

Rede recht jeweils ein Ver tre ter bzw. eine Ver tre te rin

der in der Bür ger schaft ver tre te nen Par teien, der Lan -

des ar beits ge mein schaft der Werk stat träte sowie der

Lan des ar beits ge mein schaft der Freien Wohl fahrts -

ver bände ver tre ten. Mein Stell ver tre ter ist der Staats -

rat für Sozia les, Kin der, Jugend und Frauen, Horst

Frehe. Dem Gre mium über ge ord net ist eine Staats -

rä te len kungs runde. Der Ent wurf des Aktions plans

wird vor aus sicht lich im Früh jahr 2014 fer tig gestellt

sein.9

Als ich mich 2005 als Rich ter am Arbeits ge richt beur -

lau ben ließ und meine Tätig keit als Lan des be hin der -

ten be auf trag ter auf nahm, war mir nicht bewusst, wie

kom plex mein neues Auf ga ben ge biet sein würde.

Die von mir zu bear bei ten den The men fel der rei chen

– ebenso wie die jen igen der ande ren Lan des be auf -

trag ten und des Beauf trag ten der Bun des re gie rung

für die Belange behin der ter Men schen – von A wie

Arbeits markt po li tik über B wie Bauen und Bil dung

bis hin zu V wie Ver kehrs po li tik, W wie Woh nen für

behin derte Men schen sowie Z wie Zugäng lich keit.

Hinzu kom men zahl rei che recht li che Rege lun gen,

die für die Gleich stel lung behin der ter Men schen von

Bedeu tung sind. Wie allein schon ein Blick in die

Geset zes samm lung „Behin der ten gleich stel lungs -

recht“10 zeigt, ist das Behin der ten gleich stel lungs -

recht sehr zer split tert. Wich tige Rechts quel len sind

die Behin der ten rechts kon ven tion, Richt li nien und
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9 Für wei tere Infor ma tio nen s. unter http://www.behin -
der ten be auf trag ter.bre men.de/sixcms/detail.php?gsid=
bre men55.c.4164.de (auf ge ru fen am 03.07.2013).

10 Frehe, Horst; Welti, Felix (Hrsg.), Behin der ten gleich -
stel lungs recht, 2. Aufl 2012 (Die Print aus gabe ent hält eine
bar rie re freie Text ver sion auf CD-ROM).



Ver ord nun gen der Euro päi schen Union, das Grund -

ge setz, Lan des ver fas sun gen sowie Gesetze und

Ver ord nun gen des Bun des sowie der Länder.

Mir per sön lich haben meine Kennt nisse und meine

Berufs er fah rung als Jurist zwar gehol fen, den Anfor -

de run gen an meine Tätig keit als Behin der ten be auf -

trag ter gerecht wer den zu kön nen. Bei mei ner Arbeit

als Lan des be hin der ten be auf trag ter eines Stadt staa -

tes mit einem hohen Anteil kom mu nal po li ti scher Auf -

ga ben besteht jedoch stän dig die Gefahr, sich zu

ver zet teln oder in dem Netz von Pro ble men und Auf -

ga ben zu ver fan gen und dadurch in der eige nen

Hand lungs fä hig keit ein ge schränkt zu wer den. So

gibt es in Bre men bei spiels weise hun derte nicht bar -

rie re freier Bus- und Stra ßen bahn hal te stel len sowie

tau sende noch nicht auf drei Zen ti me ter abge senkte

Bords teine. Sich um jede ein zelne Hal te stelle und

jeden ein zel nen (noch) nicht abge senk ten Bords tein

zu küm mern, birgt die Gefahr in sich, sich selbst auf -

zu rei ben. Des halb ist es mei nes Erach tens wich tig,

dass Regeln und Struk tu ren dafür geschaf fen wer -

den, wie in Zukunft mit den Bords tei nen und Hal te -

stel len ver fah ren wer den soll. Dass dies mög lich ist,

zeigt die Bereit stel lung von Mit teln durch den Sena -

tor für Umwelt, Bau und Ver kehr zur Her stel lung von

Bar rie re frei heit bei mehr als 50 Hal te punk ten von

Bus sen bis 2015. Als Behin der ten be auf trag ter enga -

giere ich mich nicht nur und schwer punkt mä ßig für

die Besei ti gung der ein zel nen Bar riere an einer Hal -

te stelle oder einer Fuß gän ger que rung, son dern auch 

für die Schaf fung einer Struk tur, die gewähr leis tet,

dass die genann ten Bar rie ren nach einer ver ab re de -

ten Prio ri tä ten liste schritt weise abge baut werden.

Wenn sich Ein ga ben ein zel ner Bür ge rin nen und Bür -

ger sowie erwar tete frist ge bun dene Stel lung nah men

zu Bau- und Pla nungs vor ha ben sowie zu Gesetz-,

Ver ord nungs- und Richt li nien ent wür fen häu fen, und

gleich zei tig wich tige Aus schuss sit zun gen statt fin -

den, bleibt häu fig trotz per so nel ler Unter stüt zung

durch mei nen klei nen Mit ar bei ters tab wenig Raum

für die Ent wic klung und Umset zung eige ner kon zep -

tio nel ler Vor stel lun gen, wie bei spiels weise die

Durch füh rung von Fach ver an stal tun gen zu einem

einem selbst als bedeut sam erschei nen den Thema.

Es ist aber wich tig, den eige nen „roten Faden“ in der

Hand zu behal ten und die eige nen kon zep tio nel len

Vor stel lun gen wei ter zu ver fol gen, um nicht vom

Akteur zum Reak teur zu wer den. Nur unter die ser

Vor aus set zung kann es gelin gen, Pro gramme wie

„Inklu sion in der Wis sen schaft“ zu initi ie ren, mit dem

an der Uni ver si tät Bre men zwi schen zeit lich zehn

befris tete Arbeits ver hält nisse für schwer be hin derte

Nach wuchs wis sen schaft le rin nen und -wis sen schaft -

ler geschaf fen wer den konn ten und das bun des weit

als Vor bild für ähn li che Pro jekte gilt.

Für die Ent wic klung in Bre men wün sche ich mir,

dass es im Zuge der Erar bei tung des Aktions plans

gelingt, Behin der ten po li tik im Sinne eines „dis abi lity

main strea ming“ als Quer schnitts auf gabe zu ver an -

kern, so dass bei allen poli ti schen Ent schei dun gen

und Maß nah men deren Aus wir kung auf die Lebens -

si tua tion von Men schen mit Behin de rung beach tet

und die Frage einer gleich be rech tig ten Teil habe von

Men schen mit und ohne Behin de rung bedacht wird.

Des wei te ren wün sche ich mir, dass das Bre mi sche

Behin der ten gleich stel lungs ge setz unter Berücks ich -

ti gung der BRK über ar bei tet und das Bre mi sche Lan -

des recht auf seine Ver ein bar keit mit der BRK hin

über prüft wird. Auch sollte Bre men mehr als bis her

Inte gra tions be triebe för dern und auch im öffent li -

chen Dienst Inte gra tions ab tei lun gen, z.B. zur Rei ni -

gung von Schu len oder in Kan ti nen von Ganz tags -

schu len grün den, um hier durch mehr Arbeits plätze

für Men schen mit Behin de rung auf dem ers ten

Arbeits markt zu schaf fen.

Schön für mich per sön lich ist – die ser abschlie ßende

Hin weis sei mir gestat tet –, dass ich mich jeden Mor -

gen auf dem Weg zur Arbeit beim War ten auf die

Stra ßen bahn auf einem klei nen Erfolg von mir aus ru -

hen kann, näm lich einem tak ti len wei ßen Auf fin de -

strei fen an der Hal te stelle.

Zum Autor

Dr. Joa chim Stein brück stu -

dierte ab 1976 Rechts wis -

sen schaft in Bre men. Nach

Pro mo tion und Tätig keit als

wis sen schaft li cher Mit ar bei -

ter war er von 1991 bis 2005

Rich ter am Arbeits ge richt

Bre men und ist der zeit Lan -

des be hin der ten be auf trag -

ter im Land Bre men.
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„Ich habe zunächst aus Pro test die Pira ten gewählt“

Land tags ab ge ord nete Bir git Ryd lewski 
im horus-Inter view

Bir git Ryd lewski ist seit 2009 Mit glied der Pira ten par -

tei und wurde 2012 in den Land tag Nord rhein-West -

fa len gewählt. DVBS-Vor sit zen der Uwe Boy sen

sprach mit der seh be hin der ten Abge ord ne ten über

ihren Weg in die Poli tik und die Mög lich kei ten für

blinde und seh be hin derte Men schen, poli tisch aktiv

zu wer den.

Boysen:  Frau Ryd lewski, seit wann inter es sie ren Sie 

sich für Politik? 

Ryd lewski:  Ich habe mich viele Jahre zwar für Poli tik 

inter es siert, mich aber kaum poli tisch enga giert

(außer gele gent li cher Teil nahme an Demos, z. B.

gegen Nazi auf mär sche etc.)

B:  Was war dann der Ans toß, sich auch aktiv in poli ti -

sche Dis kus sio nen ein zu bringen? 

R:  Vor mei ner Land tags tä tig keit war ich Leh re rin am

Berufs kol leg für alle Wirt schafts fä cher (Volks wirt -

schafts lehre, Betriebs wirt schafts lehre, Rech nungs -

we sen), Deutsch und gele gent lich Poli tik und Mathe -

ma tik. Ich habe mich im Rah men der Frei räume in

den genann ten Fächern immer auch zusam men mit

Schü ler/innen mit aktu el len poli ti schen The men aus -

ein an der ge setzt. Gerade im Fach Volks wirt schaft

ent stan den dabei auch viele Dis kus sio nen über glo -

bale The men, also zum Bei spiel über die Ver ant wor -

tung von Kon su men ten. (Bei spiel fra ge stel lungen:

Wie wer den preis werte T-Shirts oder Jeans pro du -

ziert? Wie fair wird ein Handy pro du ziert? Was

bedeu tet das in der glo ba len Ver ant wor tung? Wie

sind die Arbeits be din gun gen in ande ren Tei len der

Welt? Wel che Fol gen hat die Poli tik von Europa

[Agrar sub ven tio nen] auf andere Län der [z.B.

Afrika])? Wird Scho ko lade durch Kin der ar beit pro du -

ziert? Ist die Idee von Wirt schafts wachs tum über -

holt?) In der Folge die ser The men und Fra ge stel lun -

gen habe ich vor eini gen Jah ren ange fan gen, Ver an -

stal tun gen von Attac zu besu chen und zu unter stüt -

zen, weil ich das Gefühl hatte, zu pas siv zu sein und

auch etwas bewir ken/ver än dern wollte.

B: Wie kamen Sie dann zu den Piraten? 

R: Im Früh jahr des Jah res 2009 war ich zur Euro pa -

wahl sehr fru striert von den her kömm li chen Par teien. 

Ich habe dann zunächst aus Pro test die Pira ten

gewählt. Spä ter bin ich dann immer öfter zum

Stamm tisch der Pira ten in Dort mund gegan gen und

habe mich da sehr wohl gefühlt. Ich habe es als sehr

ange nehm emp fun den, dass ich mit ar bei ten konnte,

ohne über haupt Mit glied zu sein. Ich habe dann am

Pro gramm für Bil dungs po li tik mit ge schrie ben und

bin im Herbst 2009 Mit glied gewor den, weil ich bei

der Wahl der Direkt kan di dat/innen mit stim men

wollte. Ein paar Monate spä ter war ich dann (für ein

Jahr) Lan des vor sit zende von NRW.

B: Waren Sie über rascht, sich dann im Nord rhein-

 West fä li schen Land tag wie der zu finden? 

R: Ja, denn ursprüng lich hatte ich nicht geplant,

beruf lich in die Poli tik zu gehen. Ich habe das dann

im Grunde lau fen las sen, mich auf die Liste bewor -

ben, Wahl kampf gemacht und bis zur Wahl nicht so

rich tig daran geglaubt. Es ist aber jetzt eine Chance,

mich aktiv an poli ti schen Pro zes sen zu betei li gen,

die ich wohl sonst nie mals so bekom men hätte.

B: Wel che Poli tik fel der bea ckern Sie jetzt spe ziell? 

R: Ich bin ordent li ches Mit glied in zwei Aus schüs -

sen: Im Aus schuss für Schule und Wei ter bil dung und 

im Aus schuss für Frauen, Gleich stel lung und Eman -

zi pa tion. Im Bereich Bil dung bin ich auf grund der

Tätig keit als Leh re rin sehr gerne tätig, weil es die

Mög lich keit bie tet, unsere – in mei nen Augen – sehr

guten Vor stel lun gen von einem moder nen Bil dungs -

sys tem zu dis ku tie ren. Gerade vor dem Hin ter grund

von Inklu sion ist es uns sehr wich tig, wirk lich indi vi -

du el les Ler nen in allen Schu len zu stär ken (also weg -

zu kom men vom Fron tal un ter richt, weg von der Vor -

stel lung, dass alle mit den glei chen Mate ria lien in der

glei chen Zeit das Glei che ler nen müs sen). Das

Thema „Frauen, Gleich stel lung, Eman zi pa tion“ habe 

ich vor allem des halb als sehr span nend ken nen

gelernt, weil ich gerade in die sem Bereich und bei

femi nis ti schen Ver an stal tun gen sehr viele enga gierte 

Men schen ken nen gelernt habe. Aller dings wird das

Thema als sol ches in der Par tei (also zum Bei spiel

Frau en quo ten, Sexis mus, Femi nis mus etc.) recht

kon tro vers und oft auch sehr emo tio nal dis ku tiert.

B: Haben die Pira ten, die ja beson ders inter ne taf fin

sind, auch eine Posi tion zu Fra gen von Bar rie re frei -

heit im Netz? 

R: Wir haben meh rere Abschnitte im Pro gramm, die

Bar rie re frei heit umrei ßen. Zumin dest wird for mu liert,

dass Teil habe an digi ta ler Kom mu ni ka tion und digi -

ta lem Leben für alle Men schen offen und mög lich

sein muss. Ein Zitat aus dem Pro gramm: „Ohne die

Mög lich keit zur Teil habe ist weder echte Mei nungs -
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frei heit noch die freie Ent fal tung der Per sön lich keit

mehr mög lich.“ Lei der fehlt hier die expli zite Bezeich -

nung „Bar rie re frei heit“ der zeit noch. Gene rell haben

wir meh rere Kan di dat/innen für die Bun des tags wahl,

die das Thema Bar rie re frei heit und Inklu sion vor an -

brin gen wol len – dabei ist zum Bei spiel unsere

gehör lose Kan di da tin Julia Probst. Und in unse rer

Land tags frak tion sitzt der Frak tions kol lege Ste fan

Fri cke im Roll stuhl. Wei ter hin hat der Bun des vor -

stand der Pira ten par tei im Mai beschlos sen, dass

alle zen tra len Ver öf fent li chun gen der Pira ten par tei

der Bar rie re freien Infor ma tions tech nik-Ver ord nung

(BITV) gerecht wer den sollen.

B: Wer den Sie bei Ihrer poli ti schen Arbeit durch Ihre

Seh be hin de rung beein träch tigt, und wie glei chen

Sie das ggf. aus? 

R: Kurz zu mei ner Erkran kung: Ich habe das Glück,

dass ich zwar eine sehr sel tene Netz haut er kran kung

habe, diese aber „nur“ in Schü ben auf tritt, und durch

Sprit zen (neben oder ins Auge, meist Tri am ci no lon)

auf ge hal ten wer den kann, so dass ich dann zwar

wäh rend des aku ten Schubs sehr schlecht sehe,

dies sich aber inner halb eini ger Wochen oder

Monate wie der weit ge hend nor ma li siert. Bei der

Arbeit als Leh re rin war ich dann inner halb sol cher

Pha sen krank ge schrie ben, weil die Arbeit dort so

schnell nicht umzu or ga ni sie ren war (Klau su ren

lesen, Auto fah ren von einem Schul stand ort zum

ande ren etc.). Im Land tag ist es tat säch lich recht gut

mög lich, trotz dem zu arbei ten. Das liegt unter ande -

rem daran, dass der Land tag als Arbeits platz weit ge -

hend bar rie re frei gestal tet ist (auch hier gibt es aber

noch Ver bes se rungs mög lich kei ten). Alle Doku -

mente sind als Datei ver füg bar, so dass ich diese am

iPad ver grö ßert lesen oder mir mit tech ni scher Hilfe

vor le sen las sen kann. Zudem kön nen Abge ord nete

per sön li che Mit ar bei ter/innen ein stel len, die eben -

falls als Assi stenz hel fen kön nen. Ich habe daher

auch wäh rend der Zeit, in der ich kaum sehen

konnte, rela tiv nor mal wei ter ar bei ten kön nen. Ich

habe mich aller dings nicht sicher genug gefühlt, um

in der Zeit auch im Ple num zu reden. Ich denke aber,

dass das mehr mit feh len der Gewohn heit von mir zu

tun hat. Sollte die Netz haut lang fris tig doch stär kere

Schä den auf wei sen, gehe ich davon aus, dass ich

ler nen würde, diese Unsi cher heit zu über win den.

B: Was wür den Sie abschlie ßend ande ren blin den

und seh be hin der ten Men schen raten: Ist eine poli ti -

sche Kar riere für unse ren Per so nen kreis machbar? 

R: Ich per sön lich habe mal ver sucht, andere seh be -

hin derte oder blinde Poli ti ker/innen zu fin den. Es gibt 

lei der kaum wel che. Ich sehe es durch aus als mög -

lich an, mit einer Seh be hin de rung poli tisch aktiv zu

sein. Gerade auch in Land ta gen oder im Bun des tag

ist dies gut mög lich, weil in all die sen Berei chen Bar -

rie re frei heit kon ti nu ier lich ver bes sert wird. Zudem

halte ich es für erstre bens wert, dass sich Men schen

aus allen Berei chen poli tisch enga gie ren. Viele Pro -

bleme seh be hin der ter und blin der Men schen wer -

den (wie bei allen Behin de run gen) even tu ell von vie -

len Men schen gar nicht wahr ge nom men. Dies ist mir

zum Bei spiel auf ge fal len, als ich mich kaum sehend

in einem Bahn hof orien tie ren musste – vor her habe

ich das gar nicht so emp fun den. Ich würde mir daher

wün schen, dass Seh be hin derte und Blinde ihre

Inter es sen und Bedürf nisse noch mehr kom mu ni zie -

ren und diese For de run gen auch poli tisch ein brin -

gen. Zudem ist es in einer Gesell schaft, die Inklu sion

vor an brin gen und leben will, sinn voll, dass Men -

schen mit Behin de run gen auch in der Öffent lich keit

stär ker prä sent sind und dort als „nor ma ler“ Teil der

Gesell schaft wahr ge nom men wer den. Des halb bie -

ten wir Inter es sier ten aller Alters grup pen gerne die

Mög lich keit an, den Land tag NRW zu besu chen oder 

bei uns/mir ein Prak ti kum zu absol vie ren.

Kon takt/Fra gen/Anre gun gen über ryd lewski@gmx.

net, www.bir git-ryd lewski.de oder 

Tel.: 0177 7792284

Zur Auto rin

Bir git Ryd lewski ist 43 Jahre

alt, stu dierte nach einer

Aus bil dung zur Steu er fach -

an ge stell ten Ger ma nis tik,

Wirt schafts wis sen schaf ten,

Psy cho lo gie und Päd a go -

gik. Nach ihrem Staats exa -

men unter rich tete sie am

Berufs kol leg Wirt schafts fä -

cher (Volks wirt schafts lehre,

Betriebs wirt schafts lehre,

Rech nungs we sen) und

Deutsch. Seit 2012 ist sie für die Pira ten Mit glied des

Nord rhein-West fä li schen Land tags.
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Maria Schrö der

„Ein bli cke“ – Ein Exkurs in die Macht zen trale

Ein außer ge wöhn li ches Prak ti kum im Abge -
ord ne ten büro von Antje Till mann
(CDU/CSU)

Zu den Anfor de run gen der zwei jäh ri gen höhe ren Be -

rufs fach schule für staat lich geprüfte kauf män ni sche

Assi sten tin für Infor ma tions ver ar bei tung/Wirt schaft

(BIW) gehört ein sechs wö chi ges Prak ti kum.

Ich habe mir schon sehr früh zei tig Gedan ken ge -

macht, in wel che Rich tung mei nes gehen sollte. Mein 

Ziel war es, ein sehr viel sei ti ges und für meine Inter -

es sen pas sen des Betä ti gungs feld zu fin den. Des

Wei te ren wollte ich ein außer ge wöhn li ches Prak ti -

kum durch lau fen. Meine Seh be hin de rung ist so stark 

aus ge prägt, dass dies bei zukünf ti gen Bewer bun gen 

als Nach teil gese hen wer den könnte. Unter die sem

Gesichts punkt wollte ich ein Berufs feld ken nen ler -

nen, wel ches ich als Aus hän ge schild ver wen den

kann.

Die Bun des tags ab ge ord nete Antje Till mann der

CDU/CSU-Frak tion bot mir die Mög lich keit, mein

Prak ti kum zu split ten, um mög lichst viele Ein drü cke

und Erfah run gen sam meln zu kön nen. So konnte ich

nach vier Wochen im Abge ord ne ten büro in Ber lin

zwei Wochen den All tag und die Auf ga ben be rei che

von Antje Till mann im Bür ger büro in Erfurt ken nen

ler nen.

Ich wusste, dass ich eini ges leis ten muss, wenn

ich ein so anspruchs vol les Prak ti kum durch lau fen

möchte. Daher hatte ich mich sehr früh bewor ben.

Als ich die Zusage bekam, musste ich man ches im

Vor feld orga ni sie ren. Ich wohnte bei einer Bekann -

ten, aller dings wohnt diese an der Grenze zu Bran -

den burg. Dies bedeu tete, dass ich in den ver gan ge -

nen Som mer fe rien eine Woche dort ver brin gen

musste, um die Wege und öffent li chen Ver kehrs mit -

tel ken nen zu ler nen. Ich konnte mir nicht vor stel len,

dass ich in einer Gro ß stadt zurecht komme. Aber

ich habe es geschafft. Dies war eine sehr wich tige

Erfah rung für mich, denn dies zeigte mir, dass ich

über all zu recht kom men kann, es bedarf nur ein

wenig Übung.

Mit ten im poli ti schen Gesche hen

Man unter schei det im Abge ord ne ten büro zwi schen

Sit zungs wo chen und sit zungs freien Wochen. Die Sit -

zungs wo chen sind die, in denen alle Abge ord ne ten

in Ber lin sein müs sen. In die sen Wochen fin den

Arbeits grup pen, Aus schüsse, Ple nar sit zun gen und

Ver an stal tun gen statt.

Wäh rend mei nes Prak ti kums übte ich all ge meine

Ver wal tungs- und Sekre ta ri ats tä tig kei ten, wie z. B.

Inter ne tre cher chen oder Ver fas sen von Zei tungs ar ti -
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keln aus. Darü ber hin aus bekam ich die Mög lich keit,

am Prak ti kan ten pro gramm teil zu neh men. Ich durfte

an ver schie de nen Ver an stal tun gen, Dis kus sions run -

den und Besich ti gun gen teil neh men. Als Zuschaue -

rin hospi tierte ich außer dem im Finanz- sowie Ge -

sund heits aus schuss in Ber lin und ich gewann einen

Ein druck von der Tätig keit der Arbeits gruppe Kom -

mu na les. Diese Hospi ta tio nen waren sehr auf -

schluss reich und haben mein Inter esse noch mehr

geweckt.

Ein ma lig waren die Dis kus sions run den, wel chen

sich einige Abge ord nete stell ten. Die Gesprä che mit

Tho mas de Mai zière, Dr. Wolf gang Schäu ble, Peter

Alt maier und wei te ren teil neh men den Abge ord ne ten

waren sehr infor ma tiv und für mich eine Heraus for de -

rung. Wir haben über The ma ti ken gespro chen, über

die erst Wochen spä ter in den Medien berich tet

wurde. Dies gab mir das Gefühl, einen sehr guten

Über blick über das poli ti sche Gesche hen erhal ten zu 

haben.

Ein wei te res Ereig nis war, als ich am letz ten Prak tik -

um stag an der Nomi nie rung der Direkt kan di da tin für

die kom mende Bun des tags wahl 2013 für den Wahl -

kreis Erfurt, Wei mar, Wei ma rer land und Gram me tal

anwe send sein durfte. Es war der krö nende Ab -

schluss mei nes Prak ti kums, da Antje Till mann ge -

wählt wurde.

Es waren span nende Wochen für mich und ich bin

froh und auch stolz, die ses Prak ti kum bewäl tigt zu

haben.

Zur Auto rin

Maria Schrö der hat in die sem Jahr die Aus bil dung

zur staat lich geprüf ten kauf män ni schen Assi sten tin

für Infor ma tions ver ar bei tung/Wirt schaft (BIW) an der

Berufs fach schule der blista abge schlos sen.

Isa bella Bra wata

Ich kann end lich sel ber

wählen!

Poli tik muf fel wer den meine große Freude darü ber,

dass ich, seit es blin den- und seh be hin der ten ge -

rechte Wahl scha blo nen gibt, nun end lich eigen stän -

dig im Wahl lo kal meine Stimme abge ben kann, nicht

nach voll zie hen kön nen. Aber als Ange hö rige gleich

meh re rer Min der hei ten und benach tei lig ter Per so -

nen grup pen –weib lich, behin dert und nicht in

Deutsch land auf ge wach sen – ist es mir nicht gleich -

gül tig, wer in Deutsch land das Sagen hat.

Es war für blinde und seh be hin derte Men schen zwar

auch schon frü her, bevor es die extra für sie gefer tig -

ten Wahl scha blo nen gab, mög lich, zu wäh len, aber

das ging nur per Brief wahl. Das bedeu tete, man

brauchte eine Ver trau en sper son, die für einen das

Kreuz chen vor die rich tige Par tei setzte. Und genau

hier lag das Pro blem.

Die Zeit vor den Wah len ist zumin dest für poli tisch

Inter es sierte auf re gend. Man strei tet hef tig über die

Wahl ziele der Par teien und alle ver su chen, die ande -
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Wahl scha blo nen

Blinde und seh be hin derte Men schen wer den wie

schon bei vori gen bun des wei ten Wah len auch

bei der Wahl zum 17. Deut schen Bun des tag am

22. Sep tem ber 2013 wie der bar rie re frei wäh len

kön nen – zu Hause mit tels Brief wahl oder direkt

im Wahl lo kal. Glei ches gilt eben falls für die in die -

sem Jahr statt fin den den Land tags wah len. Seit

der Bun des tags wahl im Jahr 2002 haben blinde

und seh be hin derte Wäh le rin nen und Wäh ler in

der Bun des re pub lik Deutsch land die Mög lich -

keit, selbst be stimmt von ihrem Wahl recht

Gebrauch zu machen und mit tels Wahl scha blo -

nen ihr Wahl recht unein ge schränkt aus zu üben.

Auf Anfrage über eine bun des weite Hot line 01805 

– 666 456 (0,14 Euro/Min. aus dem deut schen

Fest netz) – die auto ma tisch die Ver bin dung zu

dem zustän di gen Lan des ver band her stellt –

über sen den dann die Lan des ver eine des DBSV

dem blin den und seh be hin der ten Wäh ler „seine“

Wahl scha blone. DVBS-Mit glie der bekom men die 

Wahl scha blo nen für die Bun des tags wahl und die

Land tags wahl in Hes sen zuge schickt.



ren auf die „rich tige“ Seite zu zie hen. Mein Chef ist

von der Pira ten par tei über zeugt, mein Lebens ge -

fährte als Vor sit zen der eines SPD-Orts ver eins und

Mit glied im Stadt ver bands vor stand der Sozial de mo -

kra ten schwört natür lich auf seine Par tei, ein Bekann -

ter, der schon lange arbeit su chend ist, sieht seine

Belange am besten durch die Links par tei ver tre ten.

Jetzt möch ten Sie viel leicht wis sen, wen ich gewählt

habe. Aber genau das brau che ich nun nie man dem

mehr zu ver ra ten. Ich muss mich nicht vor der Per -

son, mit deren Hilfe ich frü her den Stimm zet tel aus -

ge füllt hatte, dafür recht fer ti gen, warum ich mich so

und nicht anders ent schie den habe. In einer Demo -

kra tie hat man das Recht auf geheime Wah len und

die ses Recht kann ich nun wahr nehmen!

Meine erste Nicht-Brief-Wahl im Wahl lo kal war aller -

dings nicht ganz so geheim wie sie sein sollte. Mein

eben falls blin der Lebens ge fährte und ich gin gen

eines Sonn tags mit unse ren Wahl scha blo nen wäh -

len. Die Scha blone ist aus Pappe und der Stimm zet -

tel wird in sie ein ge legt. Da, wo man sein Kreuz

machen kann, sind Löcher in die Pappe gestanzt und 

vor jedem Loch ist sowohl eine Punkt schrift zahl als

auch eine fühl bare nor male Zif fer auf ge druckt. Zu

jeder Wahl scha blone wird eine CD mit ge lie fert, auf

der erklärt wird, wel ches Loch für wel che Par tei gilt.

Damit man den Wahl zet tel nicht falsch herum ein legt, 

befin det sich auf dem Stimm zet tel an einer Ecke ein

Loch und die Wahl scha blone weist an einer Ecke

eine Lasche auf. Wenn Loch und Lasche über ein -

stim men, kann es mit der Stimm ab gabe los ge hen.

Unser Wahl lo kal befin det sich in einem Alten- und

Pfle ge heim. Jedes Mal suchen wir den Ein gang, aber 

am Wahl sonn tag sind ja genug Leute unter wegs, die

man fra gen kann. Im Wahl lo kal sind Wahl hel fer den

Leu ten bei der Stimm ab gabe behilf lich. Meist sind es 

Par tei mit glie der der ver schie de nen Par teien, die als

Wahl hel fer tätig sind, daher wurde mein Lebens ge -

fährte, sobald wir das Wahl lo kal betra ten, freu dig

begrüßt.

Ich war ganz auf ge regt, dass ich zum ers ten Mal mit

einer Wahl scha blone wäh len konnte, ließ von einer

Wahl hel fe rin vor sichts hal ber noch mal über prü fen,

dass der Stimm zet tel nicht ver rutscht war, denn ich

habe jedes Mal beim Wäh len Bam mel, dass der

Wahl zet tel nicht ganz rich tig in die Scha blone ein ge -

legt ist und ich daher aus Ver se hen den „fal schen“

Leu ten meine Stimme gebe. Ich wollte gerade mein

Kreuz chen set zen, als ich plötz lich die ver wun derte

Stimme der Wahl hel fe rin hin ter mir hörte: „Sind Sie

sicher, dass Sie diese Par tei wäh len möchten?“ Die

Frau war anschei nend neu gie rig, wie das mit den

Wahl scha blo nen funk tio niert und hatte mir über die

Schul ter geblickt. Da sie und mein Lebens ge fährte

Par tei ge nos sen waren, ist sie viel leicht davon aus ge -

gan gen, dass ich eben falls Genos sin wäre. Sie hatte

übri gens Recht. Ich wollte wirk lich nicht die Par tei

wäh len, die ich ange kreuzt hatte, aber vor lau ter Auf -

re gung war ich mit den Par tei num mern durch ein an -

der ge kom men. Ich bekam einen neuen Stimm zet tel

und durfte erneut mein Kreuz, dies mal jedoch an der

rich ti gen Stelle, set zen. Ich war der Wahl hel fe rin

dank bar, wies sie aber freund lich darauf hin, dass es

nor ma ler weise nicht üblich sei, den Leu ten beim

Wäh len zuzu schauen. Die nächs ten Wah len lie fen

dann auch wirk lich abso lut geheim ab. Ich bin sehr

glüc klich, dass Dank der geloch ten Wahl scha blo nen  

blin den und seh be hin der ten Men schen ein gro ßes

Stück mehr Selb stän dig keit ermög licht wird.
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Men schen ohne fremde Hilfe an der bevor ste hen den Bun des tags -

wahl teil neh men. Foto: Dr. Imke Trol te nier



Tho mas Struppe

Bedürf nisse blin der und seh be hin der ter Stu den ten sind wei test ge hend uner forscht

Im Rah men mei ner Abschluss ar beit in Päd ago gi -

scher Psy cho lo gie beschäf tigte ich mich mit der Stu -

dien zu frie den heit und dem Stu dien all tag blin der und 

seh be hin der ter Stu den ten an deut schen Hoch schu -

len.

Bereits bei der Lite ra tur re cher che stellte sich heraus,

dass nur sehr ein ge schränkt Ergeb nisse aus empi ri -

schen Unter su chun gen oder ver wert ba res sta tis ti -

sches Zah len ma te rial vor la gen.

Da die Stu den ten werke und andere Insti tu tio nen

keine ver bind li chen Sta tis ti ken erhe ben, feh len

sogar rele vante Zah len für die Bedarfs pla nung sei -

tens der Hoch schul po li tik. In den meis ten Arti keln

wird des halb auf die vom Deut schen Ver ein der Blin -

den und Seh be hin der ten in Stu dium und Beruf

(DVBS) geschätzte Angabe von 450 blin den Stu den -

ten in Deutsch land zurüc kge grif fen. In einer Umfrage 

des Deut schen Stu den ten wer kes im Jahr 2011 unter

fast 16.000 Stu den ten mit Behin de rung oder chro ni -

scher Erkran kung gaben 0,4 Pro zent an, gesetz lich

blind zu sein.

In vor an ge gan ge nen Arbei ten zum Thema elek tro ni -

sches Ler nen für blinde Nut zer hatte ich bereits fest -

stel len müs sen, dass sich die wis sen schaft li che

Fach li te ra tur haupt säch lich mit der Zugäng lich keit

(oder bes ser Nicht-Zugäng lich keit) von Onli ne an ge -

bo ten sei tens der Uni ver si tä ten beschäf tigte.

Dies bil det aber natür lich nur einen sehr schma len,

und wie Sie spä ter sehen wer den, recht will kür lich

gewähl ten Aus schnitt der Bedürf nisse und Pro bleme 

ab, wel che sich blin den Stu den ten in ihrem Stu dien -

all tag stel len. Aus die sen Erfah run gen er wuchs die

Idee einer explo ra ti ven Befra gung blin der und seh -

be hin der ter Stu den ten.

Im Mit tel punkt sollte die Frage ste hen, wie die Betrof -

fe nen typi sche Pro bleme im Stu dien ver lauf gewich -

ten, ob es sig ni fi kante Unter schiede in der Bewer -

tung der Stu dien zu frie den heit gibt und wel che Wün -

sche und Vor schläge die Stu den ten zur Ver bes se -

rung der Stu dien be din gun gen haben. Zu die sem

Zweck wurde ein Onli ne fra ge bo gen kon stru iert und

im Vir tu el len Labor der Fern Uni ver si tät in Hagen zu -

gäng lich gemacht. Nach der Berei ni gung gin gen die

Ant wor ten von 33 Teil neh mern in die wei tere Daten -

ana lyse ein, dar un ter ein Groß teil Stu den ten des

Fachs Psy cho lo gie, wei ter hin der Son der päd a go gik, 

Human me di zin, Volks wirt schafts lehre, Rechts wis -

sen schaf ten, Mathe ma tik u. a. Das durch schnitt li che

Alter der teil neh men den Stu den ten betrug 27 Jahre,

wobei 22 Teil neh mer weib lich und 11 männ lich

waren.

Hin sicht lich der medi zi ni schen Kate go ri sie rung ga -

ben elf der Teil neh mer an, gesetz lich blind, sie ben

seh be hin dert und wei tere vier hoch gra dig seh be hin -

dert zu sein. Die rest li chen elf Per so nen mach ten

hierzu keine Anga ben. Die medi zi ni schen Diag no sen 

der Befrag ten waren sehr heter ogen und reich ten

von Reti no pa thia pig men tosa und Zap fen dy stro phie, 

über Opti ku sa tro phie, bis hin zu Mikropht hal mie. Bei

der Ein schät zung der Zufrie den heit mit den Stu dien -

be din gun gen zeigte sich, dass Befragte, wel che als

gesetz lich blind oder hoch gra dig seh be hin dert gal -

ten, sig ni fi kant schlech tere Bewer tun gen abga ben,

als Per so nen, die zur medi zi ni schen Kate go ri sie rung 

keine Angabe gemacht hat ten.

Die ser Effekt konnte durch den star ken Ein fluss der

Zufrie den heit mit den Stu dien in hal ten jedoch auf ge -

ho ben wer den. Blinde und hoch gra dig seh be hin -

derte Stu den ten wün schen sich also durch aus bes -

sere Stu dien be din gun gen, jedoch lei det ihre Ge -

samt stu dien zu frie den heit nicht unter den emp fun de -

nen Män geln.

Wenn die Betrof fe nen sich also opti mierte Rah men -

be din gun gen für ihr Stu dium wün schen, wo sind

dann Ansatz punkte zu suchen? Um diese Frage zu

erör tern, wurde den Teil neh mern eine Liste mit typi -

schen behin de rungs spe zi fi schen Pro ble men vor ge -
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legt. Sie wur den auf ge for dert, diese anhand der

Rele vanz für ihr per sön li ches aktu el les Stu dium zu

ord nen. Die stärkste Bedeu tung für die Befrag ten

hat ten dabei feh lende Unter stüt zung durch Lehr -

kräfte, Zeit druck und man gelnde behin der ten ge -

rechte Arbeits mit tel. Die Zugäng lich keit von elek tro -

ni schen Medien lan dete neben wei te ren Items im

Mit tel feld, wäh rend erschwerte Orien tie rung auf dem

Cam pus und Dis kri mi nie rung durch Kom mi li to nen

eine sehr unter ge ord nete Rolle spiel ten.

Im Anschluss an diese Hie rar chi sie rung wurde noch

mit tels offe ner Fra gen genauer auf die spe zi fi schen

Pro bleme ein ge gan gen. Hier zeigte sich u.a., dass

die feh lende Unter stüt zung sei tens der Dozen ten

nicht auf man geln den Wil len oder gar Empa thie der

Lehr kräfte zurüc kzu füh ren ist, son dern die Stu den -

ten die feh len den Kennt nisse und Erfah run gen im

Umgang mit ihrer Behin de rung bemän gel ten. So

wurde beklagt, dass die meis ten Pro fes so ren auch

auf mehr ma lige Nach frage nicht fähig seien, ihre Vor -

le sun gen ohne Tafel bild nach voll zieh bar zu gestal -

ten, oder bestimmte visu elle Lern er fah run gen ander -

wei tig anzu bie ten.

Bei den Wün schen und Vor schlä gen zur Ver bes se -

rung des Stu di ums tauch ten dann auch Dozen ten -

trai nings auf, wel che die Pro fes so ren im Umgang mit

Seh-, aber auch ande ren Behin der ten schu len und

ihre didak ti schen Kom pe ten zen erwei tern sol len.

Wei ter hin wün schen sich viele Teil neh mer eine zen -

trale Anlauf stelle oder einen Stu dien füh rer, wel che

alle Infor ma tio nen über das Stu dium mit Seh be hin -

de rung über sicht lich und kom pakt anbie ten soll ten.

Wo bean trage ich eine Arbeit sas sis tenz? Wie

komme ich an tech ni sche Hilfs mittel? Wie ver lau fen

die schrift li chen Prü fungen? Hier wurde auch ver -

mehrt Unzu frie den heit mit den vor han de nen Behin -

der ten be auf trag ten der Hoch schu len geäu ßert.

Ganz oben in der Liste der Ver bes se rungs vor -

schläge ran gierte aber das alt be kannte Pro blem der

nicht behin der ten ge rech ten Arbeits mit tel. Durch gän -

gig beklag ten die Stu den ten die feh lende oder nur

lang sam fort schrei tende Digi ta li sie rung von Fach li te -

ra tur, aber vor allem auch von Vor le sungs skrip ten.

Neben eini gen für die zukünf tige For schung wich ti -

gen Erkennt nis sen, näm lich der Ver la ge rung des

Schwer punk tes auf bestimmte soziale und insti tu tio -

nelle Kom po nen ten, waren vor allem auch die Reak -

tio nen der Teil neh mer inter es sant, wel che mir per

Mail kund ge tan wur den. Viele teil ten mir ihre Ver wun -

de rung, aber auch Freude darü ber mit, dass „sich

end lich mal jemand mit unse ren Pro ble men beschäf -

tigt“. Gleich zei tig wurde aber auch Miss trauen geäu -

ßert, ob und wie gewon nene Erkennt nisse wirk lich

Ein gang in die Hoch schul po li tik und somit letzt end -

lich in die Pra xis fin den wür den.

In den Kon ver sa tio nen konnte ich deut lich spü ren,

dass sich die Stu den ten als Ein zel kämp fer emp fan -

den und keine Hilfe von außer halb erwar te ten. Es

liegt in der Ver ant wor tung der deut schen Hoch schul -

po li tik, die Bedürf nisse und Pro bleme seh be hin der -

ter Stu den ten ernst zu neh men und einen Bei trag zu

deren erfolg rei cher Inte gra tion in den Stu dien all tag

zu leis ten.

Dies ver langt nicht nur die schlechte Arbeits markt si -

tua tion blin der und seh be hin der ter Men schen (selbst 

wenn diese um die Alters struk tur berei nigt wurde),

vor der ein aka de mi scher Abschluss wahr schein lich

einen gewis sen Schutz bie ten kann. Auf die Frage

nach den Beweg grün den für die Auf nahme eines

Hoch schuls tu di ums ant wor tete ein Groß teil der Teil -

neh mer dann auch mit ver bes ser ten Kar rie re chan -

cen oder dem ange streb ten Aus gleich der durch

Per so nal chefs even tu ell wahr ge nom me nen Nach -

teile eines behin der ten Arbeit neh mers.

Auch die Umset zung der UN-Kon ven tion über die

Rechte von Men schen mit Behin de run gen (beson -

ders Arti kel 24) sollte dafür eine maß geb li che Grund -

lage sein. Um Maß nah men pla nen und steu ern zu

kön nen, muss aber vorerst wei tere Grund la gen for -

schung betrie ben wer den.

Im Gegen satz zu frü he ren Unter su chun gen ist dabei

die Ein be zie hung der Betrof fe nen drin gend anzu ra -

ten, damit mög li che zukünf tige Inter ven tio nen deren

Zustim mung erhal ten und somit höchst mög li che

Effek ti vi tät errei chen kön nen.

Zum Autor
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Win fried Thies sen

„Schritte inklu si ver Schul ent wic klung“ – 

Vor wärts in die Ver gan gen heit?

Seit der Rati fi zie rung der UN-Behin der ten recht skon -

ven tion (BRK) 2009 durch den Bun des tag hat die

Dis kus sion um eine all ge meine inte gra tive/inklu sive

Beschu lung behin der ter Kin der und Jugend li cher

immer wei ter an Fahrt gewon nen. Die Idee des ge -

mein sa men Unter richts aller Kin der scheint auf den

ers ten flüch ti gen Blick ganz pas sa bel zu sein, jedoch 

bei nähe rer und ein ge hen der Betrach tung offen bart

sie so man che Tücken. Wir soll ten des halb ein mal

die Per spek tive der Gruppe der seh be hin der ten und

blin den Schü ler ein neh men und den Befür wor tern

des gemein sa men Unter richts von behin der ten und

nicht behin der ten Kin dern die Gret chen frage stellen:

Sind mit der inte gra ti ven Beschu lung wirk lich trag fä -

hige Kon zepte und ver läss li che Rah men be din gun -

gen ver bun den, die die Poten tiale jedes ein zel nen

seh be hin der ten Kin des und Jugend li chen aus zu -

schöp fen ermög li chen? Oder müs sen sie im inte gra -

ti ven Schu lall tag nicht viel mehr Kon zeptlo sig keit und 

Bar rie ren erwar ten, für die von För der schu len wie

der blista längst trag fä hige Lösun gen ent wi ckelt

wurden?

Der seh be hin derte Schü ler darf sich nicht in der Rolle 

des sozia len Lern ob jekts im Unter richt wie der fin den,

son dern für ihn gilt, wie auch für alle seine sehen den

Mit schü ler, einen mög lichst hohen qua li fi zier ten

Schul ab schluss zu errei chen, und die Schlüs sel kom -

pe ten zen zu erwer ben, die ihn in die Lage ver set zen,

den Sprung ins Berufs le ben erfolg reich zu meis tern.

Dafür braucht es aber im Vor feld ziel grup pen ge -

rechte Unter richts kon zepte und bar rie re freie Lern be -

din gun gen. Des halb muss die Frage erlaubt sein,

wie es im Moment um die Bar rie re frei heit und die

Kon zepte inte gra ti ver Beschu lung bestellt ist, denn

das Bei spiel Däne mark, ein Land, das schon vor

mehr als 30 Jah ren die För der schu len für blinde und

seh be hin derte Schü ler abge schafft und ganz auf

inte gra tive Beschu lung gesetzt hat, müsste uns auf -

hor chen las sen. Soziale Inte gra tion, qua li fi zierte

Schul ab schlüsse und bezahlte Beschäf ti gung von

Seh be hin der ten sind dort rüc kläu fig, und der Trend

zeigt wei ter hin in die fal sche Rich tung. Nun sollte

man nicht den Feh ler machen, die allei nige Ursa che

für diese Ent wic klung in der inte gra ti ven Beschu lung

zu suchen, den noch, ein genaue rer Blick auf die

Rah men be din gun gen von inte gra ti ver Beschu lung in 

Deutsch land könnte hier sehr erhel lend wir ken. Denn 

soll ten wir wirk lich ein mal zu einer flä chen de cken den 

und gener el len Ein füh rung inklu si ver/inte gra ti ver

Beschu lung, wie die UN-Behin der ten rechts kon ven -

tion es for dert, kom men, dann lau fen wir mög li cher -

weise Gefahr, dem däni schen Bei spiel zu folgen.

All ge mei ner Stand der Dinge

Am 3. Mai 2013 führte tages schau.de ein Inter view

mit Udo Bec kmann (Bun des vor sit zen der des Ver -

bands Bil dung und Erzie hung und seit Novem ber

2010 Mit glied des Exper ten krei ses Inklu sive Bil dung

der Deut schen UNESCO-Kom mis sion). Bec kmann

wurde gefragt, ob die Schu len auf die Umset zung

der UN-BRK, die vom Bun des tag 2009 rati fi ziert

wurde und jedem behin der ten Kind das Recht zuge -

steht, eine all ge mein bil dende Schule zu besu chen,

vor be rei tet sind.

Bec kmann erwi dert, dass nach der BRK im Grunde

bereits alle (!) Regel schu len darauf vor be rei tet sein

müss ten, Kin der mit und ohne Behin de rung gemein -

sam zu unter rich ten. Dies ist aber in Deutsch land

noch nicht der Fall, wobei es zwi schen den ein zel nen 

Bun des län dern große Unter schiede gibt. An den

Schu len feh len Leh rer mit son der päd ago gi scher

Fach aus bil dung ebenso wie Inte gra tions hel fer und

Psy cho lo gen. Regel schul leh rer sind, so Bec kmann

wei ter, bis her auf diese Auf gabe in der Breite nicht

genü gend vor be rei tet, da Fort bil dungs an ge bote feh -

len. Bau lich sind viele Schu len nicht in der Lage, Kin -

der mit Behin de run gen auf zu neh men, weil die finan -

ziel len Mit tel feh len. Um die finan zielle Ver ant wor -

tung tobt im Augen blick ein hef ti ger Streit zwi schen

den Kom mu nen und den Bun des län dern. Aus Kos -

ten grün den wol len man che Län der, dass inklu si ves

Ler nen nur an spe ziel len Schwer punkt schu len statt -

fin den soll (man könnte sie dann auch Son der schu -

len nen nen, die dann sicher auch nicht immer, wie in

der BRK gefor dert, wohn ort nah wären – der Ver fas -

ser). Man che Bun des län der, fügt Bec kmann hinzu,

wol len die För der schu len bei be hal ten, andere nicht.

Einige Poli ti ker ver ste hen unter Inklu sion eine Schule 

für alle Kin der und ver bin den damit eine Abschaf fung 

des drei glied ri gen Schul sys tems. Bay ern sieht hin -

ge gen kein Pro blem darin, inklu si ves Ler nen inner -
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halb der ver schie de nen Schul for men umzu set zen.

Die Rah men be din gun gen für inklu si ves Ler nen feh -

len aller dings fast über all. Bec kmann nennt hier viel

zu große Klas sen, wobei er maxi mal 25 (!) Schü ler

nicht über schrit ten sehen möchte (ein behin der tes

Kind würde dabei dop pelt zäh len). Wei ter merkt Bec -

kmann an, dass die Leh rer mit den Pro ble men allein

gelas sen wer den, da in der Regel nur zwei bis drei

Stun den in der Woche Son der päd ago gen zur Ver fü -

gung ste hen, in der rest li chen Zeit haben die Leh rer

über haupt keine Unter stüt zung. Bec kmann for dert

eine durch gän gige Dop pel be set zung. Wie viel das

alles kos ten würde, weiß kei ner so genau, denn es

gibt bis her keine Kos ten schät zung; zudem sind für

die Sach kos ten die Kom mu nen und für die Per so nal -

kos ten die Län der zustän dig, und dem Bund ist es

zur Zeit ver bo ten, direkt in schu li sche Bil dung zu

inves tie ren. Die ses Ver bot müsste zunächst gekippt

wer den, meint Bec kmann. Er geht davon aus, wenn

die Rah men be din gun gen stim men wür den, dass

dann beide Sei ten vom gemein sa men Unter richt pro -

fi tie ren, behin derte und nicht behin derte Kin der.

Auch hegen viele Eltern Vor be halte gegen über der

Idee der Inklu sion, da sie befürch ten, dass ihre eige -

nen Kin der lei stungs mä ßig dadurch Nach teile erfah -

ren, aber mit dem Ver weis auf den sozia len Kom pe -

tenz ge winn durch die Anwe sen heit behin der ter Kin -

der im Unter richt, so Bec kmann, kann man auch

viele die ser Eltern für die Idee der Inklu sion ge win -

nen.

Ergeb nisse einer Aus wer tungs stu die 
inte gra ti ver Beschu lung von 
seh be hin der ten Schü ler/innen im Rhein land

Eine Stu die von Ursula Böing zur beson de ren Situa -

tion von hoch gra dig Seh be hin der ten und Blin den in

der inte gra ti ven Beschu lung bestä tigt in der Ten denz 

die Aus sa gen von Udo Bec kmann. Ich habe mir im

Fol gen den erlaubt, ihre neut rale Bezeich nung

„Stich wort“ in „Pro blem zone“ umzu wan deln.

Pro blem zone: Inte gra tions hil fen
Böing weist darauf hin, dass Inte gra tions hel fer für

das Gelin gen einer erfolg rei chen Inklu sion/Inte gra -

tion von seh ge schä dig ten Schü le rin nen und Schü -

lern von heraus ra gen der Bedeu tung sind. Was bis -

her aber fehlt, ist ein kla res Stel len- und Aus bil dungs -

pro fil, in dem die Qua li fi ka tion, die Tätig keits be rei che 

und die Aus bil dungs stan dards geklärt sind. Als Inte -

gra tions hel fer arbei ten im Moment über wie gend Teil -

neh mer des Frei wil li gen Sozia len Jah res, dem Bun -

des frei wil li gen dienst usw., Men schen, die für die sen

Job keine Qua li fi ka tio nen mit brin gen, die die kom -

ple xen Auf ga ben, so Böing, nur unzu rei chend erfül -

len. Unter ande rem auf grund ihres Alters und feh len -

der Qua li fi ka tion wer den sie zudem als Stör fak tor bei

der sozial-emo tio na len Inte gra tion des seh be hin der -
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ten Schü lers benannt, da sie soziale Kon takte des

seh be hin der ten Kin des eher erschwe ren oder gar

ver hin dern. (vgl. S.17ff)

Pro blem zone: sozial-emo tio nale Inte gra tion

Die Stu die besagt, dass die soziale Inte gra tion von

den seh be hin der ten Teil neh mern am gemein sa men

Unter richt (GU) als sehr stör an fäl lig erlebt wird. Ins -

be son dere in der Puber tät ver stär ken sich sozial iso -

lie rende Ten den zen. Die soziale Aner ken nung von

Schü lern mit Seh schä di gung im inte gra ti ven Feld ist

brü chig und ins ta bil. Und es sei nicht davon aus zu -

ge hen, dass eine inklu sive Beschu lung per se zu

sozia ler Aner ken nung und befrie di gen den, sta bi len

sozia len Kon tak ten führt.

Die beson dere Bedeu tung der Lehr per son für die

soziale Inte gra tion wird auch durch Befunde ande rer

Unter su chun gen gestützt, so Böing. Die Stu die zeigt

zudem, dass die oft hohen Erwar tun gen der Eltern,

dass ihr Kind – im Gegen satz zur Beschu lung in einer 

För der schule – sozial weni ger iso liert ist und wohn -

ort nahe Kon takte zu Gleich alt ri gen ohne Seh schä di -

gung auf bauen kann, nicht in der erhoff ten Weise

erfüllt wer den. Andere Stu dien wei sen darauf hin,

dass im Bereich der sozial-emo tio na len Ent wic klung

die Peer-Group für Schü ler mit Seh schä di gung von

heraus ra gen der Bedeu tung ist. Es sind dabei gerade 

die Kon takte zu Gleich alt ri gen, die von ähn li chen

Schwie rig kei ten und Bar rie ren betrof fen sind, die

unter den der zeit gege be nen Bedin gun gen für die

Psy cho hy giene und eine sta bile sozial-emo tio nale

Ent wic klung sehr bedeut sam zu sein schei nen. (vgl. 

S.21ff.)

Pro blem zone: Lehr per so nen

Für den erhöh ten Bedarf an Aus tausch und Kom mu -

ni ka tion, den der gemein same Unter richt (GU) mit

sich bringt, feh len den Lehr per so nen die Res sour -

cen, ebenso ist die Ein bin dung von qua li fi zier ten

Blin den päd ago gen in die Gestal tung des Unter richts 

bis her nicht aus rei chend, so Böing. Den – noch frei -

wil li gen – GU-Leh rern wird durch gän gig ein hohes

Enga ge ment und eine sehr hohe Moti vat ion attes -

tiert. Sie sind die Naht stel len, die den Aus tausch und

die Kom mu ni ka tion der unter schied li chen Akteure

sichern, so Böing wei ter. Kurz gesagt: Der Inklu -

sions er folg steht und fällt mit der Per son des Leh rers

oder anders aus ge drückt: Inklu sion ist im Moment

mehr oder weni ger ein „Pri vat pro jekt“ enga gier ter

Leh rer, Eltern (aus der Mit tel schicht?) und Schul lei -

tun gen (d. Verf.). (vgl. S.23ff)

Pro blem zone: medi ale Aus stat tung und 
didak ti sche Aspekte

Auch die Bedeu tung von Hilfs mit teln und Medien für

das Gelin gen des gemein sa men Unter richts (GU)

zeigt sich in den Ergeb nis sen der Stu die. Hier fehlt es 

an einer bes se ren finan ziel len Unter füt te rung,

ebenso wie an kla ren Zustän dig keits struk tu ren, so

dass eine schnelle und unbü ro kra ti sche Beschaf -

fung von Mate ria lien und Gerä ten im Augen blick

nicht gewähr leis tet ist. Wei ter hin man gelt es an Fach -

per so nal, so dass auch dadurch ein bar rie re freies

Ler nen nicht immer gesi chert ist. Und nicht zuletzt

steht noch die Ent wic klung von geeig ne ten fach di -

dak ti schen Kon zep ten zum Umgang mit heter oge -

nen Schü ler schaf ten aus. (vgl. S.29-30)

Pro blem zone: Auf nahme und Aus schluss von 
Schü le rin nen und Schü lern mit För der be darf

Leh rer und Schu len erwar ten Min dest an sprü che, die

der seh be hin derte Schü ler bei der Auf nahme erfül len 

muss, und for dern, die in ihren Augen für den GU

nicht geeig neten Schü ler, ableh nen zu dür fen. Die

Schu len wün schen sich sozial-emo tio nal gefes tigte

seh be hin derte Schü ler mit guten lebens prak ti schen

Kennt nis sen und Fer tig kei ten, damit ein gemein sa -

mer Unter richt deren Ent wic klung auch posi tiv unter -

stüt zen und stär ken kann. (vgl. S.30-33)

Damit steht im Raum, dass inte gra tive Beschu lung

kein Kon zept für alle seh be hin der ten Schü ler ist. Im

Grunde wird damit ein ge stan den, dass der GU von

den betei lig ten Akteu ren als Gefah ren quelle für die

sozial-emo tio nale Ent wic klung und somit auch für

den schu li schen Erfolg eines seh be hin der ten Kin des 

gese hen wird. Gerade des halb for dern die Schu len,

dass das Kind schon die Kom pe ten zen mit brin gen

soll, die es ja eigent lich durch die inte gra tive Beschu -

lung erwer ben soll: u.a. ein dickes Fell für´s spä tere

Leben (d. Verf.).

Pro blem zone: Fami lie

Fit ness wird aber auch von der Fami lie erwar tet. Die

Fami lie als Unter stüt zer sys tem ist ein wich ti ger

Garant für das Gelin gen des GU, so Böing. Die Eltern 

müs sen die Hilfs mit tel bean tra gen, sich um die Kon -

takte zu den unter schied li chen schu li schen und

außer schu li schen Hilfs dien sten und Kos ten trä gern

küm mern, ebenso sind sie für die mobi len Fer tig kei -

ten und die All tags taug lich keit ihrer Kin der ver ant -

wort lich und müs sen sich um deren Unter stüt zungs -

be darfe küm mern. Die ser hohe Ein satz über for dert,

so die Stu die, oft selbst enga gierte Eltern und lässt

erah nen, dass seh be hin derte Kin der aus bil dungs -

horus 3/2013 145



fer nen Schich ten diese Unter stüt zungs funk tion nichtfer nen Schich ten diese Unter stüt zungs funk tion nicht

wer den leis ten kön nen. (vgl.S.34)

Fazit:

Allein die Fülle der von Böing auf ge zähl ten und noch

zu lösen den Pro bleme lässt die Her ku les auf gabe

erah nen, die es zu mana gen gilt, damit ver hin dert

wer den kann, dass eine flä chen de ckende inte gra tive 

Beschu lung für seh be hin derte Kin der nicht zu einer

Zeit reise zurück zu längst über wun den geglaub ten

Ver hält nis sen wird. Es fehlt im Moment ein fach noch

an allem: an den geeig ne ten Ein stel lun gen, Struk tu -

ren und Zustän dig kei ten, an qua li fi zier tem Fach per -

so nal und Mate rial, und vor allem aber an einer gesi -

cher ten lang fris ti gen Finan zie rung. Und: Inte gra tive

Beschu lung will schon im Vor feld aus sor tie ren und

nur eine Schule für die Fit ten sein.

Seh be hin derte Schü ler 
haben eini ges zu ver lie ren
Tages schau.de berich tet am 30. April 2013 unter der

Über schrift: „Rosige Zei ten für den Nach wuchs“,

dass sich auf grund des demo gra fi schen Wan dels in

vie len Bran chen ein Fach kräf te man gel abzeich net.

In den nächs ten Jah ren wer den mehr Arbeits kräfte

den Arbeits markt ver las sen als neue hin ein strö men,

d. h. es öff net sich für die nach wach sende Gener -

ation gerade ein his to ri sches Zeit fens ter, um mit

einer guten Aus bil dung eine ambi tio nierte beruf li che

Kar riere star ten zu kön nen. Das gilt auch für den seh -

be hin der ten Nach wuchs. Ihn gilt es des halb opti mal

auch auf anspruchs vol lere Berufs fel der vor zu be rei -

ten.

Dies erfor dert Chan cen gleich heit beim Erwerb von

Bil dungs ab schlüs sen durch bar rie re freien Unter richt 

mit ziel grup pen ge rech ten Kon zep ten und Ange bo -

ten. Damit dies nicht dem Zufall über las sen bleibt,

braucht es heute mehr denn je För der schu len wie die 

blista.

blista – vor wärts in die Zukunft

Je gerin ger der noch zur Ver fü gung ste hende Seh -

rest ist, umso lang wie ri ger und zuwei len kri sen haf ter

kann sich der Über gang von Schule zu Stu dium und

Beruf gestal ten. Gerade hier ist die Exper tise der För -

der schu len gefragt. Neben einer opti ma len Vor be rei -

tung durch Prak tika und Bewer bungs trai ning benö ti -

gen die Schü ler spe ziell auf sie zuge schnit tene Infor -

ma tio nen über die Berufs welt, damit ihnen eine auf

ihre Fähig kei ten und Bedürf nisse aus ge rich tete sinn -

volle Kar rie re pla nung ermög licht wird. Dabei kann

die blista auf einen gro ßen Pool an Erfah run gen

zurüc kgrei fen. Darü ber hin aus hat sie als Insti tu tion

aber auch die Mög lich keit, Initia ti ven zur Schaf fung

bar rie re freier Stu dien gänge anzu sto ßen, Zusam -

men ar beit mit Unter neh men anzu re gen, Ver net zun -

gen von jun gen Men schen mit Seh be hin de rung zu

för dern und, und, und – ja, es braucht immer wie der

neue Ideen, Enga ge ment und Krea ti vi tät, um das

Recht auf Teil habe und Teil nahme am sozia len und

wirt schaft li chen Leben zu ermög li chen – För der -

schu len haben hier ein gro ßes Poten tial, da bei ihnen 

die Fäden zusam men lau fen und insti tu tio nelle Struk -

tu ren lang fris tig Wis sen sichern. Dem ge gen über ist

zu befürch ten, dass seh be hin derte Schü ler und

deren Eltern in der inte gra ti ven Beschu lung mit vie -

len Pro blem stel lun gen allein gelas sen wer den.

Wunsch und Wirk lich keit ste hen sich bei der inklu si -

ven Schu li dee – eine Schule für alle Kin der – gegen -

wär tig oft diame tral gegen über. Aus die sem Grund

lau fen seh be hin derte Schü ler sehr schnell Gefahr, in

die sem Sys tem nach unten durch ge reicht zu wer -

den. Und der Witz dabei ist, dass es wahr schein lich

nie mand wirk lich mer ken wird, denn es han delt sich

immer um ein indi vi du el les Ver sa gen. Der aktu elle

Stand der Inte gra tions kon zepte, die feh len den finan -

ziel len, insti tu tio nel len und gesell schaft li chen Rah -

men be din gun gen legen nahe, dass im Ein zel fall inte -

gra tive Beschu lung zwar die rich tige Lösung sein

kann, für die Gruppe der Seh be hin der ten aber blei -

ben För der schu len wie die blista mit ihren erprob ten

Kon zep ten und dem gesam mel ten Erfah rungs schatz 

wei ter hin von zen tra ler Bedeutung.

Zum Autor

Win fried Thies sen ist lang -

jäh ri ger Mit ar bei ter im Inter -

nats be reich der blista. Er

schreibt seit mehr als zehn

Jah ren den Buch tipp in den

blista news und ist Autor

von www.win nis-wun der ba -

ren-welt@blista.de. Seine

Diplom ar beit in Päd ago gik

ver fasste er über Funk tion

und Kri tik der staat li chen

Regel schule und alter na tive 

Schul mo delle.
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Angela Seling

Wei ter bil dungs mas ter 

„Blin den- und Seh be hin der ten päd ago gik“ in Mar burg

Erfah rungs be richt einer Teil neh me rin

Nach der Abgabe mei ner Diplom-Arbeit im Novem -

ber 2007 war ich mir sicher: Das war das erste und

letzte Mal, dass ich eine schrift li che Arbeit in solch

einem Umfang ein rei chen würde!

Trotz dem fand ich mich im Okto ber 2010 in den ver -

trau ten Räu men der Mar bur ger Uni ver si tät wie der.

Was war pas siert? Nach zwei Jah ren als päd ago gi -

sche Mit ar bei te rin im Inter nats be reich der blista,

suchte ich eine neue Heraus for de rung. Des halb

hatte ich mich für den ers ten Durch lauf des berufs be -

glei ten den Wei ter bil dungs mas ters „Blin den- und

Seh be hin der ten päd ago gik“ – eine Koope ra tion der

Phi lipps-Uni ver si tät Mar burg und der blista – bewor -

ben und erhielt eine Zusage. So kamen wir von Okto -

ber 2010 bis Mai 2012 an ein bis zwei Wochen en den

monat lich aus ganz Deutsch land in Mar burg zusam -

men. Außer mir nah men noch fünf wei tere Kol le gen

der blista aus den Berei chen Inter nat und Schule teil.

Wei tere zwei Kol le gin nen kamen aus Fried berg, eine

Kol le gin aus Hal bers tadt und eine Kom mi li to nin aus

Mün chen. Sie arbei ten in Ein rich tun gen mit zum Teil

schwerst mehr fach beein träch tig ten Kin dern und

Jugend li chen, die oft zusätz lich noch eine Seh be hin -

de rung haben oder blind sind. Darü ber hin aus nahm

eine Kol le gin aus Mainz teil, die in einer Ein rich tung

u.a. blinde und seh be hin derte Phy si othe ra peu ten

aus bil det. Die Viel falt unse rer Erfah run gen aus den

ver schie de nen Arbeits fel dern bil dete die Basis für

das, was diese Zeit beson ders wert voll machte:

Jeder konnte von der (Arbeits- und Erle bens-)Welt

des Ande ren etwas ler nen und für sich mit neh men.

Das Stu dium setzte sich aus sie ben Modu len zusam -

men, wobei das siebte Modul die Mas ter ar beit bein -

hal tete. An die ser Stelle seien nur einige inhalt li che

Schwer punkte des Stu di ums benannt: Neben För -

der tech ni ken, Augen heil kunde, Optik, (Raum-)Wahr -

neh mung und Hilfs mit tel aus stat tung wurde auch der

För der schwer punkt Sehen vor dem Hin ter grund der

Inklu sions de batte und der UN-Behin der ten rechts -

kon ven tion dis ku tiert und bear bei tet.

Einen wich ti gen Teil des Moduls För der tech ni ken

gestal te ten Kol le gen der blista aus der Reha bi li ta -

tions ein rich tung (RES), der mich beson ders geprägt

hat und bis heute maß geb lich in der Arbeit begleitet:

die Pra xis wo chen. Sie dien ten zum Einen dazu,

Selbst er fah run gen im Umgang mit Seh be hin de rung

und Blind heit anhand von Simu la tions bril len und

Augen bin den zu sam meln. Zum Ande ren musste die 

Stu dien gruppe selb stän dig anhand eines Schü -

lers/zu betreu en den Kin des oder Jugend li chen ein

LPF-Kon zept und ein O&M-Kon zept ent wi ckeln.

Diese Auf ga ben ver deut lich ten, wie wich tig Spra che

und Begriffs bil dung und die Defi ni tion die ser sind

und zur Erleich te rung der Kom mu ni ka tion von nicht

beein träch tig ten Men schen und Men schen mit

(Seh-)Beein träch ti gung und/oder Blind heit bei tra -

gen.

Auch das Semi nar „Theo rien und Kon zepte zur Bera -

tung/Bera tungs an sätze“ war für meine per sön li che

Arbeit sehr hilf reich, da Bera tungs ge sprä che mit

Eltern und Schü lern einen hohen Stel len wert in unse -

rer päd ago gi schen Tätig keit haben.

Vor dem Hin ter grund des Bli ckes über den „Tel ler -

rand“ war unsere Hospi ta tion in Fried berg an der

Johann-Peter-Schä fer-Schule bei den Kol le gin nen

ein beson de res High light: Sie gewähr ten uns Ein bli -
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Der Wei ter bil dungs mas ter Blin den- und Seh -

be hin der ten päd ago gik ist ein berufs be glei ten -

der Stu dien gang der Phi lipps-Uni ver si tät Mar -

burg in Koope ra tion mit der Deut schen Blin dens -

tu dien an stalt (blista). Er wird seit 2010 am Fach -

be reich Erzie hungs wis sen schaf ten ange bo ten,

hat einen Umfang von 60 ECTS, dau ert zwei

Jahre und schließt ab mit dem "Mas ter of Arts". Er

qua li fi ziert die Stu die ren den dazu, die Teil habe

von blin den und seh be hin der ten Men schen in

Pro zes sen der Bil dung und Erzie hung in ver -

schie de nen Hand lungs fel dern för dernd mit zu ge -

stal ten. Zur Sicher stel lung ihrer son der päd ago gi -

schen Qua li tät unter stützt die blista die Teil -

nahme ihrer Mit ar bei te rin nen und Mit ar bei ter

durch Frei stel lung im Umfang einer 1/4-Stelle

und über nimmt zudem die Stu dien ge büh ren. 

Im WS 2013/14 star tet der nächste Durch gang,

nähere Infor ma tio nen gibt es unter 

www.uni-mar burg.de/fb21/stu dium/

stu dien ga enge/wb-bsp/stu dium



cke in ihren Arbeits all tag und zeig ten uns, dass es

zahl rei che Arbeits schwer punkte im Blin den- und

Seh be hin der ten be reich bezüg lich der schu li schen

und außer schu li schen För de rung gibt.

Zusam men fas send kann ich sagen, dass das Stu -

dium auf vie len Ebe nen für mich sehr berei chernd

war: Neben den Lehr- und Lern in hal ten habe ich die

blista und andere blin den- und seh be hin der ten-spe -

zi fi schen Ein rich tun gen näher ken nen ler nen dür fen.

Und viele tolle Men schen ebenso! Es herrschte stets

eine sehr ange nehme Arbeit sat mosphäre. Die ge -

samte Stu dien zeit war durch weg von einem wert -

schät zen den, respekt vol len und freund li chen Um -

gang unter ein an der geprägt. Wir freu ten uns auf die

Semi nare und unter stütz ten uns u.a. gegen sei tig

mora lisch sehr in der Klau sur-Lern gruppe. Wir lit ten

und lach ten gemein sam und fei er ten schließ lich den

Abschluss gebüh rend!

Ich danke allen Dozen ten, Kom mi li to nen und mitt ler -

weile guten Freun den für diese Zeit!

Darü ber hin aus sei an die ser Stelle beson ders den

Schü lern, Eltern und allen Kol le gen gedankt, die uns

wäh rend die ser Zeit in jeg li cher Form unter stützt und

beglei tet haben!
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Alex an der Weiss

BA – Dual – Genial

Ein duales Stu dium bei der 
KfW-Ban ken gruppe

Im August 2011 begann ich mein duales Stu dium bei

der KfW-Ban ken gruppe, das mit dem Titel „Bache lor

of Arts“ abge schlos sen wird. Das Stu dium dau ert

ins ge samt sechs Semes ter, jedes Semes ter ist auf -

ge teilt in eine zehn wö chige Theo rie phase an der

Hes si schen Berufs aka de mie, an die sich eine drei -

mo na tige Pra xisphase in der KfW-Ban ken gruppe

anschließt. Zusätz lich neh men meine Kom mi li to nen

und ich nach ein ein halb Jah ren, also am Ende des

vier ten Semes ters, an der ins Stu dium inte grier ten

IHK-Abschluss prü fung zum Bank kauf mann bzw.

Bank kauf frau teil. Dazu fin det wäh rend der Pra -

xisphase und außer halb der hes si schen Schul fe rien

alle zwei Wochen sams tags von 8 bis 14 Uhr zusätz li -

cher IHK-Unter richt statt, wäh rend der Theo rie phase

liegt der Unter richt teil weise auch in der Woche (drei

bis vier Stun den). Da es keine Zwi schen prü fun gen

gibt, wird erst vor der IHK-Prü fung im Mai rich tig mit

dem Ler nen begon nen.

Wäh rend des Stu di ums gibt es also ins ge samt sechs 

Betriebspha sen, in denen es mög lich ist, einen Ein -

blick in ver schie dene Abtei lun gen der KfW zu be -

kom men. Das Ken nen ler nen der ver schie de nen

Abtei lun gen schafft Klar heit, ob die dort anfal len den

Auf ga ben auch wirk lich den eige nen Inter es sen ent -

spre chen und man sich even tu ell vor stel len könnte,

dort spä ter zu arbei ten.

Die Aus bil dung begann mit einer Ein füh rungs wo che

im Betrieb, um sich gegen sei tig ken nen zu ler nen.

An schlie ßend folgte mein ers tes Semes ter an der

Hes si schen Berufs aka de mie. Eine „Uni phase“ dau -

ert ins ge samt zehn Wochen, auf ge teilt in acht

Wochen mit meist ganz tä gi gen Vor le sun gen, und

zwei Wochen, auch vor le sungs freie Zeit genannt, für

Vor be rei tung auf die durch schnitt lich fünf bis sechs

Klau su ren, die eben falls in die sen Zeit raum fal len.

Natür lich muss schon vor her gelernt wer den, gene -

rell geht es auch in der vor le sungs freien Zeit noch in

die Uni bi bli othek (meis tens von 10 bis 22 Uhr). Der

Lern auf wand pro Semes ter ist mei ner Mei nung nach

mit dem Auf wand des Abiturs zu ver glei chen, aber

daran gewöhnte ich mich mit der Zeit. Glüc kli cher -

weise stellte mir die KfW Ban ken gruppe für die Uni -

phase eine Kamera für das Abfo to gra fie ren von

Tafel bil dern zur Ver fü gung. Mit die ser Aus stat tung

kann ich dem Unter richt s tempo eini ger ma ßen pro -

blem los fol gen. Andern falls besteht die Mög lich keit,

die Unter la gen von mei nen Kom mi li to nen zu kopie -

ren. Des wei te ren gibt es den Onli ne cam pus der Hes -

si schen Berufs aka de mie mit allen Unter richts ma te -

ria lien in digi ta ler Form.

In mei nem Stu dien gang sind ca. 70 Kom mi li to nen

mit dem glei chen Stu dien fach, jedoch aus unter -

schied li chen Unter neh men. So kann man sich über

die Erfah run gen aus ver schie de nen Bran chen aus -

tau schen. Ich fand mich schnell in die ser Gruppe

zurecht und konnte das „rich tige Arbei ten“ in der KfW 

kaum erwar ten.

Aber zunächst musste ich die erste Klau surp hase be -

wäl ti gen, der ich mit Respekt begeg nete, da ich das

Lei stungs ni veau und die Inhalte der Prü fun gen über -

haupt nicht ein schät zen konnte. Die Ergeb nisse ver -

schaff ten mir dann Klar heit. Ich musste lei der fest -

stel len, dass ich im ers ten Semes ter wohl nach dem

Mini mal prin zip agiert hatte. Zwar habe ich das Ziel,

die Prü fung zu beste hen, erreicht, jedoch nur mit

einem durch schnitt li chen Noten schnitt. Oder anders

aus ge drückt: die Umstel lung auf das an der Uni herr -

schende Anfor de rungs ni veau war dann doch ge -

wöh nungs be dürf tig. Aber der Mensch ist ja lern fä hig.

Jetzt folgte die erste Pra xisphase, und mit der Zeit

erfuhr ich mehr über die KfW. Die KfW ist eine Bank,

die zu 80 Pro zent dem Bund und zu 20 Pro zent den

Län dern gehört; zu ihren Tätig keits fel dern gehö ren

u.a. die För de rung von Mit tel stand und Exis tenz grün -

dern sowie die För de rung erneu er ba rer Ener gien,

Export- und Pro jekt fi nan zie rung. Die KfW ist auch

unter Stu die ren den bekannt, da von ihr güns tige und 

fle xi ble Stu den ten kre dite ver ge ben wer den. Sprich:
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für einen Absol ven ten des Beruf li chen Gym na si ums

der blista ein sehr inter es san ter The men kom plex.

Anfangs war ich in der Abtei lung „Cre dit Ope ra tions“

in der KfW-Toch ter firma IPEX ein ge setzt. Meine Auf -

ga ben bestan den haupt säch lich darin, Kre dite zu

ver wal ten, d.h. Zah lungs ein gänge zu prü fen, Til -

gungs pläne anzu pas sen, Zin sen zu berech nen und

vie les mehr. Ein Anruf am Anfang der Pra xisphase

bei der Ser vi ce line der KfW genügte und ich bekam

einen Schwen karm für mei nen Bild schirm am

Arbeits platz mon tiert. Auch die Arbeits kol le gen

waren stets sehr hilfs be reit und ver such ten, mir alle

Doku mente digi tal zur Ver fü gung zu stel len. Mit mei -

nem rela tiv hohen Seh ver mö gen hatte ich dem

Unter richt an der blista pro blem los fol gen kön nen

und meine Seh be hin de rung war dort fast gar nicht

auf ge fal len. Doch nun in der Aus bil dung stand ich

vor neuen Heraus for de run gen, die sich aller dings –

so konnte ich jetzt fest stel len – mit den geeig ne ten

Hilfs mit teln, die mir zur Ver fü gung gestellt wur den,

dann doch ganz gut meis tern lie ßen.

Arbeits tech ni ken und Seh be hin de rung

Ich sehe noch unge fähr 25 Pro zent. Schwarz schrift

bis Schrift größe 8 kann ich noch lesen. In der Ferne

wird es schon etwas schwie ri ger, wenn ich opti mal

direkt vor der Tafel sitze – auf kei nen Fall seit lich –

kann ich noch fast alles lesen. Das klappt aller dings

nicht immer, dann ver su che ich, mich an den Auf -

zeich nun gen mei nes Sitz nach barn zu orien tie ren,

falls die Zeit dafür vor han den ist. Bea mer und Tages -

licht pro jek to ren sind hin ge gen nicht meine „Freun -

de“. Aller dings ste hen die Skripte bei Bea mer-Pro -

jek tio nen vor her in digi ta ler Form zur Ver fü gung. Bei

Tages licht pro jek to ren läuft es wie bei der Tafel ab,

was ich lesen kann, schreibe ich ab, was nicht, ver su -

che ich beim Nach barn zu erspä hen. Für die Uni -

phase ver wende ich als Hilfs mit tel eine Kamera zum

Foto gra fie ren der Tafel bil der. Wäh rend der Pra -

xisphase in der Bank benutze ich einen Schwen karm 

für mei nen PC-Moni tor mit Ver grö ße rungs funk tion,

diese setze ich aber wegen der man geln den Über -

sicht sel ten ein.

Semes ter, das zweite

Im zwei ten Semes ter ging es nun ums Rech nungs -

we sen, dar un ter Buch füh rung und Kos ten lei stungs -

re chnung. Rech nungs we sen wurde an der blista

sehr aus führ lich ver mit telt. Ach tung! Es lohnt sich auf 

jeden Fall, schon dort die Ohren für das spä tere

Leben zu spit zen, denn genau diese The men wer den 

an der Uni nur sehr kom pri miert auf be rei tet. An -

schlie ßend folgte die zweite Pra xisphase, in der ich

den Wunsch äußerte, die Abtei lung „Trans ak tions-

und Sicher heits ma na ge ment, Col la te ral/Ver brie fun -

gen“ ken nen zu ler nen. Ein gewohn ter Anruf bei der

Ser vi ce line, und mein Equip ment am Arbeits platz

wurde erneut seh be hin der ten ge recht ein ge rich tet.

Die Funk tion die ser Abtei lung besteht darin, den

Han del von CO2-Zer ti fi ka ten treu hän de risch für den

Bund vor zu neh men und zu über wa chen. Wei ter hin

wer den dort Finanz- und Kre dit der ivate ver wal tet

(spe ziell Col la ter al ma na ge ment). Dabei wird täg lich

mit ande ren Ban ken kom mu ni ziert, alles in Eng lisch

selbst ver ständ lich.

In die ser Abtei lung wurde ich mit mei ner Seh be hin -

de rung erneut auf die Probe gestellt: rie sige Excel ta -

bel len zum Fest hal ten des CO2-Han dels, selbst ein

Aus druck in A3-Größe wäre unle ser lich. Das Arbei ten 

mit dem Schwen karm schaffte Abhilfe. Auch in die ser 

Abtei lung fan den sich sehr nette und hilfs be reite Kol -

le gen.

Semes ter, das dritte

Inzwi schen hatte ich genug Erfah rung gesam melt,

das Lei stungs ni veau war mir jetzt klar und ich arbei -

tete mitt ler weile eher nach dem Maxi mal prin zip, um

gute Noten zu erhal ten. Trotz dem blieb in die sem

Semes ter noch Zeit, um end lich ein mal die Vor züge

eines Stu den ten le bens etwas genie ßen zu kön nen.

Als dritte Pra xis sta tion wählte ich die Abtei lung

„Bilan zie rung“ der Toch ter firma IPEX. Diese Abtei -

lung bil det eine große Schnitt stelle nach außen hin.

Ver schie dene Abtei lun gen lie fern Infor ma tio nen, die

wir auf be rei ten bzw. erneut prü fen und bei spiels -

weise an Wirt schafts prü fer wei ter lei ten. Da ich in die -

ser Abtei lung von Okto ber bis Mitte Februar arbei -

tete, durfte ich mich an den Jah res ab schluss ar bei ten 

betei li gen. Daher waren Han dels bi lanz, Gewinn- und 

Ver lust rech nung und wei tere Bilan zen mein all täg li -

ches Brot. Auf jeden Fall war die ser Ein satz die

Anstren gung wert und eine wich tige Erfah rung für

mich, denn wenn ich den Jah res ab schluss in Hän -

den halte, weiß ich ganz genau, dass darin auch ein

Teil mei ner Arbeit steckt. Unter ande rem durfte ich in

die ser Zeit auch an einem Pro jekt teil neh men, das

mit der Anschaf fung einer spe ziel len Soft ware

befasst war. Meine Auf gabe bestand darin, Fra gen -

ka ta loge von ver schie de nen IT-Unter neh men aus zu -

wer ten und die Anbie ter an zahl von fünf auf drei zu

redu zie ren. Anschlie ßend wur den Ein la dun gen zu

„Works hops“ an die Anbie ter ver schickt. An die sen

Ter mi nen hat ten die Unter neh men die Mög lich keit,

ihre Pro dukte vor zu stel len, und wir konn ten dazu

Fra gen stel len. Für mich per sön lich war dies auch

150 horus 3/2013



wie der eine große Heraus for de rung bezüg lich mei -

ner Seh be hin de rung, denn mein All tag war von rie si -

gen Excel ta bel len geprägt. Durch die gestell ten Hilfs -

mit tel war ich jedoch in der Lage, meine Auf gabe

erfolg reich zu erle di gen.

Semes ter, das vierte

Im Februar 2013 begann das vierte Semes ter. Nach

der Theo rie phase kam die Abschluss prü fung zum

IHK Bank kauf mann im Mai 2013. Die KfW-Ban ken -

gruppe bie tet auch Hospi ta tio nen an ande ren Stand -

or ten für die Pra xispha sen an, bei spiels weise in Ber -

lin oder Bonn. Für mich per sön lich ist es wich tig,

diese Chance zu nut zen, und so werde ich im Som -

mer die Abtei lun gen in Ber lin ein mal näher unter die

Lupe neh men.

Ein duales Stu dium bei der KfW kann ich nur wei ter -

emp feh len, da die Kom bi na tion aus Arbei ten und

Stu die ren super abwechs lungs reich ist. Der Lern-

und Zeit druck wäh rend der Uni phase war für mich

ganz prak tisch, da ich mich sonst doch eher als

einen „Lang zeit stu den ten“ ein schätze.

Rund ums Stu dium

Die Aus bil dungs ver gü tung ist ein kla rer Vor teil des

dualen Stu di ums. Im ers ten Jahr beträgt sie ca. 650

Euro und im zwei ten Jahr um die 700 Euro netto. Das

hört sich erst mal viel an, aber Miete und Neben kos -

ten in Frank furt sind nicht ohne, und so bin ich trotz

allem noch auf die Unter stüt zung durch meine Eltern

ange wie sen. Mir war wich tig, alleine zu woh nen, um

in Ruhe ler nen zu kön nen. Die Umstel lung war

anfangs sehr schwer, denn man sam melt sehr viele

neue Ein drü cke, die man gerne auch wei ter er zäh len

möchte – nur dann ist da keiner! Aber man gewöhnt

sich an so eini ges. Meine kleine 2-Zim mer-Woh nung

liegt in der Nähe des hes si schen Rund funks, kos tet

500 Euro kalt – nur um mal eine Preis vor stel lung zu

bekom men –plus Neben kos ten und Essen schon ist

die Aus bil dungs ver gü tung auf ge braucht. Es macht

mich aber stolz, meine „eige nen“ vier Wände zu

haben. Auch habe ich es zur Arbeit (20 Minu ten) und

zur Uni (10 Minu ten) nicht weit.

Zum Schluss kann ich nur sagen: Zei ten ändern sich, 

daher sollte man die Schul zeit in vol len Zügen genie -

ßen, Heraus for de run gen im Leben kom men noch

früh genug.

Wei tere Infos gibt es im Inter net unter www.kfw.de

und www.ba-frank furt.de

Zum Autor

Alex an der Weiss hat 2011 sein Abitur an der blista

gemacht.
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Regina Pfan ger

Kin da druf oder: 

Die anony men Ret ter des Gesund heits sys tems

Kön nen Sie Fremd spra chen? Dann freuen Sie sich

sicher auch, wenn Sie ab und zu Gele gen heit haben,

Ihr unter Umstän den müh sam erwor be nes Wis sen

an den Mann oder die Frau zu brin gen. Ich jeden falls

bin so gestrickt, und ich muss mich oft zusam men -

neh men, um mit mei ner zuge ge be ner ma ßen kind li -

chen Freude an Fremd spra chen in mul ti kul tu relle

Fett näpfe zu tre ten. Nord zy prio ten mögen es nicht

immer, wenn ihnen ein fröh li ches „Kali mera“ ent ge -

gen schallt, und auch bei Afri ka nern habe ich mich

schon ver tan, wenn ich sie mit einem „Nan ga def“

ver meint lich ken ner haft als Sene ga le sen ansprach:

Nicht alle West afri ka ner mögen die Sene ga le sen,

und sogar inner halb des Sene gal gibt es Leute, die

sich über die Domi nanz des Wolof als Amts spra che

ärgern.

Den noch, ich freue mich immer, wenn mir aus län di -

sche Mit bür ger eine Mög lich keit bie ten, ins inlän di -

sche Einer lei ein biss chen aus län di sches Kun ter bunt 

zu brin gen, indem sie mich ein paar Sätze Fran zö -

sisch oder Eng lisch reden oder Spa nisch rade bre -

chen las sen. Und beson ders bei unan ge neh men

Augen arzt be su chen ist es gera dezu tröst lich, wenn

ein aus län di scher Arzt mir Gele gen heit gibt, eine

Fremd spra che zu spre chen und damit eine Grun din -

tel li genz zu bewei sen– zumal ich mich beim Seh test

jedes Mal wie eine kom plette Anal pha be tin fühle…

So viel als Vor be mer kung und zur bes se ren Erklä -

rung mei nes fie ber haf ten Brains tor mings nach der

Begrü ßung „Kin da druf!“, die ich ein mal in einem

dunk len Kabuff einer Uni kli nik ver nahm – ohne Kon -

takt lin sen und mit scheu nen tor weit geöff ne ten Pupil -

len. Noch ehe ich Gele gen heit hatte, zu über le gen,

ob es sich um Korea nisch, Thai oder even tu ell doch

eine afri ka ni sche Spra che han delte, ließ eine ärger li -

che Wie der ho lung der Rät sel worte kei nen Zwei fel

daran, dass der Mensch im wei ßen Kit tel kei nes wegs 

zu Small-Talk auf ge legt war, son dern unge dul dig

etwas von mir for derte. Und weil ich mich in mei ner

ver ne bel ten Benom men heit nicht schnell genug in

Bewe gung setzte, zog er mich am Ärmel und drüc kte 

mich auf den Ses sel, wo er dann die Begrü ßungs for -

mel ein drit tes Mal und mit deut lich ange ho be ner

Stimme wie der holte und ich end lich begriff: Was er

beim Herein kom men in meine Rich tung geraunt

hatte, war weder „Guten Mor gen“ noch „Wie geht es

Ihnen“ in einer frem den Zunge, es war auch kein sla -

wi scher Fami lien name, mit dem er sich etwas kurz

ange bun den hatte vor stel len wol len, im Sinne von

„Gestat ten, Dr. Kin da druf“ – nein, es war schlicht und 

ein fach die Auf for de rung, ich möge zuerst mei nen

Hin tern auf den Behand lungs stuhl und (Kinn da

drauf!) mög lichst gleich zei tig mein Kinn auf die

Mulde des opht hal mo lo gi schen Unter su chungs ge -

rä tes platzieren…

So ein fach geht das! Keine unnö tige Zeit ver geu dung 

mit lee ren Begrü ßungs flos keln ohne Infor ma tions ge -

halt, keine umständ li chen Befind lich keits er kun dun -

gen, die doch in Wahr heit keine Seele wirk lich inter -

es sie ren, keine läs ti gen Fra gen nach der Krank heits -

ge schichte, die doch nur vom Hölz chen aufs Stöc -

kchen füh ren wür den. Nein, die ser Mann ver schwen -

dete keine Zeit damit, in der Ver gan gen heit herum zu -

sto chern, noch beläs tigte er mich mit beängs ti gen -

den Pro gno sen – nein, er war ganz im Hier und Jetzt,

heu chelte weder Inter esse noch Mit ge fühl und ent -

hielt sich auch jeg li cher Wer tung, als er in Rich tung

Sprech stun den hilfe einige Bemer kun gen über den

Zustand mei ner Netz haut mit der abschie ßen den

Wür di gung „Da is or‘ntlich Zuch druff“ abschloss und 

auf meine zuge ge be ner ma ßen mehr gestam melte

als beherzt vor ge tra gene Frage, ob man denn nichts

tun könne, lapi dar beschied, nein, The ra pie mög lich -

kei ten gäbe es keine. Ich könne gehen, beschied er

mir knapp, und ich tat es erge ben.

Ich ver suchte mein Glück anderswo und habe wei -

tere Augen ärzte ken nen gelernt in der Fol ge zeit,

oder bes ser gesagt, deren Sprech stun den hil fen und

medi zi nisch-tech ni sche Assi sten ten, die oft gedul dig 

und mit gro ßem Zeit auf wand immer neue Fluo res -

zen zan gio gra phien und OCT-Auf nah men anfer tig -

ten, die ihre Chefs dann kopf schüt telnd beschau ten

und mir dann als Beweiss tü cke vor die gewei te ten

Pupil len hiel ten. Nein, sie beschimpf ten mich nicht

direkt, einer rief sogar ein mal „Das sind ja rich tige

Löcher in der Netz haut!“ mit ech ter Aner ken nung in

der Stimme. Zu machen sei da nicht viel, er könne

mir nicht noch ein mal das teure Lucen tis ver ord nen,

aber ich solle regel mä ßig Angio- und Tomo gra fien

machen las sen… Wozu, wenn es keine The ra pie
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gäbe, die quä len den Unter su chun gen die nen soll -

ten, wagte ich ein zu wen den, erhielt dann aber unver -

züg lich die Ant wort, das sei eine völ lig unwis sen -

schaft li che Frage, für sol che Dis kus sio nen habe er

nun wirk lich keine Zeit.

Klein laut hielt ich mich zurück und begann ein zu se -

hen, dass ich mit mei nem selbst süch ti gen Wunsch

nach Ver bes se rung mei nes Seh ver mö gens eine

unzu mut bare Bela stung für die moder nen Jün ger

des Hip po kra tes wurde. Fast wil len los wandte ich

mich irgend wann, als mein Umfeld befand, ich dürfe

meine Augen nicht ein fach dem Schic ksal über las -

sen, an eine alter na tiv me di zi nisch aus ge rich tete Ärz -

tin, gab gleich beim Ein tre ten demü tig zu Pro to koll,

dass ich von ihr selbst ver ständ lich keine Hei lung

erwar tete, son dern ledig lich ein paar Pla ce bo kü gel -

chen zur Erhal tung des Sta tus quo, und ver sprach

auch, sie nicht wei ter zu beläs ti gen. Als hätte sie

mich nicht ver stan den, erkun digte sie sich so aus -

führ lich nach Vor er kran kun gen, Stress fak to ren und

sogar nach der Gesund heit mei ner ver stor be nen

Eltern, dass ich miss trau isch wurde und sie durch

den Hin weis, ich sei keine Pri vat pa tien tin, zu stop pen 

ver suchte – aber auch dadurch konnte ich sie nicht

davon abhal ten, ein zeln und umständ lich meine

gesam mel ten Netz haut fo tos gründ lich zu stu die ren.

„Homöo pa thie hat ihre Gren zen“, beschied sie mir,

als sie mich einen Tag danach zu Hause anrief, in

mei nem Fall gäbe es, nach gründ li cher Über le gung,

nur eine schul me di zi ni sche The ra pie, Lucen tis und

Avas tin, und zwar ganz bald…

Es half, Woche für Woche sah ich ein wenig mehr,

und in mei nem Glücks rausch hielt ich diese Ärz tin für 

ein Vor bild, die Ret te rin mei ner Augen und der Ehre

ihrer Zunft. Man möge mir zug ute hal ten, dass ich

zwar bes ser sah, aber kei nes wegs wei ter als bis zum

Tel ler rand – ohne Blick auf die grö ße ren Zusam men -

hänge. Irgend wann konnte ich wie der Zei tungs über -

schrif ten und schließ lich sogar mit Mühe auch Fett -

ge druc ktes lesen – und begann mit der Lek türe zu

begrei fen, dass, von höhe rer Warte betrach tet, aus

gesund heits po li ti scher Per spek tive und unter öko -

no mi schen Gesichts punk ten, die Sache ganz anders 

aussah: Was dachte sie sich dabei, die Kas sen mit

den teu ren Medi ka men ten zu belasten? Und was

bedeu tet es für das Gesund heits sys tem, wenn Ärzte

sich so viel Zeit neh men mit ihren Patienten? Wer den 

nicht fal sche Stan dards gesetzt, wenn sie, wie diese

Ärz tin es tat, sogar zu Hause anru fen, um offene Fra -

gen abzu klären? Müsste man nicht der kas sen ärzt li -

chen Ver ei ni gung Mel dung erstat ten über sol che

Akte der Wehr kraft zer set zung inner halb der eige nen

Reihen? Kann die Ärz te kam mer sol che schwar zen

Schafe wirk lich dulden?

Sind nicht die ande ren die Ret ter unse res Gesund -

heits sys tems? Stille Hel den, denen natür lich kei ner

von uns aus drüc klich dan ken wird, wenn wir dem -

nächst die Über schüsse der Kran ken kas sen aus ge -

zahlt bekom men. Ich über lege, ob ich nicht die ein -

ma lige Bonus zah lung dafür ver wende, wenigs tens

einem von ihnen, vor zugs weise mei nem per sön li -

chen Favo ri ten, Herrn Dr. Kin da druf, einen Blu men -

strauß zu schen ken… Eine Schwarz äu gige Susanna

viel leicht, mit gro ßen schwar zen Pupil len, damit er

am Wochen ende was zum Üben hat…



Sabine Hahn

Hör tipp

Wirk lich keit 2.0: Medien kul tur im digi ta len Zeit -
al ter. Heraus ge ge ben von Peter Kem per, Alf
Ment zer und Julika Till manns. Stutt gart, 2012

Unsere Medien welt ver än dert sich: Das Inter net ist

auf dem Weg zum „Leit me dium“, wäh rend Print me -

dien, Radio und TV an Bedeu tung ver lie ren. Wel che

Fol gen hat das für die Poli tik, für die poli ti sche Teil -

habe? Wie demo kra tisch ist das Internet? Das vor lie -

gende Begleit buch zum Hes si schen Funk kol leg bie -

tet in acht Rubri ken prä gnante Den kans töße zum

World Wide Web, etwa zur Poli tik im Netz („Frei heits -

ver spre chen und Herr schafts for men“), zum Lesen

und Schrei ben im Netz („Jen seits der Guten berg-

 Gala xis“) oder zur Selbst ver wirk li chung im Netz

(„Das digi tale Ich“).

So for mu liert etwa der ame ri ka ni sche Poli tik wis sen -

schaft ler Ben ja min Bar ber Zwei fel am demo kra ti -

schen Poten zial des Inter nets. Die Tech nik habe sich

so rapide ent wi ckelt, dass sie der Poli tik und Moral

ent glit ten sei, schreibt er 1998. Demo kra tie sei lang -

sam, poli ti sches Den ken kom plex und nuan ciert – im

Gegen satz zu digi ta lem Den ken. Und er warnt vor

der außer or dent lich gro ßen Macht von Soft wa re platt -

for men und Zugangs kon trol leu ren, vor Markt mo no -

pol und Kom merz.

Bei aller Kri tik – den Com pu ter ein fach aus ge schal tet

zu las sen, nützt nicht mehr viel. Die Pri vat sphäre löst

sich auch dann auf, wenn das Handy einen Peil sen -

der hat oder die Pan orama-Auf nah men des eige nen

Hau ses durch Goo gle Maps oder Goo gle Earth

unge fragt ins Netz gestellt wer den. Das hr2-kul -

tur-Funk kol leg „Wirk lich keit 2.0“ führte mit 23 The -

mens en dun gen, die zwi schen Novem ber 2012 und

Mai 2013 aus ge strahlt wur den, an grund le gende

gesell schaft li che Fra gen heran. Die Sen dun gen sind

auch jetzt noch auf der hr-Web site zu hören. Die

Text samm lung des Buches ist ein idea ler Ein stieg,

über die Fol gen des „Mit mach-Inter net“ zu dis ku tie -

ren und die Sen dun gen zu ver tie fen. Hier geht es um

Medien er fah rung und Medien kom pe tenz für ein brei -

tes Pub li kum. Loh nens wert!

Bestell num mer 16908, vor ge le sen von Kilian Sche -

rer, 13 Stun den 30 Minu ten, 49,50 Euro.

Bestel lun gen rich ten Sie bitte an: DVBS-Text ser vice,

Frau en berg straße 8, 35039 Mar burg, Tel.: 06421

94888-22, E-Mail: text ser vice@dvbs-online.de

Savo Iva nic

Buch tipps aus der blista

Hahn, Mar tina/Herr mann, Frank: Fair ein -
kau fen – aber wie? Der Rat ge ber für Fai ren
Han del, für Mode, Geld, Rei sen und Genuss

Frank furt am Main: Bran des & Apsel Ver lag, 2010

Bestell-Nr.: 4700, refor mierte Kurz schrift (KR), 2

Bde., 1 Hbd., 366 S., 57,50 Euro; auch als DAISY-

 Aus gabe mit syn the ti scher Stimme und Blin den kurz -

schrift kom bi niert erhält lich

Fai rer Kon sum boomt. Er ent spricht einer Lebens ein -

stel lung, die Kon sum nicht ver dammt, solange mit

Herz und Ver stand ein ge kauft wird. Ver brau cher wol -

len wis sen, wo sie fair gehan delte Lebens mit tel be -

kom men. In wel chem Laden T-Shirts hän gen, die

nicht von Kin dern zusam men ge näht wor den sind.

Wo sie eine Reise buchen kön nen, bei der auch das

Zim mer mäd chen einen gerech ten Lohn erhält. Oder

woran sie erken nen kön nen, wel cher Invest ment -

fonds wirk lich nach hal tig anlegt. Mit Hilfe die ses Rat -

ge bers kann jede und jeder fair kon su mie ren – vom

Bio-Käu fer über den Fair Trade-Ein stei ger bis zum

Szene-Ken ner. Hier fin den Ver brau cher alles, um

sich im Dschun gel des Fai ren Han dels zurecht zu -

finden: aus führ li che Hin ter grun din fos, jede Menge

Adres sen, Web links, Lite ra tur emp feh lun gen und Ein -

kauf stipps.
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Schmitt, Oli ver Maria: 
Der beste Roman aller Zei ten

Berlin: Rowohlt, 2009

Bestell-Nr.: 4661, refor mierte Kurz schrift (KR), 2

Bde., 340 S., 43 Euro; auch als PDF-Buch für Sprach -

aus gabe und Brail le zeile sowie als DAISY-CD mit

syn the ti scher Stimme und Blin den kurz schrift kom bi -

niert erhält lich

Für Mick Rade mann läuft es nur sub op ti mal. Er ist

hoch ver schul det und mehr fa cher Single, er hat eine

frisch gedruc kte Visi ten karte mit der Auf schrift

„Coach, Medi ator & Dipl.-Ent schleu ni ger“, aber

keine Kun den. Unschlüs sig steht er vor einem Frank -

fur ter Nacht club, als ihm plötz lich ein Mann vor die

Füße fällt. Der Mann heißt Dr. Hol len bach und hat

angeb lich einen sehr guten Roman geschrie ben.

Man che behaup ten sogar, den besten aller Zei ten.

Schnell beschließt Rade mann, in die Dien ste des

Gefal le nen zu tre ten und Hol len bach zu coa chen.

Plötz lich scheint alles greifbar: Frauen, Ruhm, Geld

und die große Frei heit. Doch dann kommt alles ganz

anders – und beide fin den sich als Ent füh rungs op fer

eines „Porno- und Poe sie-Ver le gers“ in den alba ni -

schen Ber gen wie der…

Kleine-Gunk, Bernd: 
Das Frauen-Hor mone-Buch

Stutt gart: TRIAS, 2010

Bestell-Nr.: 4646, refor mierte Kurz schrift (KR), 2

Bde., 260 S., 48,20 Euro; auch als DAISY-Aus gabe

mit syn the ti scher Stimme und Blin den kurz schrift

kom bi niert erhält lich

Hor mone bestim men über unser Lie bes le ben und

unser Gewicht und ent schei den mit, ob wir im Alter

durch Osteo po rose oder Demenz gefähr det sind.

Der Autor erklärt nicht nur die ver blüf fende Wir kung

der win zi gen Botens toffe, son dern gibt auch kon -

krete Hil fe stel lung: Was tun, wenn die Tage vor den

Tagen zur Qual wer den, Haut und Haare unter Hor -

mon man gel lei den oder sich die Wech sel jahre

ankün digen? Zahl rei che Chec klis ten hel fen, den

eige nen Hor mon sta tus bes ser ein zu schät zen. Wei -

tere Themen: Das Pro und Con tra der Hor mon er satz -

the ra pie in den Wech sel jah ren, Hor mone als

Anti-Aging-Sub stan zen oder der Ein satz von Hor mo -

nen gegen die Hau tal te rung.

Fuß ball-Bun des liga, Sai son 2013/14

Bestell-Nr.: 4722, Schutz ge bühr: 24,10 Euro plus

Ver pa ckungs kos ten

In Zusam men ar beit mit dem Sport ma ga zin „kicker“

erscheint unser Punkt schrift-Son der heft zur neuen

Bun des liga-Sai son. Es ent hält unter ande rem den

Ter min ka len der für das Spiel jahr, Anga ben über Ver -

eine und Spie ler der 1. und 2. Bun des liga sowie

deren Spiel pläne und den der 3. Liga.

Ihre Bestel lung rich ten Sie bitte an:

Deut sche Blin dens tu dien an stalt e.V., Post fach 1160,

35001 Mar burg.

Tel.: 06421 606-0, E-Mail: info@blista.de

Es gel ten unsere All ge mei nen Geschäfts be din gun -

gen (AGB).
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Neues aus Wien

in Horus 1/2013 berich te ten wir über die Bemü hun -

gen, den Rich ter be ruf in Öster reich auch für Blinde

und Seh be hin derte zu öff nen. Mitt ler weile lässt sich

Erfreu li ches nach tragen: So hat das Öster rei chi sche

Bun des kanz ler amt, das anders als in der Bun des re -

pub lik im Don aus taat für die Ein stel lung von Ver wal -

tungs rich tern zustän dig ist, in einer Aus schrei bung

blinde und seh be hin derte Juris tin nen und Juris ten

aus drüc klich ermu tigt, sich für eine ent spre chende

Stelle zu bewer ben.

Inzwi schen hat am 3. Mai außer dem in Wien eine

hoch ran gig besetzte Tagung zur Ver wen dung blin -

der und seh be hin der ter Rich ter auch in der ordent li -

chen Gerichts bar keit statt ge fun den, zu der die Öster -

rei chi sche Rich ter ver ei ni gung, die Notar ver ei ni gung

Öster reichs und das Ver fas sungs recht li che Insti tut

der Uni ver si tät Wien ein ge la den hat ten. Dazu

konnte aus der Bun des re pub lik Dr. Petra Bun gart

(Rich te rin am Amts ge richt Duis burg und DVBS-Mit -

glied) über ihre Erfah run gen, ins be son dere im

Bereich von Beweis auf nah men, refer ie ren. Nach

ihrem Bericht schei nen sich die Vor ur teile lang sam

auf zu lö sen. So erklärte ihr der Prä si dent des Öster -

rei chi schen Ver wal tungs ge richts hofs, er sehe die

Dinge jetzt in einem ganz neuen Licht. Außer dem hat

sich eine Platt form, beste hend aus den Prä si den ten

Rupert Wolff des Öster rei chi schen Rechts an walts -

kam mer tags, Nota ri ats kam mer prä si dent Lud wig

Bitt ner sowie Ger hard Jarosch (Ver ei ni gung der

Staats an wälte) und Wer ner Zinkl (Rich ter ver ei ni -

gung) for miert. Ihr Ziel ist es, mehr Men schen mit

Beein träch ti gun gen in klas si sche Rechts be rufe zu

bringen.

Einen schö ne ren Erfolg kann man sich wohl kaum

vor stel len. Geplant ist jetzt, zur orga ni sa to ri schen

Vor be rei tung des Ein sat zes blin der Rich te rin nen und 

Rich ter einen deut schen Kol le gen für kurze Zeit nach 

Öster reich abzu ord nen. Es bleibt zu hof fen, dass

diese Initia tive län ger fris tig dazu füh ren wird, dass

auch in unse rem Nach bar land end lich ein Beruf für

uns erschlos sen wird, der in Deutsch land seit Lan -

gem für blinde und seh be hin derte Juris tin nen und

Juris ten offen steht.

Ein la dung zum Schnup pers tu dium

„Stu die ren mit Behin de rung/chro ni scher
Krank heit“ an der TU Dort mund

Der Bereich Stu dium und Behin de rung des Zen -

trums für Hoch schul bil dung (DoBuS) der Tech ni -

schen Uni ver si tät Dort mund ver an stal tet vom 12. bis

14. Novem ber 2013 das drei tä gige Schnup pers tu -

dium „Stu die ren mit Behin de rung/chro ni scher

Krank heit“. Die Ver an stal tung rich tet sich an alle

behin der ten und chro nisch kran ken Stu dien in ter es -

sier ten, die an einem Stu dium in Dort mund inter es -

siert sind. Das Ange bot ist für die Teil neh men den

kos ten frei.

The men des Schnup pers tu di ums wer den sein:

• Unter stüt zungs an ge bote für behin derte und chro -

nisch kranke Stu die rende an der TU Dort mund

• Leben und Stu die ren mit per sön li cher Assi stenz

• Finan zie rung von tech ni schen und per so nel len

Hil fen im Stu dium

Panorama

„Schule – und dann?“ Diese Frage stel len sich jähr lich viele Schul ab -

gän ger. Die TU Dort mund bie tet ein Schnup pers tu dium für Stu den ten 

mit Behin de rung und chro ni schen Krank hei ten an. 

Foto: Die ter Schütz/pixe lio.de



• Rechts an sprü che und Nacht eils aus glei che im Stu -

dium

• Lite ra tur be schaf fung – Nut zung der Uni ver si täts bi -

bli othek

• Besuch einer Vor le sung

• Erfah rungs aus tausch mit behin der ten/chro nisch

kran ken Stu die ren den

Das Schnup pers tu dium wird in roll stuhl zu gäng li -

chen Räum lich kei ten auf dem Cam pus der TU Dort -

mund statt fin den. Die Uni ver si tät ist mit öffent li chen

Ver kehrs mit teln vom Dort mun der Haupt bahn hof aus

bar rie re frei zu errei chen. Bei Bedarf erfolgt die Über -

set zung der Ver an stal tung in DGS. Anmel de schluss

ist am 25. Okto ber 2013. Die Fahrt- (und ggf. Über -

nach tungs kos ten) müs sen von den Teil neh men den

selbst getra gen wer den.

Kon takt und Anmel dung: Tech ni sche Uni ver si tät

Dort mund, DoBuS, Dr. Bir git Drols ha gen, Emil-Fig -

ge-Str. 50, 44221 Dort mund, E-Mail: bir git.drols ha -

gen@tu-dort mund.de, Tel.: 0231 755-4579, Fax:

/-4638, www.dobus.tu-dort mund.de

Kurs an gebot: 
10-Fin ger-Schrei ben auf der PC-Tasta tur

Der Blin den- und Seh be hin der ten ver ein Mec klen -

burg- Vor pom mern e. V. führt auch 2014 wie der einen 

drei tei li gen Kurs zum Erler nen des 10-Fin ger-Schrei -

bens auf der PC-Tasta tur durch.

Ter mine sind:

19. bis 22. Januar 2014 Kurs teil 1

23. bis 26. Februar 2014 Kurs teil 2

12. bis 15. Okto ber 2014 Kurs teil 3 mit 

Zer ti fi kats ab schluss

Außer dem wer den die PC-Kurse für Wind ows 7 mit

JAWS und Inter net mit JAWS für Ein stei ger und fort -

ge schrit tene Anwen der im Aura-Hotel „Ost see per -

len“ Bol ten ha gen durch ge führt.

Ter mine:

9. bis 14. März 2014 PC-Kurs Wind ows 7 mit 

JAWS für Ein stei ger

14. bis 18. März 2014 PC-Kurs Inter net mit 

JAWS für Ein stei ger

23. bis 28. Nov. 2014 PC-Kurs Wind ows 7 mit 

JAWS für fort ge schrit tene Anwen der bzw. 

Ein stei ger

28. Nov. bis 2. Dez. 2014 PC-Kurs Inter net mit 

JAWS für fort ge schrit tene PC-Nut zer bzw. 

Ein stei ger

Fünf wö chi ges Kurs sys tem zum Erler nen 
der Brail le voll- und -kurz schrift

Zum 12. Mal ermög li chen wir 2014 blin den und hoch -

gra dig seh be hin der ten Men schen durch die Ver mitt -

lung der Brail le voll- und -kurzschrift wie der selbst -

stän dig schrei ben und lesen zu ler nen. Hier die Ter -

mine des fünf wö chi gen Kurs sys tems, das wie der

von Ursula Bam berg, Horst Schuldt und Lydia Bark -

hau durch ge führt wird.

19. bis 24. Januar 2014 Punkt schrift Voll schrift

22. bis 27. Februar 2014 Punkt schrift Kurz schrift 

Teil 1

11. bis 16. April 2014 Punkt schrift Kurz schrift

Teil 2

12. bis 17. Okto ber 2014 Punkt schrift Kurz schrift

Teil 3

16. bis 21. Nov. 2014 Punkt schrift Kurz schrift 

Teil 4 mit zer ti fi zier tem 

Abschluss

Natür lich kann auch nur die Voll schrift erlernt wer -

den.

Für Berufs tä tige wird ein För der an trag beim Inte gra -

tions amt gestellt. Bei Teil neh mern aus den Bun des -

län dern Nie der sach sen und Thü rin gen erhal ten

diese von uns Unter la gen für den Hil fe fonds für

Blinde ihres Lan des zur Kos ten über nahme.

Anmel dun gen und Infor ma tion zu bei den Kursen:

Lydia Bark hau (Tel.-Nr. 038203 62993 (abends) oder

am Tag 038203 62029 bzw. unter der E-Mail- Adres -

se: lydia.bark hau@online.de oder über Aura-Hotel

„Ost see per len“ Bol ten ha gen, Tel. 038825 3700,

E-Mail-Adresse: ost see per len@t-online.de.
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Wei ter bil dung für Blinde und
Seh be hin derte zum PR-Juni or be ra ter

Die Frank fur ter Stif tung ist Trä ger der beruf li chen

Wei ter bil dung PR-Juni or be ra ter/ PR-Juni or be ra te rin. 

Diese inklu sive beruf li che Qua li fi zie rung für Blinde

und Seh be hin derte wird in Ver bin dung mit wohn ort -

na hen Volon ta ri ats plät zen im Bereich Öffent lich keits -

ar beit durch ge führt. Ab dem ers ten Quar tal 2014

wer den in einem Ein stiegs zeit raum von drei Mona ten 

Wei ter bil dungs plätze zum PR-Juni or be ra ter/zur PR-

 Juni or be ra te rin ange bo ten. Die Maß nahme endet mit 

einem Zer ti fi kat der Aka de mie für Kom mu ni ka tions -

ma na ge ment (AKOMM). Bewer ber soll ten über die

all ge meine Hoch schul reife und/oder eine abge -

schlos sene Berufs aus bil dung ver fü gen. Zudem be -

sit zen sie aus ge zeich nete deut sche Sprach kennt -

nisse und sind sicher im Umgang mit dem PC, dem

Inter net sowie den blin den tech ni schen Hilfs mit teln.

Wei tere Infor ma tionen: Frank fur ter Stif tung für Blinde 

und Seh be hin derte, Ursula Hol ler bach, Tel.: 069

955124-61, E-Mail: hol ler bach@sbs-frank furt.de

Neue zen trale Ser vice-Num mer bei der
Deut schen Bahn

Seit dem 1. Juni ist die Deut sche Bahn unter der

neuen zen tra len Ser vice-Num mer 0180 6 99 66 33 zu

errei chen. Damit wer den Anrufe bei der DB für die

Kun den erheb lich preis wer ter. Unab hän gig von der

Dauer des Gesprächs kos tet ein Anruf dann 20 Cent

aus dem Fest netz und 60 Cent aus dem Mobil funk -

netz. Die neue Ser vice-Num mer ist wie bis her rund

um die Uhr zu errei chen und ermög licht wei ter hin

einen direk ten Zugang zu allen tele fo ni schen Dienst -

lei stun gen der Bahn AG. Nach der Ein wahl erreicht

der Kunde schnell und ein fach über Sprach- oder

Tasta tur be fehle den gewünsch ten Ser vice, zum Bei -

spiel die Buchung von Fahr kar ten, die Fahr plan in for -

ma tion und den Ser vice für mobi li täts ein ge schränkte 

Rei sende.
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Dr. Heinz Willi Bach

BRK-kon forme behin der ten ge rechte
Arbeits markt- und Beschäf ti gungs po li tik
für Deutsch land

Ord nungs pro zess- und inklu sions po li ti sche
Über le gun gen

Unter den Bedin gun gen der sozia len Markt wirt -

schaft, wie sie in der Bun des re pub lik Deutsch land

über wie gend ver wirk licht ist, bedür fen die Ergeb -

nisse der Aus wahl unter den Bewer be rin nen und

Bewer bern, die auf den Arbeits märk ten erfol gen

(Selek tions pro zess), der Kor rek tur zuguns ten von

beein träch tig ten1 Men schen, damit die Anfor de run -

gen des Art. 27 BRK rea li siert wer den kön nen.

Sub jekt die ser Kor rek tur hand lun gen muss not wen -

dig die staat li che Gemein schaft sein, um Markt ver sa -

gen hin sicht lich sozial erwünsch ter Ergeb nisse zu

kor ri gie ren. Denn die Markt teil neh me rin nen und -teil -

neh mer opti mie ren ihre Wirt schafts pläne jeweils indi -

vi du ell zumeist unter Wett be werbs be din gun gen und

haben kein Inter esse an in ihren Augen sub op ti ma -

len Lösun gen. Denn Ver zicht auf mög lichst große

Gewinn- oder Umsatz er zie lung kann ihnen im wirt -

schaft li chen Wett be werb Nach teile ver schaf fen.

Diese Rah men be din gun gen füh ren in vie len Fäl len

zur Dis kri mi nie rung beein träch tig ter Men schen im

Erwerbs le ben. Denn beein träch tigte, z. B. seh be hin -

derte und blinde Men schen2 wei sen ent we der tat -

säch lich vor über ge hend oder dau er haft eine gerin -

gere Pro duk ti vi tät und/oder Fle xi bi li tät als nicht

beein träch tigte Anbie ter und Anbie te rin nen von

Arbeits lei stun gen (Wett be wer ber) auf, oder sie wird

ihnen unter stellt. Das bedeu tet eine erheb li che Dis -

kri mi nie rung die ser Per so nen kreise.

Damit ist ein Kon flikt beschrie ben, der nur gesell -

schafts- und sozial po li tisch gelöst wer den kann. Es

ist somit Auf gabe der Gesell schaft und der staat li -

chen Gemein schaft, im wirt schaft li chen Wett be werb

Bedin gun gen zu gestal ten, die im Ideal fall für alle

Betei lig ten am Markt glei che Aus wir kun gen haben,

sie also gleich stel len im Sinne fai rer wett be werb li -

cher Bedin gun gen.

Diese Frage ist von aus ge spro chen gro ßer Bedeu -

tung, da der beschrie bene Kon flikt zwi schen den

indi vi du el len Erwerbs in ter es sen im Rah men eines

kapi ta lis ti schen Wirt schafts sys tems und den Rah -

men be din gun gen, unter denen sich Arbeit als Men -

schen recht von beein träch tig ten Men schen voll zieht, 

gelöst wer den muss.

Um das Men schen recht auf Arbeit zu gewähr leis ten,

müs sen bestimmte Unter stüt zungs lei stun gen grei -

fen. Diese sol len dazu füh ren, dass die Wett be werbs -

fä hig keit der Men schen mit Beein träch ti gun gen in

der Kon kur renz um knappe Beschäf ti gungs mög lich -

kei ten mit Ent gelt so gestärkt wird, dass die Ziele des

Art. 27 BRK ver wirk licht wer den. Dies gilt für neue

ebenso wie für die Siche rung beste hen der Beschäf ti -

gungs ver hält nisse und die Begrün dung oder Fort -

füh rung selbst stän di ger Exis ten zen.

Fragt man nun mehr, wie der zeit die Situa tion von

beein träch tig ten und behin der ten Men schen am

deut schen Arbeits markt und in Beschäf ti gung be -

schaf fen ist, so stößt man kei nes wegs auf leicht

zugäng li che empi ri sche Befunde. Aber der in Kürze

erschei nende Teil ha be be richt der Bun des re gie rung

mit dem Titel „Teil habe, Beein träch ti gung, Behin de -
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1 In die ser Abhand lung wer den Men schen als beein -
träch tigt bezeich net, die – ent spre chend der ICF (Inter na -
tio nal Clas si fi ca tion of Functio ning, Dis abi lity and Health)
und der BRK  – bei ihren Akti vi tä ten ein ge schränkt sind
und daher im Teil ha be be reich Erwerbs le ben weni ger
Hand lungs spiel räume besit zen als nicht beein träch tigte
Men schen. In die sem Lebens be reich sind sie also durch
Beein träch ti gung und Kon text fak to ren an der Wahr neh -
mung und Ent fal tung ihrer eigent li chen  Mög lich kei ten ge-
und behin dert.

2 „Auch die unge lös ten Pro bleme gehö ren zu einer
Bilanz der letz ten 100 Jahre. Blinde und Seh be hin derte
haben es immer noch schwer, wenn wir an Bil dungs wege
– vor allem höhere Bil dungs ab schlüsse – und den Zugang 
zum ers ten Arbeits markt den ken. Dort sind die Bar rie ren
viel fäl tig, keine Frage, aber ich wage die These: Die grö ß -
ten Hür den sind men ta ler und sozia ler Art.“ Aus der Fest -
rede des Bun des prä si den ten Joa chim Gauck anläss lich
des Fes tak tes “100 Jahre Deut scher Blin den- und Seh be -
hin der ten ver band”  2012



rung – Bericht der Bun des re gie rung über die Le -

bens la gen von Men schen mit Beein träch ti gun gen“

weist im Kapi tel „Erwerbs ar beit und Ein kom men“

u. a. aus, dass

– Men schen mit Beein träch ti gun gen in allen Alters -

klas sen in deut lich grö ße rem Umfang erwerbs los

sind als andere.

– die Arbeits lo sen quote der schwer be hin der ten

Men schen in den letz ten Jah ren dop pelt so hoch

wie die all ge meine Arbeits lo sen quote gewe sen ist.

– der Anteil arbeits lo ser Schwer be hin der ter an allen

Arbeits lo sen trotz des all ge mei nen Beschäf ti -

gungs auf baus in der letz ten Zeit anstieg.

– Men schen mit Beein träch ti gun gen in einem Refer -

enz zeit raum von bei spiels weise fünf Jah ren deut -

lich län gere Zeit räume an Arbeits lo sig keit zu tra -

gen hat ten als andere. Sie sind also erheb lich stär -

ker von der als kumu lierte Arbeits lo sig keit bezeich -

ne ten spe ziel len Form von Lang zeit ar beits lo sig keit 

betrof fen.

– nur etwa jede vierte schwer be hin derte Per son im

erwerbs fä hi gen Alter in einem  Beschäftigungs -

verhältnis steht. Für blinde und hoch gra dig seh be -

hin derte Men schen ist dies bereits in einer infas-

 Bonn- Stu die 1994 nach ge wie sen wor den.

– bei schwer be hin der ten Men schen mit stei gen den

Gra den der Behin de rung die Dis kri mi nie rung am

Arbeits markt zunahm.

– beein träch tigte Men schen hin sicht lich erwor be ner

Qua li fi ka tion als auch hin sicht lich des erziel ten

Arbeits ent gel tes im Ver gleich stär ker unter wer tig

beschäf tigt sind.

Von Arbeits lo sig keit und Unter be schäf ti gung sind

schwer be hin derte Men schen somit nach weis lich

deut lich stär ker betrof fen als andere.3 Da trös tet nur

bedingt, dass die Zahl der erwerbs tä ti gen schwer be -

hin der ten Men schen in den letz ten Jah ren ange stie -

gen ist.

Gegen über dem Recht der behin der ten Men schen

auf gleich be rech tigte Teil habe am Erwerbs le ben

stel len Erwerbs- oder Arbeits lo sig keit und die übri -

gen Befunde eine hohe Bar riere dar. Ange sichts der

gro ßen Bedeu tung, die Erwerbs ar beit für gesell -

schaft li che Teil habe und Aner ken nung ein nimmt, ist

Arbeits lo sig keit ein erheb li cher Exklu sions fak tor. Die

Risi ken, arbeits los zu wer den und/oder arbeits los zu

blei ben, sind in Deutsch land äußerst ungleich ver teilt 

und betref fen bestimmte Per so nen grup pen beson -

ders stark, andere dem ge gen über kaum.

Hohes Betrof fen heits ri siko:

Men schen, die ein hohes Risiko auf wei sen, arbeits -

los zu wer den, die also leicht und häu fig von Arbeits -

lo sig keit betrof fen sind. Dies sind z. B. Per so nen, die

in pre kä ren, wenig gesi cher ten, stark fluk tu ie ren den

(z. B. Leih ar beit) Arbeits ver hält nis sen beschäf tigt

sind. Unter behin der ten Men schen fin det man die ses 

Risiko häu fig ange sichts gerin ger oder feh len der

beruf li cher Qua li fi ka tion, bei (zusätz li chen) gesund -

heit li chen Ein schrän kun gen u.a.m., aber auch bei

mehr fa chen Wohn ort wech seln, die die Auf gabe des

Arbeits plat zes erfor der lich machen.4

Hohes Risiko dau er haf ter Arbeits lo sig keit:

Ursa che ist hier oft der Umstand, dass die Selek -

tions- oder Schich tungs pro zesse, die bei Aus wahl -

ent schei dun gen auf den Arbeits märk ten statt fin den,

zumeist zu Unguns ten von Men schen mit Beein -

träch ti gun gen erfol gen, sofern sie im Ver gleich er -

höhte Risi ken oder Kos ten her vor ru fen oder sofern

sie einem sol chen Kli schee unter lie gen (etwa die

Behaup tung ver meint li cher Unkünd bar keit schwer -

be hin der ter Mit ar bei ter)5.

Hohes Risiko der Lang zeit ar beits lo sig keit wird bei

schwer be hin der ten Men schen mit hohen GdB-Wer -

ten beob ach tet und bei Men schen im höhe ren

Lebens al ter. Län gere Dauer der Arbeits lo sig keit

selbst gilt als Risi ko fak tor für wei tere dau er hafte

Arbeits lo sig keit. Bei gering qua li fi zier ten beein träch -

tig ten Men schen kommt im höhe ren Lebens al ter oft

zum hohen Betrof fen heits ri siko das der Dau er ar -

beits lo sig keit hinzu. Die durch schnitt li che Dauer der

Arbeits lo sig keit ist – wie erwähnt – bei schwer be hin -

der ten Men schen deut lich höher als bei allen Arbeits -

lo sen. Dies steht im Gegen satz zu den Stan dards,

die Art. 27 BRK for dert.

In der nächs ten Aus gabe von horus lesen Sie: „Was

kann, was muss getan werden? Instru mente und

stra te gi sche Fak to ren einer BRK-kon for men behin -

der ten ge rech ten Arbeits markt- und Beschäf ti gungs -

po li tik in Deutsch land“.
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3 Siehe: Bun des agen tur für Arbeit 2012: Der Arbeits -
markt in Deutsch land – Der Arbeits markt für schwer be hin -
derte Men schen, Ver öf fent li chun gen der Arbeits markt be -
richt er stat tung März 2012

4 Egle, F.: (1977) Zer le gung der Arbeits lo sen quote in
die Kom po nen ten Dauer und Betrof fen heit von Arbeits lo -
sig keit, in Mit tAB 2/77 
Egle, F.: (2005) Arbeits mark tin te gra tion, Wies ba den

5 A.a.O.
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Doro thée Lemke

Vom „Mobi-Trai ner“ zur staat lich
aner kann ten Reha bi li ta tions fach kraft

Ein außer ge wöhn li ches Berufs bild erfährt
staat li che Aner ken nung

Es war ein lan ger Weg vom „Mobi-Trai ner“ zur staat -

lich aner kann ten „Fach kraft der Blin den-und Seh be -

hin der ten re ha bi li ta tion“. Fast 40 Jahre ver gin gen von 

den Anfän gen ers ter Kurse zum Orien tie rungs- und

Mobi li täts trai ner bis hin zu einer sys te ma ti schen

Qua li fi ka tion für Fach kräfte der Reha bi li ta tion für

blinde und seh be hin derte Men schen.

Nach einer zunächst vor läu fi gen Aner ken nung im

Jahre 2009 hat der Aus bil dungs gang an der blista

auf der Grund lage einer Prü fung durch das staat li che 

Schul amt Mar burg nun mit Ablauf des Jah res 2012

die end gül tige Aner ken nung als Fach schule durch

das hes si sche Kul tus mi nis te rium erhal ten.

„Damit bekun det der Staat sein öffent li ches Inter esse 

an einer soli den Qua li fi ka tion von Reha-Leh rern im

Blin den we sen“, so der stell ver tre tende Lei ter des

Staat li chen Schul am tes in Mar burg, Bern hard Drude, 

der für die Fach auf sicht zustän dig ist. Die Fach -

schule unter liegt der hes si schen Schul auf sicht; sie

muss den Nach weis füh ren, auf hohem qua li ta ti vem

Niveau aus zu bil den und die ses Niveau stän dig ver -

bes sernd zu hal ten. Das Aner ken nungs ver fah ren

erfor derte die Erstel lung eines Cur ri cu lums, in dem

die Lern ziele und Inhalte der Aus bil dung ein schließ -

lich der zeit li chen Vor ga ben fest ge schrie ben wur den

sowie die For mu lie rung einer Prü fungs ord nung.

Durch die staat li che Aner ken nung wur den Aus bil -

dungs stan dards fest ge schrie ben, die euro pa weit

bei spiel ge bend sind und einen Mei lens tein in der

Pro fes sio na li sie rung des Fach ge bie tes der Reha bi li -

ta tion von Men schen mit einer Seh be hin de rung oder

Blind heit dar stel len. Die Fest le gung anspruchs vol ler

Stan dards für die Aus bil dung der Fach kräfte bil det

eine wesent li che Vor aus set zung dafür, dass blinde

und seh be hin derte Men schen eine qua li fi zierte pro -

fes sio nelle Schu lung in Orien tie rung und Mobi li tät

(O&M), in den Lebens prak ti schen Fähig kei ten (LPF)

und Low Vision erhal ten und so auf ihrem Weg hin zu

einer selbst stän di gen Lebens füh rung unter stützt

werden.

In der 1 ½-jäh ri gen Voll zeit aus bil dung an der Fach -

schule der blista in Mar burg wird die Befä hi gung ver -

mit telt, einen sys te ma ti schen Unter richt mit blin den

und seh be hin der ten Men schen in den Reha bi li ta -

tions be rei chen O&M, LPF und in Low Vision durch -

zu füh ren. Vor aus set zung für die Teil nahme ist eine

vor he rige Qua li fi ka tion in einem päd ago gi schen, so -

zial me di zi ni schen oder sozial re ha bi li ta ti ven Ar beits -

feld. Die Aus bil dung wen det sich somit z. B. an Erzie -

her, Leh rer, Sozial päd ago gen, Orthop tis ten, Ergo-

oder Phy si othe ra peu ten u.a., die sich für das Arbeits -

ge biet der Reha bi li ta tion Blin der und Seh be hin der ter 

wei ter qua li fi zie ren wollen.

Wesent li che Aus bil dungs in halte beste hen in der Ver -

mitt lung theo re ti scher Grund la gen, Simu la tions er -

fah run gen unter der Augen binde oder mit ver schie -

de nen Simu la tions bril len sowie der ange lei te ten

Unter richts pra xis.

Im theo re ti schen Teil der Aus bil dung wer den u.a.

medi zi ni sche, psy cho lo gi sche und reha bi li ta tions -

päd ago gi sche Grund la gen ver mit telt. Wei tere Unter -

richts fä cher berei ten kon kre ter auf die Pra xis des

Reha bi li ta tions un ter richts vor. So ler nen die Teil neh -

mer, die Blin den voll schrift und -kurz schrift zu schrei -

ben und mit den Augen zu lesen. Im Fach „Ge -

sprächs füh rung“ wer den Grund la gen einer unter -

stüt zen den, wert schät zen den und lösungs orien tier-

ten Bera tung ver mit telt.

Selbst er fah rung 
als Basis für effek ti ves Leh ren

Einen wesent li chen zeit li chen und inhalt li chen

Schwer punkt der Aus bil dung bil den von Beginn an

ange lei tete Simu la tions er fah run gen unter der Au -

gen binde bzw. mit Simu la tions bril len. Hier erle ben

die Stu die ren den vor nehm lich funk tio nale Grund pro -

bleme, die durch eine wesent li che Ein schrän kung

oder den Aus fall des Sehens für die Orien tie rung &

Mobi li tät oder bei bestimm ten all täg li chen Ver rich -

Barrierefreiheit und Mobilität



tun gen ent ste hen, quasi „am eige nen Leibe“. Gleich -

zei tig erler nen sie im Aus tausch mit ihren Anlei tern

Stra te gien und Tech ni ken, um die Ein schrän kun gen

zu kom pen sie ren.

Die Kurs teil neh mer durch lau fen dabei in gewis ser

Weise exem pla risch eine Schu lung in „Orien tie rung

und Mobi li tät“ und „Lebens prak ti schen Fähig kei -

ten“, die die Aus bil der mit ihnen als „blin den“ oder

„seh be hin der ten“ Klien ten durch füh ren.

In den „Lebens prak ti schen Fähig kei ten“ (LPF) ler -

nen die Kurs teil neh mer klas si sche Inhalte der per -

sön li chen Lebens füh rung, um blinde und seh be hin -

derte Men schen zu befä hi gen, ein selbst be stimm tes

Leben im häus li chen und pri va ten All tag zu gestal ten

(z. B. Nah rungs zu be rei tung/Kochen, Ein kau fen,

Wäsche pflege, per sön li che Hygiene u.v.a.m.). In den 

Modu len zur Orien tie rung & Mobi li tät geht es u. a. um 

grund le gende Orien tie rungs prin zi pien, die Schu lung 

der Wahr neh mung, spe ziell des Gehörs, den Ge -

brauch des Blin den lang stocks, sichere Stra ßen über -

que run gen jeg li cher Art sowie die Benut zung öffent li -

cher Ver kehrs mit tel.

Die immer anspruchs vol ler wer den den Lern si tua tio -

nen unter der Augen binde bzw. Simu la tions brille ver -

lan gen von den Stu die ren den, auf bereits Erlern tes

zurüc kzu grei fen und es auf eine neue Situa tion zu

über tra gen. Auf diese Weise wer den die Stu die ren -

den befä higt, sich schritt weise auch unbe kannte

Umge bun gen zu erschlie ßen und sich dort zu orien -

tie ren.

Vom Ler nen den zum Leh ren den

Schon kurz nach Beginn der Simu la tions ein hei ten

schlüp fen die Kurs teil neh mer zuneh mend in die

Rolle des Leh rers und „unter rich ten“ ihre Mit-Stu den -

ten unter der Augen binde bzw. der Simu la tions brille.

Auf diese Weise ler nen die Aus zu bil den den die Ver -

mitt lung aller wesent li chen Inhalte des Reha bi li ta -

tions un ter richts bei Men schen mit Blind heit oder

Seh be hin de rung und sie machen sich mit der hohen

Ver ant wor tung ver traut, die der Leh rende für die

Sicher heit sei nes blin den oder seh be hin der ten

Schü lers im Reha bi li ta tions un ter richt über nimmt.

Durch diese Pra xis nähe sind die Teil neh mer bestens

darauf vor be rei tet, nach ca. einem Drei vier tel jahr den 

Über gang zur eigen stän di gen Unter richts pra xis mit

Schü lern und Reha bi li tan den der blista zu  bewäl -

tigen. Dabei wird die Pla nung, Durch füh rung und

Refle xion der Lehr pra xis eng ma schig vom Aus bil -

der- Team beglei tet.
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Drei sehende Teil neh me rin nen des Aus bil dungs kur ses zur Reha bi li ta tions fach kraft ver su chen sich beim „Mensch ärgere dich nicht“-Spiel mit

Augen bin den. Dabei wer den sie von einer wei te ren Kurs teil neh me rin beob ach tet. Foto: Doro thée Lemke



Um Erfah run gen im Reha bi li ta tions un ter richt mit

Men schen mit zusätz li chem För der be darf in den

Berei chen geis tige Ent wic klung oder kör per li che/

moto ri sche Ent wic klung zu sam meln, absol vie ren

die Teil neh mer ein vier wö chi ges Prak ti kum in einer

Ein rich tung für Blinde und Seh be hin derte mit zusätz -

li chem För der be darf. Die Aus bil dung endet mit Ab -

schluss prü fun gen unter Auf sicht des staat li chen

Schul amts Mar burg.

Nächs ter Kurs ab April 2014

Die Berufs aus sich ten für Fach kräfte der Blin den- und 

Seh be hin der ten re ha bi li ta tion sind nach wie vor glän -

zend. Reha bi li ta tions fach kräfte arbei ten ent we der

frei be ruf lich oder als Ange stellte in Insti tu tio nen des

Blin den- und Seh be hin der ten we sens oder der

Selbst hilfe. Die Aus bil dung kann bei Vor lie gen der

Vor aus set zun gen nach Meis ter-BaFöG finan ziell ge -

för dert wer den.

Der nächste Aus bil dungs kurs beginnt vor aus sicht -

lich im April 2014. Genauere Infor ma tio nen gibt es im 

Inter net unter http://www.blista.de/fach schule_reha/

index.php oder direkt bei der Aus bil dungs lei te rin

Doro thée Lemke, 

E-Mail: lemke@blista.de.

WIPO-Kon fe renz ver ab schie det

his to ri schen Ver trag zur Been di gung der 

Bücher not

Darauf haben blinde und seh be hin derte Men schen

in der gan zen Welt lange gewartet: Nach schwie ri -

gen Ver hand lun gen haben die mehr als 600 Dele -

gier ten der diplo ma ti schen Kon fe renz der Welt or ga -

ni sa tion für geis ti ges Eigen tum (WIPO) in Mar ra -

kesch Ende Juni einen neuen Ver trag beschlos sen,

der für blinde, seh- und lese be hin derte Men schen

den Zugang zu urhe ber recht lich geschütz ten Wer -

ken ver bes sert. Damit fin det eine seit fünf Jah ren von

der Welt blin den union (WBU) und Euro päi schen Blin -

den union (EBU) geführte und vom DVBS, DBSV und

der blista aktiv unter stützte Kam pa gne ihren erfolg -

rei chen Abschluss, deren Ziel die Besei ti gung der

„Bücher not“ ist.

Das neue WIPO-Abkom men ver pflich tet die Ver -

trags par teien dazu, im jewei li gen natio na len Urhe -

ber recht eine Rege lung zuguns ten blin der, seh- und

lese be hin der ter Men schen vor zu se hen, die die Ver -

viel fäl ti gung und Wei ter gabe von Wer ken in einem

bar rie re freien For mat erlaubt. Einer Ein wil li gung der

Recht ein ha ber bedarf es hierzu nicht. Sol che Rege -

lun gen gibt es bereits heute in 60 Mit glieds staa ten

der WIPO. Sie gel ten jedoch nur natio nal und schlie -

ßen bis lang die Wei ter gabe über Lan des gren zen

aus. Der neue Ver trag har mo ni siert die urhe ber recht -

li chen Beschrän kun gen und Aus nah me re ge lun gen

welt weit, so dass die Blin den bü cher eien ihre Bücher -

be stände künf tig auch über Gren zen hin weg aus tau -

schen kön nen. Selbst die Lie fe rung an ein zelne

Betrof fene ist im Rah men des neuen WIPO-Ver tra ges 

erlaubt. Auch blinde, seh- und lese be hin derte Men -

schen in Deutsch land wer den von den neuen Rege -

lun gen pro fi tie ren, weil z. B. der Zugriff auf Buch be -

stände in ande ren Län dern leich ter und rascher

mög lich wird.

In einer ers ten Stel lung nahme wür digte EBU-Prä si -

dent Wolf gang Anger mann die Eini gung in Mar ra -

kesch als his to ri schen Schritt zur Besei ti gung der

Bücher not und ermahnte die Regie run gen, jetzt

zügig die Umset zung des Ver trags anzu ge hen. „Der

WIPO-Ver trag ist ein guter Ver trag. Er wird jedoch

erst dann den Zugang blin der, seh- und lese be hin -

der ter Men schen zu Büchern ver bes sern, wenn er

rati fi ziert und umge setzt wird.“

Zur Rati fi zie rung des Ver trags ist die Unter zeich nung

durch min de stens 20 WIPO-Mit glieds staa ten erfor -

der lich. Nach Ein schät zung von Exper ten gilt dies als 

sicher, zumal mit dem neuen Abkom men einem

lang jäh ri gen Wunsch vor allem der Ent wic klungs län -

der ent spro chen wird.
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 Im Fach „Orien tie rung & Mobi li tät“ erkun den die Lehr gangs teil neh -

mer selbst mit Augen binde und Lang stock die Umge bung. 

Foto: Doro thée Lemke
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Chris tina Muth

DVBS-Mit glie der spen den Blin dens tö cke für Lhasa

Hilfs mit tel an bie ter Gau dio-Braille aus 
Mar burg unter stützt die Aktion

Sie sind blind, absol vie ren eine Aus bil dung zum

Mas seur und sind täg lich Ver let zungs ge fah ren aus -

ge setzt, weil ent spre chende Hilfs mit tel fehlen: Die

Schü ler und Ange stell ten einer klei nen Mas se ur -

schule im tibe ti schen Lhasa müs sen sich an Haus -

wän den und Mau ern durch die Stra ßen „han geln“,

um nicht in ein Loch zu tre ten oder – noch schlim mer

– in einen offe nen Kanal schacht zu stür zen. Jetzt

erwar ten die Mas seure ein Paket, das die Lösung

die ses Pro blems bein haltet: Die Mit glie der des DVBS 

haben Blin dens tö cke gesam melt, die nach Lhasa

geschickt wer den. Von dem Motto des Ver eins

„Selbst hilfe lohnt sich“ pro fi tie ren nicht nur die Mit -

glie der, auch Blinde am ande ren Ende der Welt

erfah ren Unter stüt zung.

Unter neh mer Rein hard Schnei der aus Heu chel heim

bei Gie ßen wurde bei einem Auf ent halt in Lhasa auf

das Schic ksal der Mas seure auf merk sam. Er nahm

das Ange bot der Mas seure in Anspruch und erfuhr

von den Pro ble men. „Nur die Lei te rin der Schule

hatte einen Stock, alle ande ren haben sich an den

Häu sern ent lang durch Lhasa gehan gelt“, erzählt

Schnei der. „In der Stadt gibt es viele Stra ßen schä -

den, und Gul ly de ckel wer den regel mä ßig gestoh len,

sodass die Schächte offen lie gen.“ Die blin den Mas -

seure ver let zen sich häu fig. Zurück in Deutsch land

nahm Schnei der Kon takt mit Klaus-Eber hard Völ zing 

(Vor stands mit glied der Hilfs or ga ni sa tion Terra Tech

Aus der Arbeit des DVBS

Dr. Heinz Willi Bach (von rechts) über reicht die gesam mel ten Blin dens tö cke an Klaus-Eber hard Völ zing und Rein hard Schnei der. 

Foto: DVBS/Chris tina Muth



und ehe ma li ger Geschäfts füh rer der Arbeits agen tur

Mar burg) auf. Die ser wie derum rief sei nen ehe ma li -

gen Kol le gen Dr. Heinz Willi Bach an, und kurze Zeit

spä ter wur den die 1.700 Emp fän ger des DVBS-

 Newslet ters „horus aktu ell“ gebe ten, gebrauchte

Stö cke ein zu schi cken. Ins ge samt zehn Stö cke spen -

de ten die Mit glie der. Hinzu kom men fünf wei tere

Blin dens tö cke, die der Mar bur ger Hilfs mit tel an bie ter

Gau dio-Braille gestif tet hat.

Rein hard Schnei der zeigte sich über wäl tigt von der

Hilfs be reit schaft der selbst blin den und seh be hin der -

ten DVBS-Mit glie der. „Vie len Dank, Sie haben dazu

bei ge tra gen, den betrof fe nen Blin den in Lhasa eine

Rie sen-Freude zu machen“, sagte Schnei der.

Gemein sam mit einem befreun de ten Spe di teur will

er jetzt dafür sor gen, dass die Stö cke nach Lhasa

trans por tiert wer den.

Klaus Som mer

Totgeglaubte leben län ger – geglüc kte
Reak ti vie rung einer Fach gruppe

Noch vor zwei bis drei Jah ren blic kten Vor stand und

Arbeit saus schuss sor gen voll auf die inak tiv gewor -

dene Berufs fach gruppe der Ver wal ter. Doch dann

ließ die 2012er Ver an stal tung in Ber lin mit nen nens -

wer ter Betei li gung und attrak ti vem Pro gramm an ge -

bot wie der auf eine ersprieß li che Selbst hilfe ar beit

hof fen. Zu Beginn des Jah res 2013 brei tete die Fach -

gruppe ihre Flü gel weit aus und bie tet seit her allen

Berufs grup pen inner halb der Ver wal tung ein Forum.

Das dies jäh rige Ver wal tungs se mi nar über stieg so -

gar die Erwar tungen: 27 Teil neh mer/innen und Be -

gleit per so nen kamen im April nach Erfurt und wohn -

ten ein Wochen ende im ehr wür di gen evan ge li schen

Augus ti ner klos ter (auch eine Heraus for de rung an

Orien tie rung und Mobi li tät). Der Semi nar in halt um -

fasste The men wie Kom mu ni ka tion zwi schen Assi -

stenz neh men den und Assi stenz kräf ten im Arbeits -

kon text; Bei hilfe, eine Für sor ge lei stung des Dienst -

herrn (wann sind Seh ge schä dig ten hilfs mit tel bei hil -

fe fähig?); Bar rie re frei heit in einem E-Govern ment-

und E-Jus tice-Gesetz; Infor ma tions- und Kom mu ni -

ka tions tech nik im Büro von heute – von der Bar rie re -

frei heit zur Inklu sion. Eine Füh rung durchs Klos ter, in

dem vor 500 Jah ren Luther als Mönch lebte, und

durch die Stadt Erfurt mit ihren Klei no dien wie der

Krä mer brü cke run de ten das Pro gramm ab.

Chris tina Muth

Men to ring-Pro jekt „Tri Team“ 
geht an den Start

Blind oder seh be hin dert ein Stu dium zu absol vie ren

und einen erfolg rei chen Start in das Berufs le ben zu

meis tern, ist für die betrof fe nen Stu die ren den eine

Heraus for de rung. Um Stu die ren den die Mög lich keit

der Unter stüt zung durch Men to ren zu bie ten, hat der

DVBS das Men to ring pro jekt „Tri Team“ ins Leben ge -

ru fen. Zunächst auf die Region Mar burg begrenzt,

bie tet der DVBS in sei nem Pro jekt Unter stüt zung für

Blinde und Seh be hin derte,

• die ein Stu dium begon nen haben,

• die vor dem Ende des Stu di ums ste hen und

• die ihr Stu dium gerade abschlos sen und auf den

Arbeits markt drän gen.

Den Stu die ren den wer den jeweils ein sehen der Kar -

rie re men tor und ein blin der oder seh be hin der ter

Han di cap men tor zur Seite gestellt, gemein sam bil -

den sie ein „Tri Team“.

„Tri Team“ wird von der Com merz bank stif tung geför -

dert. Die Modell phase des Pro jek tes star tet im

Herbst 2013 in der Region Mar burg. Die Schirm herr -

schaft für die sen Pro jekt ab schnitt hat Sören Bar tol

(MdB) über nom men. Ein Jahr lang wer den bis zu

sechs soge nannte Men tees beglei tet und geför dert.

Ter min vor schau

Semin ar ter mine 2013:

20. bis 22. Sep tember: Fort bil dungs se mi nar der

FG Jura in Kas sel

27. bis 29. Sep tember: Bun des wei tes Tref fen Stu -

die ren der der Fach gruppe Aus bil dung 

in Bad Hom burg

7. bis 14. Oktober: Semi nar der Gruppe Ruhe -

stand in Tim men dor fer Strand

11. bis 13. Oktober: Psy chod rama-Selbst er fah -

rungs se mi nar (fach grup pen über grei fend) 

in Saul grub
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18. bis 20. Oktober: Fort bil dungs se mi nar der FG

Soziale Berufe und Psy cho lo gie 

in Hün feld/ Hes sen

24. bis 27. Oktober: Fort bil dungs se mi nar der FG

Wirt schaft, Zeit- und Selbst ma na ge ment 

in Her ren berg

22. bis 24. November: Fort bil dungs se mi nar für

Ehren amt li che im DVBS in Kirch heim

Wei tere Infor ma tio nen zu den Ter mi nen fin den Sie

unter www.dvbs-online.de/php/aktu ell.php

Personalie

Die Bun des mi nis te rin für Arbeit und Sozia les, Dr.

Ursula von der Leyen, hat 2011 Dr. Heinz Willi Bach in 

den Wis sen schaft li chen Bei rat beim Bun des mi nis te -

rium für Arbeit und Sozia les beru fen, der die Gestal -

tung des Teil ha be be rich tes der Bun des re gie rung zu

den Lebens la gen der Men schen mit Beein träch ti -

gun gen (Teil habe, Beein träch ti gung, Behin de rung)

wis sen schaft lich beglei tet. Dr. Bach gehört nun mehr

eben falls dem Bei rat zur Erstel lung der „Vor stu die für 

eine Reprä sen ta tiv be fra gung zur Teil habe von Men -

schen mit Behin de run gen“ an. Diese Stu die wird die

Mög lich kei ten der Ver bes se rung der Daten lage für

kommende Teilhabeberichte der Bundesregierung

zum Thema haben.
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Wir gra tu lie ren unse ren Absol ven ten

Gym na sium:

Jose phine Ahrens, Hatice Altin bas, Svenja Bader,

Kevin Barth, Sophia Marie Elbert, Heiko Forro, Geor -

gia Gkoun troumpi, David-Ales san dro Gün ther, Pat -

rick Her res, Rieka Kamps, Mar tina Kie fer, Ste fa nie

Koch, Fabiana Kühl, Taime Kut tig, Johan nes Lam -

bertz, Ines Matic, Anna Michels, Pierre Niclas Milano,

Sachem Moore, Sarah Pisek, Anna- Lydia Schnei der,

Kers tin Susota, Michaela Tschir ner, Alex an der Tys -

sen, Lena-Marie Urbanczyk, Jonat han Wol len berg,

Laura Wunsch.

Berufl. Gym na sium – 
Fach rich tung Wirt schaft:

Siratt Alam, Kim-Alex an der Bro dowski, Dus tin

Dziem bala, Ursula Eggs, Sebas tian Rit zen ho fen,

Domi nik Voge laar, Max Wal baum.

Fach ober schule – Fach rich tung Sozial wesen:

Cagla Ayboga, Ste ven Bedard, Ste fa nie Döf fin ger,

Fran ziska Enges ser, Ger main-Oli ver Fow ler, Gisa

Gut sche, Maren Lara Hoff mann, Michelle Knäp per,

Tizia Kreß, Ayasha Mack, Pia Schau, Thors ten

Roman Georg Schramm.

Fach ober schule – Fachrichtung Wirt schaft:

 Anita Budim lic, Robert Denk, Richard Ben Feißt, Ste -

fa nie Kahn, Jan neke Lan gen furth, Maxi mi lian Nig -

ges, Alex an der Scher rer, Kim-Chris tian Ster kel.

Kauf män ni sche Assi sten ten für 
Infor ma tions ver ar bei tung:

Cey hun-Ihsan Güla can, Mos lem Hai dari, Haqil Hai -

dari, Eli sa beth Rah mig, Maria Schrö der, Edu ard

Storz, Tobias Wen zel, Izzed din Yil maz.
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Die Absol ven ten freuen sich über ihre bestan den Prü fun gen. Foto: Michael Weit zel



Fach in for ma ti ker für Anwen dungsent wic klung / Infor ma tik kauf mann

Ins ge samt acht Aus zu bil dende haben ihre Prü fung

vor der Indu strie- und Han dels kam mer erfolg reich

abge legt. Imma nuel Bart kowski, Cihan Celebi,

 Thomas Dra heim, Chris toph Garms, Domi nik Hagen, 

Toni Hoxha, Imam Kah ra man, Ste fano Munis teri.

blista lädt ein zum Schnup per tag am 16. November!

Nach der 5. Klasse aufs Gym na sium oder eher auf

die Real schule? Nach der mitt le ren Reife das Abitur

anstre ben, auf eine Fach ober schule wech seln oder

doch gleich eine Berufs aus bil dung? Zu Hause blei -

ben oder an ein spe ziel les För der zen trum wie die

blista in Mar burg wech seln …? Weil dies für Eltern

und Kin der oft keine ein fa chen Ent schei dun gen sind, 

tut es gut, sich Zeit zu neh men und die Palette der

Mög lich kei ten ken nen zu ler nen. Die Ant wor ten sind

gerade für seh be hin derte und blinde junge Men -

schen von zen tra ler Bedeu tung für die späteren Be -

ruf schan cen.

Schnup per tag für Eltern und Schü ler aller
Jahr gangs stu fen

Die Teil nahme am blista-Schnup per tag soll Schü ler

und Eltern darin unter stüt zen, den Bil dungs weg zu

pla nen und sich erste Ein drü cke für wei tere Über le -

gun gen zu ver schaf fen. Am 16.11.2013 geht es

darum, Unter richt zu erle ben, der genau auf die

Belange seh be hin der ter und blin der Schü le rin nen

und Schü ler zuge schnit ten ist, eine der vie len, über

die Stadt ver teil ten Wohn grup pen ken nen zu ler nen,

sich über die viel fäl ti gen För der mög lich kei ten der
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Acht junge Män ner haben die Prü fung zum Fach in for ma ti ker abge legt. Foto: Lena Mann



Reha-Abtei lung wie zum Bei spiel Orien tie rung &

Mobi li tät, Lebens prak ti sche Fähig kei ten, Low Vision- 

und Seh hil fen be ra tung zu infor mie ren und sich einen 

Über blick über die Viel zahl der ange bo te nen Arbeits -

ge mein schaf ten und Frei zeit mög lich kei ten an der

blista und in der Universitätsstadt Marburg zu ver -

schaf fen.

Der Schnup per tag ist als Ergän zung zu den Orien tie -

rungs wo chen, die im Zeit raum Februar – April 2014

an der blista durch ge führt wer den, kon zi piert. Für

nähere Infor ma tio nen ste hen Frau Land mes ser

(E-Mail: land mes ser@blista.de, Tel. 06421 606-361)

und die Schul lei tung (E-Mail: lembke@blista.de, Tel.

06421 606-113) gern zur Ver fü gung. Anmel de -

schluss ist der 1. Oktober 2013.

Pierre-de-Cou ber tin-Schul sport preis für Taime Kut tig

Für sein „Vor bild li ches Enga ge ment im Bereich

Sport und Bewe gung für die Gesamt heit der Schule"

wurde Taime Kut tig, der vor weni gen Wochen sein

Abitur an der Carl-Stehl-Schule abge legt hat, im Rah -

men der Eröff nungs ver an stal tung des blista-Som -

mer fes tes mit dem „Pierre-de-Cou ber tin-Schul sport -

preis 2013“ des Lan des sport bun des und der Sport -

ju gend Hes sen aus ge zeich net. „Mit und durch Sport

hast Du es geschafft, der ver ant wor tungs volle Mann

zu wer den, der Du heute bist“, freute sich die Sport-

und dama lige Ein gangs klas sen leh re rin Bar bara Zink 

bei der fei er li chen Über gabe durch Direk tor Claus

Duncker, Schulleiter Joachim Lembke.

Taime hatte von Geburt an eine Seh be hin de rung

und kam mit 11 Jah ren an die blista. Uner war tet und

plötz lich erlitt er im ers ten Jahr einen Seh ver lust, der

zur Erblin dung führte. Um wei ter hin in sei ner 5.

Klasse mit hal ten zu kön nen, wur den sofort Reha bi li -

ta tions- und För der maß nah men ein ge lei tet, zusätz -

lich zum Unter richt wurde Taime jetzt in Punkt schrift,

Orien tie rung&Mobi li tät und in Lebens prak ti schen

Fähig kei ten geschult. Diese Zeit, so beschreibt es

Taime heute, erlebte er als anstren gend, stres sig und 

zeit lich extrem ein ge spannt. Doch Taime ist ein

Kämp fer im Sport und im Leben: Er ent schied sich

trotz des gan zen Stres ses für eine neue Sport art und

ging fortan regel mä ßig zum Tor ball-Trai ning. Der

Sport bot die Mög lich keit, sich nach Her zens lust frei

zu bewe gen, den Kör per, die eige nen Mus keln zu

spü ren, sich zu for dern und aus zu po wern, kör per li -

che Leistung anzustreben und zugleich Teil einer

Gruppe zu sein.

Diese Erfah rung und das gute Gefühl von Selbst stän -

dig keit, Selbst be wusst sein und sozia len Kon tak ten,

das sich für ihn damit ver bin det, als Blin der auf sport -

li chem Wege Erfolge zu erle ben, möchte er wei ter ge -

ben: Tai mes vor bild li ches Enga ge ment liegt daher

nicht allein in den heraus ra gen den Lei stun gen. Im -

mer hin wurde er in der letz ten Sai son als bester Mit -

tel feld spie ler der Blin den fuß ball-Bun des liga aus ge -

zeich net, ist mit 20 Jah ren bereits fes ter Bestand teil

der Blin den fuß ball-Natio nal mann schaft und hat mit

sei nen Teams im Goal ball und im Blin den fuß ball

2012 die Deut sche Meis ter schaft nach Mar burg

geholt. Außer dem enga giert er sich ehren amt lich als

Co-Jugend trai ner für die 11-16-Jäh ri gen und trägt

mit sei ner Sport be richt er stat tung dazu bei, die

Öffent lich keit über die sport li chen Mög lich kei ten

blin der und seh be hin der ter Menschen zu infor mie -

ren und so wichtige Aufklärungsarbeit zu leisten.
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Taime Kut tig und Leh re rin Zink mit Cou ber tin-Medal lie und Urkunde

   Foto: blista-Trol te nier



170 horus 3/2013

Erschei nungs weise:

Der „horus“ erscheint alle drei Monate in Blin den -
schrift, in Schwarz schrift und auf einer CD- ROM, die
die DAISY-Auf spra che, eine HTML- Ver sion, die
Braille-, RTF- und PDF-Dateien ent hält.

Jah res be zugs preis:

• Euro 22,00 (zuzüg lich Ver sand kos ten) für die

 Schwarz schriftausgabe, 

• Euro 35,00 für alle übri gen Aus ga ben.

Die Kün di gungs frist beträgt sechs Wochen zum
Ende eines Kalen der jah res.

Für Mit glie der des DVBS ist der Bezug des  Fach -
magazins im Jah res bei trag ent hal ten.

Bank kon ten des DVBS:

Spar kasse Mar burg-Bie den kopf, BLZ 533 500 00, 
Konto 280
Com merz bank AG Mar burg, BLZ 533 400 24, 
Konto 3 922 945
Post bank Frank furt, BLZ 500 100 60, 
Konto 149 949 607

Ver lag:

Deut scher Ver ein der Blin den und Seh be hin der ten
in Stu dium und Beruf e. V., Mar burg

ISSN 0724-7389, Jahr gang 75

Punkt schrift druck:

Deut sche Blin dens tu dien an stalt e. V., Mar burg

Digi ta li sie rung und Auf spra che:

Geschäfts stelle des DVBS, Mar burg

Schwarz schrift-Druck:

Dru cke rei Schrö der
35083 Wet ter/Hes sen, info@dru cke rei-schroe der.de

Die Heraus gabe der Zeit schrift „horus“ wird vom
Deut schen Pari tä ti schen Wohl fahrts ver band aus Mit -
teln der „Glücks spi rale“ unter stützt.

Titel bild „Die Poli tik und wir“
Foto: DVBS/Chris tina Muth
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Pri vate Klein an zei gen

Gebrauchte Blin den-Arm band uhr für 45 Euro abzu -

ge ben. Die Uhr besitzt einen auf klapp ba ren Deckel

und ertast bare Zei ger, ver fügt über funk tions fä hige

Bat te rien und hat ein sta bi les Arm band. Inkl. Schach -

tel zur Auf be wah rung. Tel.: 04802/464 oder E-Mail:

Cars ten.Deth lefs@t-online.de

Ver kaufe Mobil te le fon Nokia 05 mit Screen rea der-

 Sprach aus gabe für 150 Euro, Tel. 0261/9888891

oder 0160/8235333.

Zu ver schen ken: Hanko Bom mert: Grund la gen der

Gesprächs psy cho the ra pie. Stutt gart u.a.: W. Kohl -

ham mer, 3. Auf lage 1982, 7 Hör kas set ten mit Sig nal -

tö nen zum Auf fin den der Sei ten- und Kapi tel an fänge. 

Bis Seite 194 von 208.

Kon takt: DVBS-Text ser vice, Frau en berg straße 8,

35039 Mar burg, Tele fon 06421 94888-22, E-Mail:

text ser vice@dvbs-online.de (Kas set ten 8 und 9 kön -

nen bei Bedarf im DVBS-Text ser vice unter der

Bestell num mer 828 ergän zend erstan den wer den.)

Kleinanzeigen

Pri vate Klein an zei gen bis zu einer Länge von 255 Zei chen wer den kos ten los ab ge druckt. Da nach wer -
den 17 Euro pro an ge fan gene 255 Zei chen be rech net. Für die kor rekte Wie der gabe ihres In halts (z. B.
Namen, An schrif ten usw.) kann keine Haf tung über nom men wer den. 
Für ge werb li che An zei gen und Bei la gen bitte die horus-Me dia da ten an for dern.
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